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Das deutſche Reich unter der
Regierung ſeines VReichstages.

Durch die Bewilligung von Gehalt an die Reichstags
mitglieder iſt im politiſchen Leben des Deutſchen Reiches
ein Umſchwung eingetreten, der in ſeinen ganzen Folgen
heute noch gar nicht abzuſehen iſt. Die zarten Worte, mit
denen man die Bewilligung von Gehalt an die Reichstags-
mitglieder bezeichnen oder vielmehr verdecken will, ändern
an der Tatſache nichts, daß wir einen Schritt getan haben,

erung. Ob man Diäten oder An
weſenheitsgelder oder Entſchädigungsſummen oder ſonſtwie
ſagt, es bleibt Tatſache, daß alle wahren Patrioten mit Be
ſorgnis den kommenden Dingen entgegenſehen müſſen. Man
werfe uns nicht ein, daß die Landtage der Einzelſtaaten
Diäten bewilligen. Einmal iſt das Wahlrecht für dieſelben
anders geſtaltet als für den Reichstag und gibt verſchiedent-
liche Bürgſchaften dafür, daß gewiſſe Elemente, die ſich für
den Parlamentarismus ſchädlich erwieſen haben, fern
bleiben. Zum zweiten iſt der Wirkungskreis der Einzel-
landtage zugunſten des Reiches ſehr erheblich beſchnitten
und zwar gerade an denjenigen Zweigen des politiſchen
Lebens, die immer die Neigung haben, ſtark zu treiben.
Gerade die Sozialpolitik, die heute alle Gemüter beherrſcht
und vielfach verwirrt, iſt mit allen ihren Nebenerſchei-
nungen, der Demagogie, der Umſchmeichelung der Maſſen,
Niederdrückung der höheren Klaſſen, ganz vorzugsweiſe
Sache des Reichstages. Er hat ſich ihrer mit um ſo
größerem Eifer angenommen, als die Maſſen mächtiger, be-
gehrlicher, dreiſter wurden. Es gibt heute nur noch ſehr
wenige Wahlkreiſe, in denen der Reichstagskandidat nicht
in dieſer Beziehung Zugeſtändniſſe an ſeine Wähler machen
muß. Wir kennen ſehr angeſehene Politiker, die das nicht
tun wollten und die deshalb auf ein Mandat zum Schaden
des Reichstages ſeit Jahren verzichten. Neben der Sozial
politik ſind es vor allem Heeres und Flottenfragen, der
Nerv und Atem des Deutſchen Reiches, worüber der Reichs-
tag zu befinden hat. Deshalb ſtellt ſich auch das Budget-
recht des Reichstages als ein unendlich viel wichtigerer
Faktor dar als das Budgetrecht der Einzellandtage. Schon
hieraus geht hervor, daß ein Mitglied des Reichstages zu
ſein etwas ganz anderes bedeutet als ein Mitglied eines
Einzellandtages. Und deshalb will auch die Bewilligung
von Diäten an den Reichstag anders beurteilt ſein, ganz ab-
geſehen von dem Wahlrecht.

Mit der Bewilligung von Gehalt an die Reichsboten iſt
dem in den letzten Jahren ſich immer ſtärker bemerkbar
machenden Zuge zur Neigung des Reichstages zu einer
Parlamentsherrſchaft im Deutſchen Reiche ſchon deshalb die
Tür weiter geöffnet, weil das Recht des Abgeordneten, über
das ſoziale Leben der Nation, über Heer und Flotte mitzu-
entſcheiden, ein zwingenderes geworden iſt. Der in all-
gemeinem, geheimem und direktem Wahlrecht gewählte
Reichstagsabgeordnete war lediglich Vertrauensmann der
Nation. Der mit Gehalt ausgeſtattete Reichstagsabgeordnete
nähert ſich, wie das alle parlamentariſch regierten Staaten
zeigen, dem Beamtencharakter. Wenn das Mitglied des
Einzellandtages dieſen zum Teil auch beſitzt, weil es Diäten
bezieht, ſo iſt ſeine Qualität eben auf weniger bedeutungs
volle Gebiete der Staatsverwaltung eingeſchränkt. Der ein-
mal in einem recht demokratiſchen Wahlverfahren gewählte
und dann mit Reichsmitteln pekuniär ausgeſtattete Abge-
ordnete muß ſich anders fühlen als das Mitglied eines
Landtages, und er wird es auch. Die jetzt ſchon recht deutlich
ſichtbaren Anſätze zur Parlamentsherrſchaft im Deutſchen
Reiche werden ſich ohne Zweifel in den nächſten Jahren be

deutend auspachſen. uAlles das wäre aber doch weniger gefährlich, wenn
nicht auch das Material und die Bevölkerungsſchicht, aus

Sonnabend, 26. Mai 1906.,
Jahrespauſchale eine Verſchiebung nach unten erleiden
würden. Ein Blick auf das geſellſchaftliche und geiſtige
Niveau des Reichstages der 70er Jahre zeigt ſofort, welche
Verſchiebungen ſchon heute in dieſer Beziehung eingetreten
ſind. Nicht nur die großen Standesherren haben im Reichs
tage allmählich zu fehlen begonnen, ſondern auch die erſten
geiſtigen Führer der Nation. Das geiſtige Niveau der Ver-
handlungen des Reichstages iſt derartig geworden, daß es
eigentlich ein Mann von Geiſt heute nicht länger als eine
halbe Stunde im Reichstage aushalten kann, wenn er nicht
gezwungen iſt, ſtillzuhalten. Durch die Bewilligung von
Gehalt wird aber der Andrang der unteren Klaſſen zu einem
Reichstagsmandat noch ein größerer werden, und es werden
ſchließlich vielleicht einmal noch diejenigen Leute die Mehr-
heit im Reichstage haben, die dem großen Geheimnis der
Dative und Akkuſative in der deutſchen Sprache nicht recht
auf die Spur gekommen ſind. Das wird auf den Gang der
Verhandlungen ebenſo wenig förderlich wirken wie auf den
Jnhalt derſelben. Da die Regierung ſchon heute zu Ver-
beugungen vor jedem Abgeordneten neigt, wird ſie einem
Reichstagsabgeordneten, der auf niedrigerem geiſtigen
Niveau ſteht, was immer gleichbedeutend iſt mit ſteigender
Halsſtarrigkeit und Brutalität, erſt recht nicht erfolgreichen
Widerſtand leiſten können, beſonders wenn ſie ihm ſeine
Fähigkeit, Reichstagsabgeordneter zu ſein, noch in klingender
Münze atteſtiert hat. Alſo auch in dieſer Beziehung, in der
Verſchlechterung der inneren Qualitäten des Reichstages,
bedeutet die Bewilligung von Diäten einen Weg auf ab-

Noch gar nicht abzuſehen iſt ferner, wie dieſe auf die
Wähler wirken wird. Auch die Reichstagswähler werden
gegenüber den Abgeordneten feſter aufzutreten Neigung
verſpüren. „Jch trage meinen Anteil an deinem Gehalt in
meinen Steuern, und ich kann deshalb doppelt verlangen,
daß du mich hörſt, meine Jntereſſen und meine Wünſche
vertrittſt“, wird ſich in Zukunft der Wähler ſagen. Der
Abgeordnete wird mehr als bisher vor der Wahl ſich auf
ein Glaubensbekenntnis verpflichten müſſen, das ihm ſeine
Wähler vorſchreiben. Er wird mehr als bisher dieſes
Glaubensbekenntnis im Reichstage durchzuſetzen verſuchen
müſſen und deshalb der Regierung gegenüber wiederum
hartnäckig ſein. Auch von dieſer Seite aus iſt alſo durch
die Bewilligung von Diäten das Deutſche Reich einem parla-
mentariſch regierten Bundesſtaat näher gerückt. Wer im
Parlamentarismus das Heil der Welt erblickt, mag ſich
darüber freuen. Leider aber hat die Geſchichte gezeigt, daß
Parlamentsherrſchaft noch niemals ein Volk kulturell zu
heben vermocht hat.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Mai.

Herr v. Liszt und der Offizier.
Das geltende Strafrecht und Strafverfahren wird einer

umfaſſenden Umgeſtaltung unterzogen werden. Zunächſt iſt die
Reform des Strafverfahrens in Angriff genommen.
Ein ſchwieriger Teil der hierzu erforderlichen Arbeit iſt bereits
vollbracht. Die Oeffentlichkeit hat im reichſten Maße Gelegen
heit, ſich von den Ergebniſſen dieſer Arbeit zu überzeugen, denn
ſchon vor Monaten ſind die „Protokolle der Kommiſſion für
die Reform des Strafprozeſſes“ im Druck erſchienen.

Eine Reihe von Broſchüren iſt über die Frage bereits
erſchienen. U. a. hat auch der bekannte Strafrechtsgelehrte
Prof. v. Li s zt eine Abhandlung darüber der Oeffentlichkeit
übergeben. Aber dieſe Arbeit iſt trotz des Verſprechens des
Verfaſſers, „vom ſtreng wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus
unter möglichſter Ausſchaltung parteipolitiſcher Anſchauungen“
ſeine Anſicht über die bevorſtehende Reform zu begründen, von
einer bedauerlichen, ganz und z un wiſſenſchaftlichen Ein
ſeitigkeit. Schon im erſten Abſchnitte ſeiner Arbeit mit der
erheritn „Die Arbeitsmethode der Kommiſſion“ wendet der
Verfaſſer eine Phraſe über die Stellung des Reſerve-
offiziers an, die mit der wiſſenſchaftlichen Erörterung des
Themas in keinem Zuſammenhange ſteht und ſich nur aus

un Anſchauungen erklären läßt. Liszt ſagt nämlich
wörtlich

„Der Strafrichter ſteht ſchon infolge ſeiner Abſtammung wie in
folge des Einfluſſes ſeiner Umgebung in dem Bann feſtumſchriebener
Standesanſchauungen, die, wie das nicht anders möglich iſt, nur zu
häufig Standesvorurteile ſind. Jſt er zugleich Reſerveoffizier,
ſo iſt es begreiflich, daß er ſich in das Denken und Fühlen der unteren
Volksklaſſen oder etwa gar in die Ehrbegriffe eines organiſierten Ar
beiters nicht hineinzuverſetzen vermag.“

Jnſofern Liszt hiermit dem Richterſtande eine gewiſſe Ent
fremdung von den Lebensverhältniſſen und Anſchauungen des
Volkes zum Vorwurf macht, wird er gewiß auf vielen SeitenBeifall nen. Es iſt ſchon oft mit Bedauern hervorgehoben

worden, daß ein Teil unſerer Richter nur aus Büchern ſeine
ſchöpft, daß er am grünen Diſch die Fühlung mit

dem Volke und den offenen Blick für die Verhältniſſe des täg-
lichen Lebens verloren hat. Was hat das aber mit dem
Reſerveoffizier zu tun

Herr chtsaſſeſſor BeinertEisleben trifft den Nagel
auf den Kopf, wenn er in dieſer Hinſicht in der h
Tageszeitung“ in einem Abwehrartikel gegen den Liszt'ſchen

der ſich der Reichstag rekrutiert, durch den Bezug einer

eine rechtlich

Geschäftsstene in Berlin Dessauerstr. 14.
Celcphon Amt VIa Hr. 11 494,

Druck und Verdagz von Otto Tele in Halle a. S.

Wenn ein Richter Reſerveoffizier iſt, ſo ergibt ſich daraus,
daß er ein Jahr lang als Einjähriger gedient und zwei acht
wöchige Uebungen als Unteroffizier abgeleiſtet hat. Er hat
dabei Gelegenheit gehabt, alle Klaſſen ſeines Volkes
kennen zu lernen. Er hat neben dem einfachen Mann
aus dem Volke in Reih und Glied geſtanden, Freuden und
Leiden des ſtrammen Dienſtes in gleicher Weiſe mit ihm ge
teilt, im Manöver oft mit ihm um ein Feuer geſchlafen und
aus einer Flaſche getrunken. Er iſt lange Monate den Unter
offizieren, alſo Leuten aus dem Volke, unterſtellt geweſen und
hat ihnen unbedingten Gehorſam leiſten müſſen. Und ſpäter,
wenn er Offizier geworden iſt, hat er bei patriotiſchen Feiern
Gelegenheit gefunden, wie ſie ihm ſonſt in ſeiner Stellung
nirgends geboten wird, den unteren Klaſſen in zwangloſem
Verkehr nahe zu treten. Jeder akademiſch Gebildete, der das
Glück gehabt hat, Soldat ſein zu dürfen, wird dankbar aner-
kennen, daß ihm gerade ſeine Militärzeit Veranlaſſung ge-
boten hat, die Anſchauungsweiſe des Mannes aus dem Volke
kennen zu lernen. Warum alſo der Richter, der Reſerveoffizier
iſt, „dem Denken und Fühlen der unteren Klaſſen“ beſonders
entfremdet ſein ſoll, iſt unerfindlich.

Wenn Liszt wirklich ſeinem Verſprechen gemäß „ſtreng
wiſſenſchaftlich“ vorgehen wollte, ſo mußte er doch mindeſtens
den Verſuch machen, den Beweis für die Richtigkeit der von
ihm aufgeſtellten Behauptung anzutreten. Er deutet aber mit
keinem Worte irgend einen Grund an, auf dem ſein ungünſtiges
Urteil über die Reſerveoffiziere beruht. Daß ein ſolches Ver
fahren in jedem Falle das gerade Gegenteil von „ſtreng
wiſſenſchaftlich“ iſt, bedarf keiner Ausführung.

Eine ſolche Entgleiſung läßt ſich in einem wiſſenſchaftlichen
Werke von einem Manne, der als Gelehrter ernſthaft genommen
ſein will, in keiner Weiſe entſchuldigen. Die deutſchen Hoch-
ſchulen ſollen der Sitz ernſter, objektiver, tiefgründiger Wiſſen-
ſchaftlichkeit ſein, und ſicherlich ſollte ein Gelehrter von der Be
deutung Liszts wiſſen, daß man vorſichtig ſein muß in der
Beurteilung eines ganzen Standes. Die Fähigkeit, das Volk
zu verſtehen, hängt nicht vom Stande ab.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag erledigte am Mittwoch zunächſt die dritte Leſung

der Militärpenſionsgeſetze beide Entwürfe wurden en bloc ange-
nommen und trat dann in die dritte Leſung des Etats ein. Abg.
Baſſermann (nl.) verwies auf die ungünſtige auswärtige Lage,
wobei er den nach Jtalien gerichteten kalten Waſſerſtrahl mißbilligte,
aber auch auf die unfreundliche Haltung der italieniſchen und ungariſchen
Preſſe verwies. Abg. Graf Limburg-Stirum mahnte zur Spar-
ſamkeit und bedauerte die in letzter Zeit vorgekommenen Eingriffe in
die Rechte der Einzelſtaaten. Staatsſekretär v. Tſchirſchky und
Bögendorff erklärte, der Kanzler übernehme die Verantwortung für
das von Sr. Maj. an den Grafen Goluchowsky gerichtete Telegramm, wenn
auch nicht für das, was in das Telegramm künſtlich hineingedeutet worden
ſei. Die beteiligten Regierungen ſtehen feſt auf dem Boden des Drei-
bundes, was auch der italieniſche Botſchafter erſt jüngſt erneut verſichert
habe. Zu begrüßen ſei, daß in England die Zeit der Mißſtimmung
gegenüber Deutſchland vorüber ſei. Abg. Bebel (Soz.) tadelte die
neuen Steuern, vermißte im Jnnern die Rechtsgleichheit und erging
ſich eingehend über die Ausweiſungen ruſſiſcher Staatsbürger. Abg.
Schrader (frſ. Vgg.) verwarf die Reichsfinanzreform gleichfalls,
während ſich Abg. Böckler (dtſch. Reformp.) in ſcharfen Angriffen
auf die Sozialdemokratie erging. Staatsſekretär Graf Poſadowsky
wiederholte die Erklärung, daß die Ausweiſungen Landesſache bleiben
müſſe, was Abg. Bebel (Soz.) unter zunehmender Unruhe mehrfach
bekämpfte. Darauf wurde die Generaldiskuſſion geſchloſſen. Nach
der Erledigung mehrerer Einzeletats wurde die Beratung auf Freitag
1 Uhr vertagt.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die zweite

Leſung des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes bei Kap. Simultanſchulen
fort. Hier haben Zentrum und Freiſinn Abänderungsanträge geſtellt;
das Zentrum um der konfeſſionellen, der Freiſinn, um der Simultan-
ſchule größere Rechte zu ſichern. Abg. Funck (frſ. Vp.) trat
lebhaft für die Simultanſchule ein. Hingegen rechtfertigte Abg.
Dr. Friedberg (nl.), weshalb ſeine Freunde dem Kompromiß
wie den Kommiſſionsbeſchlüſſen treu bleiben wollen. Durch die
Kommiſſionsbeſchlüſſe werden auch die Simultanſchulen auf

ſichere Grundlage geſtellt. Dieſer Anſchauunſtimmte auch Abg. Schiffer (nl.) zu. Abg. Dr. Porſch (zir)
begründete die von ſeiner Partei geſtellten Anträge, während die
Abgg. v. Heydebrand (konſ.) und Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.) für
die Aufrechterhaltung der Kommiſſionsbeſchlüſſe eintraten. Kultus
miniſter Studt nahm Veranlaſſung, den freiſinnigen Gegnern der
Kommiſſionsbeſchlüſſe entgegenzutreten. Nach längerer Debatte wurden
die Kommiſſionsbeſchlüſſe unter Ablehnung aller Abänderungsanträge
angenommen. Das Haus erledigte noch einige weitere Paragraphen
und vertagte dann die Beratung auf Freitag 11 Uhr.

Die Annahme der Militärpenſionsgeſetze.
Ohne Debatte ſind am Mittwoch in dritter Leſung die

Militärpenſionsgeſetze vom Reichstage angenommen
worden, das Offizierspenſionsgeſetz gegen die ſozialdemo-
kratiſchen Stimmen, das Geſetz über die Verſorgung der
Mannſchaften einſtimmig. Damit iſt endlich ein Geſetz unter
Dach und Fach, das jahrelang der Gegenſtand berechtigtſter
Wünſche und zugleich ſchärfſten Streites geweſen iſt; und
dem immer neue Schwierigkeiten ſich in den Weg zu ſtellen
ſchienen, ſo daß man eine Zeitlang ſchon faſt die Hoffnung
aufgeben mußte, es noch in dieſem Jahre in Kraft treten zu
ſehen. Man wird gern anerkennen, daß der Reichstag in
den letzten Stadien der Beratung wenigſtens mit unbeſtreit-

Vorwurf folgendes ausführt: barem Wohlwollen dieſe Vorlagen behandelt hat;
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haben ſie doch ſogar verſchiedene Verbeſſerungen
gegenüber den Regierungsvorſchlägen erfahren. So hat
die Kommiſſion und nachher auch das Plenum beſchloſſen,
daß die rückwirkende Kraft, die ſich im allgemeinen
bis zum 1. April 1905 erſtreckt, nicht nur, wie die Regie-
rung vorſchlug, auch ausgedehnt werden ſoll auf die
Kriegsteilnehmer (bis 1870/71), denen wenigſtens
ein Kriegsjahr anzurechnen iſt, oder die infolge der Teil-
nahme am Kriege kriegsinvalide geworden ſind; ſondern
auf alle, die am Kriege teilgenommen haben oder in der
Kriegszeit invalide geworden ſind, auch wenn ſie nicht am
Kriege teilgenommen haben. Auch eine Erhöhung der
Kriegszulage iſt vom Reichstag beſchloſſen worden,
während die ſchon angenommene Erhöhung der Sätze für die
Verſtümmelungszulage in der zweiten Kom-
miſſionsberatung leider wieder rückgängig gemacht worden
iſt. Erwähnt ſei noch in dieſem Zuſammenhange, daß die
rückwirkende Kraft auch auf die zur Zeit des Jn-
krafttretens in Stellen des Heeres und der Marine
wiederangeſtellten penſionierten Offiziere aus
gedehnt worden iſt. Sowohl bei ihnen wie bei den Kriegs-
teilnehmern wird jedoch nur das vor dem Ausſcheiden zu
letzt bezogene penſionsfähige Dienſteinkommen bei der Be-
rechnung zu Grunde gelegt werden. Es iſt nicht viel,
was das Reich ſeinen alten Kriegern und der neueſten wie
den kommenden Generationen ſeiner Militärpenſionäre
bietet; manche Härten bleiben beſtehen, viele wohlberech-
tigten Wünſche ſind unerfüllt; es iſt im ganzen immer noch
mehr ein „Notgeſetz“ geſchaffen worden, dem manche alten,
von Kargheit und Sorge umgebenen Soldaten mit bitteren
Empfindungen gegenüberſtehen müſſen. Aber es ſind
wenigſtens für die Zukunft nicht unerhebliche Verbeſſe-
rungen angebahnt worden. Auch in dieſen Geſetzen prägt
ſich deutlich aus, daß unſer Offizierkorps nicht um Gold
und Gut in harter Arbeit ſeine hohen Aufgaben erfüllt;
aber es iſt wenigſtens das ſchon zur Erhaltung der Berufs-
freudigkeit bei den Offizieren wie bei denen, die „es werden
wollen“, ſo notwendige Ziel erreicht, daß die Verſorgung
der Offiziere, die aus der Aktivität ſcheiden müſſen, künftig
nicht mehr ſchreiende Ungerechtigkeiten aufweiſt. So iſt der
Geſamteindruck dieſer geſetzgeberiſchen Arbeit ein vorwiegend
freundlicher geworden.

Eine Erhöhung des Bierpreiſes iſt bekanntlich von
den nord deutſchen Brauereiverbänden nach Annahme
des neuen Brauſteuergeſetzes im Reichstage beſchloſſen
worden. Die Saalbeſitzer und Gaſtwirte in faſt allen Groß-
ſtädten machen gegen dieſen Beſchluß der Brauereien bereits
energiſch Front, und zwar in Gemeinſchaft mit dem Publi-
kum, das von der Anſicht ausgeht, es ſei kaum anzunehmen,
daß die Wirte dieſe Erhöhung aus ihrer eigenen Taſche zu
zahlen geſonnen ſein, ſondern mit einer Abrundung nach
oben wieder auf die Konſumenten abzuwälzen verſuchen
würden.

Bedeutungsvoll für die ganze Frage iſt es nun, daß,
wie die Münchener „N. N.“ hervorheben, die Münchener
ſowie auch die übrigen bayeriſchen Brauereien
eine Erhöhung des Bierpreiſes nicht beabſichtigten. Selbſt
in dem Falle, daß eine Erhöhung des Malzaufſchlages ein-
treten oder die Wirkung des Zolltarifs eine ſolche Maßregel
vielleicht rechtfertigen werde, gedenken die bayeriſchen
Brauereien eine Steigerung des Bierpreiſes nicht ein-
treten zu laſſen.

Schornſteinfeger Privileg. Ueber die Petition der
Wer und Grundbeſitzer von GroßBerlin „Das bisher in

reußen beſtehende „SchornſteinfegerPrivileg“ aufzuheben und
die Ausübung des Schornſteinfegergewerbes in den einzelnen
Kehrbezirken jedem freizugeben, der die Befähigung hierzu nach
gewieſen hat“, iſt, worauf wir auf Wunſch beſonders hinweiſen,
die Kommiſſion des Hauſes der Abgeordneten in ihrer Sitzun
am 9. Mai zur Tagesordnung übergegangen. Hierbe
iſt die Einrichtung von Zwangskehrbezirken geſichert, und ſo
können unſere „Schwarzen“ ihr Handwerk in den bisher ge
ordneten Verhältniſſen im Intereſſe der allgemeinen Feuer
ſicherheit ungeſtört weiter ausüben.

F Der Reichskanzler Fürſt v. Bülow und Gemahlin
ſind am 24. Mai vormittags zum Sommeraufenthalt in
Norderney eingetroffen.

Der Senat der Stadt Bremen ließ dem Reichskanzler auf ſeiner
Durchreiſe nach Norderney ein herrliches Roſenbukett mit Schleifen
in den Bremer Farben mit folgendem Schreiben überreichen
„Ew. Durchlaucht geſtatte ich mir, bei der Durchreiſe nach Norderney
einen Blumenſtrauß zu überſenden mit der Bttte, ihn als ein Zeichen
der lebhaften Freude entgegennehmen zu wollen, die der Senat
über Ew. Durchlaucht Geneſung hegt, und zugleich als ein Zeichen
der herzlichen Wünſche des Senats, die Ew. Durchlaucht zum erfriſchenden
den Aufenthalt auf der meerumſpülten Jnſel begleiten. Mit aus-
gezeichneter Hochachtung Ew. Durchlaucht ergebenſter Barkhauſen.“

Telegramme des Reichskanzlers. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
veröffentlicht ein Schreiben des Reichskanzlers an den Reichs
ſchatzſekretär v. Stengel.

Der Reichskanzler beglückwünſcht ihn zu dem Gnadenbeweiſe des
Kaiſers anläßlich der Annahme neuer Steuergeſetze und weiſt darauf
hin, daß an die früheren Leiſtungen Stengels im Dienſte des Reiches
ſich nunmehr das bedeutſame Werk der Neubefeſtigung der Reichs
finanzen anſchließe. Der Reichskanzler bewilligt zum Schluß den nach
geſuchten wohlverdienten Urlaub.

Der Witwe des verſtorbenen Abgeordneten
Grafen Reventlow hat der Reichskanzler folgendes
Beileidstelegramm geſandt:

„Gräfin Reventlow, Wiesbaden. Schmerzlich bewegt durch die
Nachricht vom Hinſcheiden Jhres Herrn Gemahls, bitte ich Sie, den
Ausdruck meiner herzlichen Teilnahme entgegenzunehmen. Sein
friſches, temperamentvolles Auftreten im Reichs
tage werde ſich ebenſo vermiſſen, wie ſein im Dienſte des Vater-
landes auf die höchſten Ziele gerichtetes Streben.
(gez.) Reichskanzler Fürſt Bülow.“

Die Kaiſerin und der Evangeliſch-Kirchliche Hilfsverein. Bei
der Verſammlung des Evangeliſch Kirchlichen Hilfsvereins in Berlinam 23. Mai gelangte ein Sareiben der Kaiſerin an den
Vorſitzenden Probſt von der Goltz zur Verleſung, in dem es heißt, die
Frauenhilfe des Vereins blicke auf eine fünfzehnjährige ge-
ſegnete Tätigkeit zurück, wobei ſie ihre Hauptaufgabe in der perſönlichen
Betätigung der Nächſtenliebe und perſönlichen Hingabe erblickt habe. Trotz
dem bereits vieles und großes geleiſtet ſei, beſonders durch die Arbeit der
Diakoniſſen, bleibe bei der Votund dem Elendinden Arbeiter
familien nochein weites Feld der Tätigkeit, wobei immer
wieder der Nachdruck auf das perſönliche Eintreten der Frauen
und Jungfrauen zu legen ſei. Das Schreiben weiſt beſonders auf das
Gebiet der Heimarbeit hin, wo Hilfe im weiteſten Umfange geboten
ſei, und wo die Frauenhilfe, den höchſten und ſchönſten Beruf der Frau
erfüllend, durch perſönliches, wahrhaft opferwilliges Eintreten mannig-
fache Not lindern, umfaſſende Hilſe bringen und wahrhaften Troſt
ſpenden könne.

Die diesjährige Studienreiſe unſerer Reichstagsabgeordneten nach
Oſtafrika ſoll am 9. Juli in Neapel beginnen und am 17. Sep

tember dort wieder endigen. Es beteiligen ſich von den Konſervativen
vier Herren von den Nationalliberalen drei und vom Zentrum zwei,

Vom Landtage. Wenn, wie nach dem Verlauf der bis
herigen Sitzungen im Abgeordnetenhauſe zu erwarten iſt, die
Beratungen dieſer Körperſchaft über das Schulunter-
haltungsgeſetz in zweiter Leſung ſich weiter raſch ab
ſpielen, ſo können dieſe Erörterungen vorausſichtlich am heutigen
Freitag zum Abſchluß gebracht werden. Gleichwohl liegt es in
der Abſicht, die dritte Leſung nicht vor dem Dienstag der Woche
vor Pfingſten d beginnen. Die Mehrheit wünſcht auch den
Schein einer Ueberhaſtung zu vermeiden. Ueberdies iſt es
angeſichts der Tatſache, daß zwar nach den bei Beginn der
weiten Leſung abgegebenen programmatiſchen Erklärungen

usſicht auf demnächſtige Verſtändigung zwiſchen der Regie
rung und den Kompromißparteien auch über den S 40 der
Vorlage vorhanden, dieſe Verſtändigung aber noch nicht per
fekt geworden iſt, ſachlich von Wert, daß zwiſchen der zweiten
und dritten Leſung Raum für weitere Verhandlungen bleibt.
Die Pauſe dürfte, ſoweit nicht den Fraktionen Zeit zur Vor
bereitung der dritten Leſung gelaſſen wird, vorausſichtlich zur
Beratung von zum Schulunterhaltungsgeſetz in 2 pnc ge
nommenen Reſolutionen und von Jnitiativanträgen benutzt
werden. Auf die dritte Leſung werden zwei, höchſtens drei
Tage gerechnet, ſo t für das Abgeordnetenhaus die Pfin gſt
pauſe am 30. oder ſpäteſtens am 31. Mai beginnen könnte.
Wann nach Pfingſten die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes
wieder aufzunehmen ſein werden, hängt in erſter Linie davon
ab, wie das Herrenhaus die Beratung des Schulunter-
haltungsgeſetzes zu geſtalten gedenkt, ſodann aber auch davon,
was an vorliegendem geſetzgeberiſchen Stoff noch erledigt
werden ſoll und ſchließlich, ob nicht etwa noch die eine oder
andere dringliche Vorlage dem Landtage zugehen wird. DerSchluß der Seſſion würde ſich vorausſichtlich aber in jedem

Falle noch vor Ende Juni in Ausſicht nehmen laſſen.
Vertiefung der Unterweſer. Die preußiſche und bremiſche

Staatsregierung nebſt der bremiſchen Bürgerſchaft haben einem geheimen
Staatsvertrage über weitere Vertiefung der Unterweſer von fünf auf
ſieben Meter zugeſtimmt, womit der Vertrag rechtskräftig wird, da der
preußiſche Landtag nicht zuzuſtimmen braucht. Die Koſten trägt Bremen
allein
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Unſtimmigkeit in der nationalliberalen Partei. Aufſehen
macht ein Liberalismus der Nationalliberalen“ überſchriebener Leit-
artikel des nationalliberalen „Leipziger Tageblattes“, das dem linken
Flügel der Partei naheſteht, ohne direkt ſein Sprachorgan zu ſein.
Das Blatt wendet ſich in auffallender Schärfe gegen die Steuerpolitik
der nationalliberalen Reichstagsfraktion und ſpeziell den Abg. Patzig.
dem es der Verleugnung aller liberalen Grundſätze zeiht. Der Artikel,
der von der nationalliberalen Fraktion ſagt, ſie habe ſich reaktionärer
als die Freikonſervativen Arndtſcher Färbung und fiskaliſcher als der

Poſtfiskus gezeigt, wird vorausſichtlich die nationalliberale Parteileitung
in Sachſen beſchäftigen.

Zur Stephany Affäre. Der reichsländiſche Kreisdirektor
Swierſen von Thann iſt zur Dispoſition geſtellt worden.
Verſchiedentlich wird dieſe Verſetzung des Herrn Swierſen in den einſt-
weiligen Ruheſtand ebenſo wie die ſtattgehabte Penſionierung des Dom-
baumeiſters, Baurats Tornow in Metz mit den ſogenannten Ent
hüllungen des ehemaligen Polizeikommiſſars Stephany in
Verbindung gebracht. Wie die „Tgl. Rodſch.“ aus zuverläſſigſter Quelle
erfährt, beſteht zwiſchen jenen Verwaltungsakten und der bekannten
StephanyBroſchüre auch nichtderallergeringſteguſammen-
hang.

Ein däniſches Geſchwader in Kiel. Jn däniſchen
Marinekreiſen erhält ſich nach einer Kopenhagener Zu-
ſchrift der „Voſſ. Ztg.“ die Anſicht, daß der vor jährige
Beſuch eines deutſchen Geſchwaders im Hafen
von Kopenhagen noch im Laufe dieſes Sommers durch den
Beſuch eines däniſchen Geſchwaders in Kiel
erwidert werden wird. Die däniſche Regierung ſoll ſchon
jahrelang die Abſicht gehabt haben, bei Gelegenheit ein
Uebungsgeſchwader den Kieler Hafen anlaufen zu laſſen,
und ſcheint nach dem vorjährigen deutſchen Beſuch nunmehr
entſchloſſen zu ſein, die Verwirklichung des Planes nicht
länger aufzuſchieben. Es ſpricht für dieſe Anſicht auch der
Umſtand, daß König Frederik nach der Beiſetzung König
Chriſtians von Kaiſer Wilhelm zum Ehrenadmiral der
deutſchen Marine ernannt wurde. Das Kommando
über das däniſche Geſchwader wird vermutlich Kontre-
admiral Prinz Waldemar von Dänemark über-
nehmen, der auch à la suite der deutſchen Marine geführt
wird. Mit Rückſicht auf die däniſche Hoftrauer ſoll der Be
ſuch erſt im Auguſt ſtattfinden.

Die Auslieferung Morengas. Wie die „Poſt“ er-
fährt, ſchweben zwiſchen der deutſchen und der Kapregierung
Unterhandlungen über die Auslieferung Morengas. Eng-
land iſt nicht geneigt, den Bandenführer auszuliefern, da
es ihn als politiſchen Verbrecher behandelt, der nicht aus
geliefert werden muß. Er iſt nach engliſcher Meinung ein
deutſcher Untertan, der ſich gegen die deutſche Herrſchaft
aufgelehnt hat. Deutſcherſeits betrachtet man dagegen
Morenga als gemeinen Verbrecher, der an der Spitze einer
Räuberbande Mord und Raub verübt hat und bei ſeinen
Raubzügen nicht politiſche Zwecke im Auge hatte, ſondern
nur aus Rache und Raubluſt gehandelt hat. Beide An
ſchauungen ſtehen ſich alſo ſchroff gegenüber. Zur Aus
lieferung ſeitens Englands dürfte es wohl kaum kommen,
da England ſich verpflichtet hat, Morenga in abſolut
ſicherem Gewahrſam zwei Tagemärſche von der Grenze zu
halten. Es fragt ſich nur, wie lange die Jnternierung
dauert, ob ſie wirklich abſolut ſicher iſt und ob Morenga
nicht über kurz oder lang doch wieder Raubzüge unter-
nimmt.

Geheime Wahl nach ſozialdemokratiſche Muſter
Ein herrlicher Beweis von Freiheit, Gleichheit und Brüder

lichkeit wurde dieſer Tage wieder einmal von den Berliner
„Genoſſen“ und „Genoſſinnen“, die als Schlepper und Stimm-
zettelverteiler in Kellers Feſtſälen, Kop ſtets angetreten
W ekekefert. Es wird von glaubwürdigſter Seite darüber

erichtet:
Die Delegiertenwahl zur Ortskrankenkaſſe der

Schneider und Schneiderinnen Berlins hatte alles auf
die Beine gebracht, was mit den erſchreckenden Zuſtänden, die durch die
Genoſſen in dieſer Krankenkaſſe herbeigeführt worden ſind, nicht ein
verſtanden war. Auf der anderen Seite ſetzten die Herren Sozialdemokraten, in dem Beſtreben, ſich nicht in die Karten ſehen zu laſſen

alles daran, um das Heft wieder in Wein zu bekommen. Abgeſehen von
demMordsſpektakel, mit welchem jeder Wähler und jede Wählerin empfangen
wurde, behandelten die Genoſſen den zur Urne ſchreitenden Wähler mit

ragen
2pegeſweytgr Aufdringlichkeit und Frechheit. Ganz beſonders hervor

en Anteil daran nahm der „Obergenoſſe“ Max Kieſel, indem er

die „Genoſſen“ und „Genoſſinnen“ zu größter Rückſichtsloſifeuerte ſehr häufig mit den Worten „Den Sinne eng ar
wir zeigen, was wir Genoſſen vermögen. Dieſe ſchmutzigen Zettel die
Sie da in der Hand haben, werfen Sie weg; unſere Liſte, das iſt die
einzig wahre und rechte

Abends 8 Uhr 30 Minuten wurde der Wahlakt geſchloſſen und die
Anzahl der abgegebenen Stimmzettel feſtgeſtellt, die alsdann in ver
ſchloſſener und verſiegelter Urne der Behörde zur genauen Prüfung
und Aufbewahrung übergeben werden ſollten. Die genaue Feſtſtellung
der gewählten Perſonen war bei dem herrſchenden Tohuwabohu unmöglich
deshalb erſchien die Aufbewahrung bis zum nächſten Tage als der
einzige Ausweg. Das aber ging den Genoſſen wider den Strich
Ein Höllenlärm begann aufs neue, und daraus hörte man Worte wie
„Sofort feſtſtellen „Betrügerei“, „Lumperei“, und ähnliche
Koſeworte.

Schließlich ſtürmte die aufgehetzte Meute das
Podium, um ſich der als Wahlurne dienenden Kiſte
zu bemächtigen. Der ſattſam bekannte Schneider Täterow
brüllte den Wahlleiter an: Sie mögen jaſehrſchlau
ſein, aber hier haben wir zu beſtimmen! Bei dem nun
beginnenden Kampfe riſſen die Herren Genoſſen, dieſe edlen
„Beſchützer“ des „bedrohten“ Wahlrechts, wie unparteiiſche einwandsfreie
Zeugen bekunden können, ganze Stöße von Stimmzetteln
aus der Kiſte, die bereits in allen Fugen krachte.

Schließlich erſchien ein Polizeiaufgebot auf dem Plan und
räumte den Saal. Die inzwiſchen zertrümmerte Wahlkiſte aber hießen
die Genoſſen mitgehen.

So hat ſich denn die rote Brüderſchaft wieder einmal in
ihrer ganzen Glorie gezeigt ſie hat von neuem bewieſen, daß
ſie die freie Meinungsäußerung, wie ſie hier in Aus-
übung des Wahlrechts zur Geltung kommen re in
ſchimpflichſter Weiſe mit Füßen tritt, ſobald ſie es
mit einem tatkräftigen Gegner zu tun hat. Ein neuer Beleg
dafür, wie es mit Recht und Menſchenwürde beſtellt ſein würde,
wenn die Sozialdemokratie jemals die Macht in die Hände be
käme. Wovor uns Gott und deutſche Art behüten möge!

Ausland.
Jtalien.

Die Bildung des neuen Kabinetts.Es beſtätigt ſich, daß Giolitti den Auftrag erhielt, das

Kabinett zu bilden. Man glaubt, daß in einigen Tagen die
Bildung des Kabinetts erfolgt ſein wird.

Frankreich.

Rehabilitierung der Poſtbeamten.
Verſchiedenen Pariſer Blättern zufolge hat der Miniſterpräſident

erklärt, daß alle wegen der Ausſtände aus dem Dienſte entlaſſenen
Poſtbeamten bis auf einige Ausnahmen wieder in den Dienſt geſtellt
werden würden.

Militärſtrafgeſetzreform?
Wie verlautet, hat ſich der Miniſterrat am 14. Mai auch mit der

Umgeſtaltung des Militärſtrafgeſetzes beſchäftigt. Eine der beſchloſſenen
Aenderungen beſteht in der Abſchaffung der Todesſtrafe in Friedens
zeiten. Von nationaliſtiſcher Seite wird gemeldet, daß die Regierung
für die Abſchaffung der Kriegsgerichte in Friedenszeiten überhaupt ein
treten würde.

Das gefeſſelte weiße Lamm.
Dem „New York Herald“ wird aus Fort de France (Martinique)

gemeldet, daß die dortige ſchwarze Bevölkerung infolge ihres Sieges
bei den Kammerwahlen die Weißen bedroht und beſchimpft. Bei einem
Umzuge wurde ein weißes Lamm, deſſen Füße gefeſſelt waren, umher-
getragen als Symbol der Niederlage der Weißen. Von der ſchwarzen
Bevölkerung wird ſogar die Ausweiſung der Weißen gefordert.

Rußland.

Duma. Eine un Roſchdjeſtwenskis
2 eDie konſtitutionell- demokratiſche Partei der Duma will dem Hauſe

einen Geſetzentwurf betreffend die Gewiſſensfreiheit vorlegen, der auf
folgendem Grundſatze beruht: Niemand darf in ſeinem Rechte wegen
ſeiner Ueberzeugung in Glaubensſachen verhindert oder beſchränkt
werden. Alle Geſetze, welche die bürgerlichen oder politiſchen Rechte
der Bürger einſchränken, welcher Religionsgemeinſchaft ſie auch immer
angehören, werden abgeſtellt. Alle BVekenntniſſe, welche im ruſſiſchen
Reiche beſtehen oder ſpäter noch zugelaſſen werden ſollten,
genießen die gleiche Freiheit des Kultus, ſoweit die Strafgeſetze nicht
überſchritten werden. Niemand darf gezwungen werden, irgend einer
Religion anzugehören oder ſie auszuüben. Niemand darf die Erfüllung
von bürgerlichen oder politiſchen Pflichten ablehnen unter dem Vor
geben, daß dieſe ſeiner religiöſen Ueberzeugung widerſprechen, mit Aus-
nahme der im Geſetz vorgeſehenen Fälle. Mit vollendetem 17. Lebens
jahre wird jedem das Recht gegeben, ſeinen Glauben zu wechſeln.
n Religionsunterricht in den Schulen iſt durch beſondere Geſetze zu
regeln.ß Der „Nowoje e zufolge wird der Miniſterpräſident
Goremykin in der für Freitag mittag 12 Uhr anberaumten Sitzung
derDuma in Gegenwart aller Miniſter die AntwortdesKabinerts
auf die Adreſſe der Duma erteilen.

Von der Partei der äußerſten Rechten wird eine lebhafte
Agitation für die Beibehaltung der Todesſtrafe und
gegen die Amneſtie betrieben. Jn von ihr veranſtalteten Verſammlungen
wurde die Auflöſung der Duma, die Diktatur und der Schutz der
nationalen Jntereſſen gefordert.

Man ſpricht in Petersburg zurzeit viel von einer angeblichen
Verſchwörung der Gardeoffiziere gegen die Reichs
duma, die man vernichten und durch eine Diktatur Trepows erſetzen
wolle. Die Nachricht klingt ſehr unglaublich.

Dem Chef des Generalſtabes der Marine Admiral Roſchdjeſt-
wenski iſt mit Rückſicht auf ſeine durch die erlittenen Verwundungen
geſchwächte Geſundheit der erbetene Abſchied bewilligt worden.

Balkanhalbinſel.

Das Nationalfeſt in Rumänien.
Unter außerordentlich zahlreicher eteiltgung und mit

aglänzendem Gepränge wurde am 24. Mai in Bukareſt das
Nationalfeſt gefeiert. König Carol ritt durch die von der
Kathedrale zum Boulevard führenden Straßen. Auf dem Boule-
vard defilierten vor dem König zunächſt die Schüler ſämtlicher
Volks und Mittelſchulen, worauf ein Parademarſch der Truppen
folgte, die unter dem Kommando des Prinzen- Thronfolgers aus
gerückt waren. Fürſt Wilhelm von Hohenzollern führte
dem König das Jnfanterie Regiment Dorobantzi Nr. 22, deſſen Chef
er iſt, vor. Dem König und der königlichen Familie wurden herz-
liche Ovationen bereitet. Um 3 Uhr nachmittags empfing der
König die Mitglieder des diplomatiſchen Korps in e
Audienz. Sämtliche Geſandten überreichten ihm Handſchreiben
73 uverände, worin dieſe ihre Glückwünſche zum Ausdruck

ringens Gin allgemeiner Albaneſenaufſtand?
Konſulardepeſchen aus Saloniki melden die Einberufung

der Redifs im Bereich des dritten Korps. Es wird vermutet, daß
dieſe Maßregel gegen die Ereigniſſe gerichtet ſei, die ſich in
Albanien vorbereiten. Ein allgemeiner Albaneſenauf-

ſcheint unmittelbar bevorzuſtehen. Die Albaneſen er
treben nicht die Unabhängigkeit von der Türkei, ſondern nur die

Anerkennung ihrer Nationalität und ihrer Sprache. Ferner wollen
ſie, daß die albaneſiſchen Provinzen nur durch albaneſiſche Beamte
verwaltet werden. Man bezeichnet ſogar den 29. Mai als den Tag
des Aufſtandes.

Großbritannien

Die ruſſiſch- engliſche Entente.
William Redmond fragte im Unterhauſe beim Staatsſekretär des

Auswärtigen Sir Edward Grey an, ob er eine Erklärung über das
angeblich beſtehende ruſſiſchengliſche Abkommen abgeben könne. Staats
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ſekretär Grey antwortete darauf, er könne keinerlei Darlegungen über
dieſes Abkommen machen, wie es in der Preſſe geſchildert werde, weil
ein ſolches überhaupt nicht beſtehe. Er benutze aber die Gelegenheit,
dieſer Erklärung hinzuzufügen daß für England und and
mehr und mehr Neigung dafür beſtehe, in Fragen, die für
beide Nationen von Wichtigkeit ſeien, in freundſchaftlicher ger u ver
fehren, ſtatt ſolche zu verſchärfen. (Aha Dies habe bei mehr als
einer Gelegenheit die engliſche und ruſſiſche Regierung zu einem
uſammengehen geführt. (Aha!) Dies ſei die Haltung, die zu er

mutigen man beſtrebt ſein müſſe, und die, wenn ſie fortbeſtehe, natur
gemäß zu einer dauernden Regelung (Aha!) der Fragen, an denen
heide Länder beteiligt ſeien, und zu einer Feſtigung der zwiſchen ihnen
beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen führen müſſe.

Afrika.
Der Aufſtand in Marokko.

Alle kampffähigen Leute des Gülabaſtammes vereinigten ſich
am 24. Mai, um den kaiſerlichen Truppen am Muluyafluß
entgegenzutreten. Dieſe rüſten ſich zu einem energiſchen
Angriff-

Südafrika.

Die Lage in Natal
vird als ſehr ernſt angeſehen. Den engliſchen Truppen iſt der Befehl
zugegangen, ſich in Bereitſchaft zu halten.

China.

Vie neue Zollverordnung.
Da es dem amerikaniſchen Geſandten in Peking bisher noch nicht

gelungen iſt, zufriedenſtellende Erklärungen von der chineſiſchen Regierung
über die neue Zollverordnung zu erlangen, ſo hat die Regierung der
Vereinigten Staaten ihren Bevollmächtigten angewieſen, ſich dem
engliſchen und dem deutſchen Geſandten in einer energiſchen
proteſterklärung anzuſchließen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere Urville, den 16. Mai 1906. 6 Engelbrecht,
Lt. im Jnf.-Regt. 51, in das Jnf.-Regt. 18 verſetzt. Neues
Palais, den 21. Mai 1906. 0 Prinz zu Wied, Lt. im 3. Garde-
ülan.-Regt., in dem Kommando bei der Botſchaft in Paris bis
zum 30. Juni 1907 belaſſen. v. Hagen (Gunther), Lt. im
Gren.Regt. 12, o Edler von der Planitz, Lt. im Feldart.
Regt. 60, ſcheiden aus dem Heere am 5. Juni d. J. aus und
werden mit dem 6. Juni d. J. in der Schutztruppe für Kamerun
angeſtellt. H Randt, Oberlt. im EiſenbahnRegt. 1, s Goerke,
Lt. im Eiſenbahn-Regt. 3, ſcheiden aus dem Heere am 26. Mai
d. J. aus und werden mit dem 27. Mai d. J. im Eiſenbahn-Bat.
der Schutztruppe für Südweſtafrika angeſtellt.

Jm Beurlaubtenſtande. Neues Palais, den 21. Mai
1906. Befördert: o Völkel (Halle a. S.), Oberlt. der Landw.
Jnf. 1. Aufgeb., zum Hauptm. zu Lts. der Reſ.: die Vizefeld
webel bezw. Vizewachtmeiſter: e v. der Hehden-Zielewicz
(Magdeburg), des Jnf.-Regts. 47, o Kirchberg Naumburg
a. S.), des Jnf.-Regts. 83, S Weſte (Halberſtadt), des Feldart.
Regts. 2, o Reichardt (Deſſau), des Feldart.-Regts. 76, 6 Rett-
berg (Gera), des Jnf.-Regts. 96; 6 Lange (Aſchersleben), Lt.
der Reſ. der Maſchinengewehr Abteil. 9, zum Oberlt.; zum Lt.
der Reſ. der Vizefeldwebel: o Schulze (Magdeburg) des Pion.
Bats. 15.

Jm aktiven Heere. Neues Palais, den 21. Mai 1906.
o v. Jordan, Lt. im Drag.-Regt. 8, auf ſein Geſuch um Ver-
abſchiedung zu den Offizieren der Landw.-Kav. 1. Aufgebots
übergeführt.

Jm Beurlaubtenſtande, Neues Palais, den
21. Mai 1906. Der Abſchied bewilligt: o Vorländer (Halle a. S.),
Oberlt. der Garde-Landw. 2. Aufgeb. des 2. Garde-Feldart.
Regts., S Wagner (Bernburg), Rittm. der Reſ. des Kür.-
Regts. 7, s Gaertner (Burg), S Reckleben (Halberſtadt), Ritt-
meiſter der Reſ. des Ulan.-Regts. 16, letzteren drei mit der
Erlaubnis zum Tragen ihrer bisherigen Uniform, 6 Tölke
(Aſcherslehen), Hauptmann der Landw.-Feldart. 2. Aufgebots,
o Sauerbrey (Aſchersleben), S Haſert (Halberſtadt),
o v. Jacobs, e Krippendorf Halle a. S.), Höltz (Naum-

burg a. S.), 6 Neukranz (Stendal), Oberlts. der Landw.Jnf.
2. Aufgeb., Brockhaus (Halle a. S.), Oberlt. der Landw.
Kav. 2. Aufgeb., o Brünner Naumburg a. S.), Oberlt. der
Landw.-Feldart. 2. Aufgeb., s Klockmann (Torgau), Lt. der
Landw.Jnf. 1. Aufgeb., o Schreyer (Magdeburg), Lt. der
Landw.-Feldart. 2. Aufgeb., Doelle (Halberſtadt), Lt. des
Landw.-Trains 1. Aufgeb., Michel (Halle a. S.), Lt. der
Landw.Jnf. 1. Aufgeb., behufs Streichung in den Liſten aus
jedem Militärverhältnis entlaſſen. Der Abſchied bewilligt:
o Frhrn. v. Wintzingerode-Knorr (Mühlhauſen i. Th.), Rittm.
der Reſ. des Drag.-Regts. 18, s Weißflog (Gera), Rittm. des
Landw.-Trains 1. Aufgebots, beiden mit der Erlaubnis zum
Tragen der Landw.-Armee-Uniform, S Ernſt (I Caſſel), Oberlt.
der Landw.Jnf. 1. Aufgebots, Langenſtraß (Sondershauſen),
Oberlt. des Landw.-Trains 2. Aufgeb., 6 Thorbecke (I Caſſel),
Lt des Landw.-Trains 2. Aufgebots.

Jm Sanitätskorps. Neues Palais, den 21. Mai 1906.
Befördert: zu Oberärzten die Aſſiſt.Aerzte: o Dr. Ermes beim
Fußart.- Regt. 8, Dr. Forjahn beim Train-Bat. O,

Dr. Stephan beim Füſ.-Regt. 33, 60 Dr. Keller beim Gren.-
Regt. zu Pferde Nr. 3, 0 Dr. Penſchke beim Füſ.-Regt. 90,
e Dr. Pietzner beim Jnf.-Regt. 21, 6 Dr. Heiſe beim Fußart.
Regt. 4, 0 Dr. Sporberg beim Jnf. Regt. 115, 0 Dr. Gar
diewski beim Drag.-Regt. 19, 0 Dr. Bierotte beim Jnf.-Regt 74,
o Dr. Fromme beim Jnf.-Regt. 171, 6 Dr. Tiedemann beim
Feldart. Regt. 51, Dillenburger beim Jnf.-Regt. 142,
o Dr. Schürmann beim Garde-Train-Bat., Klemm beim

3. Garde-Feldart.-Regt. zu Aſſiſt.-Aerzten die Unterärzte:
o Scholtze beim Jnf.-Regt. 14, 6 Dr. Koehler beim Gren.
Regt. 2, s Simon beim Füſ.-Regt. 35, 6 Siebert beim Jnf.
Regt. 27, S Hauch beim Feldart.Regt. 4, e Dr. Schoenhals
beim Huſ.- Regt. 10, 6 Frhr. v. Marenholtz beim Feldart.
Regt. 46, s Dr. Sorge beim Jnf.-Regt. 71, O. Dr. Dietrich
beim Jnf.Regt. 82, Dr. Dehmel beim Gren.-Regt. 110, dieſer
unter Verſetzung zum Jnf.-Regt. 169, 6 vom Hövel beim Jnf.-
Regt. 97, unter Verſetzung zum Drag.Regt. 165, 0 Stechele
beim Jnf.Regt. 145, unter Verſetzung zum Feldart.Regt. 70;
zu Oberärzten die Aſſiſt.Aerzte der Reſ.: 0 Dr. Stadion
Weißenfels), o Dr. Völker (I Braunſchweig), 0 Dr.
Hüffell (Halle a. Saale), 0 Dr. Zietzſchmann (Weimar),

Dr. Voigts (Torgau), 0 Dr. Friderici (Altenburg),
Lerſetzt: o Dr. Krüger, Oberſtabs- und Regts.Arzt des Jnf.
Regts. 24, zum Feldart.Regt. 30, o Dr. Stoldt, Oberſtabs
u. R.Arzt d. Gren.Regts. 4, zum Gren.Regt. 9, S Dr. Viſchoff,
Oberarzt b. Gren Regt. 2, zum Jnf.Regt. 49. Auf ihr Geſuch
übergeführt: O Dr. Küppers, Oberarzt beim Feldart.Regt. 438, zu
den Sanitätsoffizieren der Landw. 1. Aufgebots, o Dr. Ehring-
haus, Aſſiſt.Arzt beim Ulan.Regt. 6, zu den Sanitätsoffigieren
der Reſ. Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und der
Erlaubnis zum Tragen ihrer bisherigen Uniform bewilligt: den
Oberſtabs- und Regts.Aerzten: o Dr. Wernicke des Gren.
Regts. 110, unter Verleihung des Charakters als Gen.Oberarzt,
s Dr. Gaedkens des Feld-Artillerie- Regiments 80,

Hauptner des Gren,Regts. 9, dieſem mit der Augſicht0 t St

auf Anſtellung im Zivildienſt, o Dr. Fuchs des Feldark.Regis. 50.
Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt: o Krüger,

Stabs und Bats.Arzt des 2. Bats, Jnf.-Regts. 49, 0 Dr.
Bluemchen, Stabs und Bats.Arzt des 2. Bats. Jnf.Regts. 94,
dieſem mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform der
Sanitätsoffiziere der Schutztruppen, O Nettebrock, Aſſiſt. Arzt
beim Feldarkt.Regt. 22. Abſchied mit der Erlaubnis zum
Tragen ihrer bisherigen Uniform bewilligt dem Stabsarzt der
Reſ.: O. Dr. Haug (Halberſtadt), dem Stabsarzt der Landw.
1. Aufgebots: 6 Dr. Ahlers (Gera). Der Abſchied bewilligt:
den Stabsärzten der Reſ.: 6 Dr. Voituret (I Braunſchweig),o Dr. Krug (Erfurt) den Oberärzten der Landw. 1. t
0 Dr. ger Se oſeh), o Dr. Günther (Gera),

e a. S.).
0
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Vermiſchtes.
Die Heirat des Königs von Spanien.

von Battenberg iſt am 24, Mai vormittags von London nach
Madrid abgereiſt. König Eduard und zahlreiche Mitglieder der
königlichen Familie waren zur Verabſchiedung am Bahnhofe er
ſchienen. Am Abend des 24. Mai reiſte der Prinzregentvon Braunſchweig von Blankenburg ab, um als Ver

Prinzeſſin Enga

treter des Kaiſers an den Hochzeitsfeierlichkeiten in
Madrid teilzunehmen.

Strafmilderung für die Gräfin Murri-Bonmartini. Durch
ein königliches Dekret wurde, wie gemeldet wird, die Zuchthaus
ſtrafe, zu der die Gräfin Linda Murri Bonmartini wegen An
ſtiftung zur Ermordung ihres Gatten verurteilt war, in Ver-
bannung umgewandelt. Die Strafe der Verbannung beſteht nach
italieniſchem Geſetz in der dem Verurteilten auferlegten Pflicht,
an einem durch richterlichen Spruch zu beſtimmenden Orte auf
die Dauer von mindeſtens drei Jahren und drei Monaten Auf
enthalt zu nehmen. Dieſer Ort muß mindeſtens 60 Kilometer
vom Orte des Verbrechens oder von dem Orte, wo der davon
Betroffene oder der Verurteilte wohhen, entfernt ſein. Das
Dekret wurde wegen der außerordentlichen Hinfälligkeit der Ver
urteilten erlaſſen.

W. Fünf Soldaten ertrunken. Aus Jngolſtadt, 23. Mai,
wird gemeldet: Als heute nachmittag die 2. Kompagnie des
1. Pionier-Bataillons auf der zurzeit ſehr hochgehenden
Donau übte, ſtieß ein vierteiliges Ponton, das mit 8 Mann und
einem Unteroffizier beſetzt war und den Befehl hatte, vom linken
nach dem rechten Ufer zu fahren, mit der Breitſeite an einen
Strompfeiler der Stadtbrücke. Das Ponton wurde in zwei Teile
geriſſen, ein Teil trieb flußabwärts, der andere blieb an dem
Strompfeiler hängen. Zwei Mann konnten ſich ſelbſt in Sicher-
heit bringen, zwei wurden noch rechtzeitig gerettet, fünf Mann
ſind ertrunken.

Bei der großen Ueberſchwemmung im Bühlertal in
Baden ſind ſechs Kinder ertrunken. Das Unglück er-
eignete ſich dadurch, daß die Kinder ſich an das Geländer lehnten,
das plötzlich nachgab und in die hochangeſchwollene Bühlott
ſtürzten. Die Kinder, ſämtlich Mädchen, verſchwanden in den
Fluten. Bisher ſind drei Leichen geborgen. Zwei Kinder ge-
hören dem Malermeiſter Trenkle, vier dem Flachnermeiſter Weck.

Mit militäriſchen Ehren begraben. Jn Düſſeldorf iſt im
81. Lebensjahre die Witwe Moritz Baeßler geſtorben. Sie
hatte ſich im Kriegè gegen Frankreich um die Krankenpflege bei
den Truppen große Verdienſte erworben und war Jnhaberin des
Verdienſtkreuzes für Frauen 1870/71, der Kriegsdenkmüngze
1870771 und der Zentenar-Erinnerungsmedaille. Sie wurde
mit allen militäriſchen Ehren begraben.

Jm Prozeß Hüger erfolgte am Mittwoch zunächſt eine Aus
einanderſetzung zwiſchen dem Angeklagten und dem Staats-
anwalt, der zu einigen ſcharfen Aeußerungen, die er getan hatte,
erklärte, er habe dem Oberſt weder Feigheit nachſagen, noch ihm
vorwerfen wollen, daß er eine Krankheit ſimuliere. Dann wurde
die Vernehmung des Generals v. Witzendorf, namentlich
bezüglich der Schmahlſchen Beſchwerdeſchrift, fortgeſetzt. Oberſt
Hüger ſtellte viele Fragen an den Zeugen, um nachzuweiſen, daß
derſelbe über ſeine Gegenbeſchwerden ohne genaue Kenntnis der
Einzelheiten entſchieden habe. Der Sohn des Angeklagten, der
30 Jahre alte Kaufmann Fr. W. Hüger, bekundete, daß ſein
Vater ſich zurzeit der Abfaſſung der Broſchüre in hoher Erregung
befand. Dann gab es einen ſenſationellen Zwiſchenfall: der
pſychiatriſche Sachverſtändige Dr. Muhrmann ging mit dem
Angeklagten in ein Nebenzimmer, um mehrere Fragen an ihn
zu richten. Nach ihrer Rückkehr in den Gerichtsſaal erklärte
Dr. Muhrmann, der Angeklagte habe ihm Mitteilungen gemacht,
die einſtweilen vertraulich ſein ſollten, die aber eine erbliche
Belaſtung des Angeklagten in der Richtung des Queru-
lantenwahnſinns ergäben; er beantrage daher, den An
geklagten auf ſechs Wochen in ſeine Anſtalt zur Beobachtung über-
führen zu laſſen. Der Staatsanwalt befürwortete lebhaft
dieſen Antrag, während der Angeklagte und ſeine Verteidiger aufs
heftigſte proteſtierten.

ſich der Sohn entſchuldigte. Dann wurde die Sitzung auf
Freitag vertagt.

400 000 Mark Stiftung. Die Generalverſammlung der

führer Stüſſi vor Aufſtiege, da die großſei. Ebenſo hörten ſie nicht auf den Wildhüter der, der ſie
gleichfalls auf die große Gefahr, die ihnen drohte, aufmerkſam
machte. Sie wollten unbedingt die Klubhütte dem Glärniſch

lskopf ließen ſich dian einem Seile Befeſtigten hinunter, doch e opf ließen ſich die

leßt und wurde unker eine in der Nähe ſtehende Tanne gebracht.
Bald darauf ſtarb er infolge Schädelbruches. Gerhardt,
der leichtere Verletzungen erlitt, bewerkſtelligte den Abſtieg ins
Klöntal und holte dort Hilfe aus Glarus, von wo ſofort eine zwölf
Mann ſtarke Hilfe abging. Gaſthof Klöntal war unterdeſſen
auch der zweite Verunglückte, Steigelmann, eingetroffen. Er hatte
ſchreckliche Strapazen durchzumachen gehabt. Mit einem Schlüſſel
beinbruch und mehreren gebrochenen Rippen hat er den mehr als
drei Stunden weiten Weg zurückgelegt. Um Mitternacht langte die
Hilfsmannſchaft an der Unglücksſtätte an. Dort lag über einen
Meer hoch Neuſchnee. Bei ſtändiger Lawinengefahr für die Helfer
wurde unter den größten Mühen die Leiche ins Tal gebracht.

Vater und Tochter verbrannt. Man meldet aus Lötzen: Bei
einem in der Nacht im Volksſchulgebäude ausgebrochenen Brande
iſt Lehrer Mrotzek mit ſeiner achtzehnjährigen Tochter ver

Vater und Sohn. Jn Brüſſel hat, wie ſchon kurz ge
meldet wurde, der Profeſſor der analytiſchen Chemie an der Uni
verſität, Artur Joly, ein 65jähriger Mann, auf ſeinen einzigen
Sohn zwei Flintenſchüſſe abgegeben und ihn an beiden Beinen
ziemlich ſchwer verletzt. Zwiſchen dem Vater und dem jjetzt
37jährigen Sohne beſteht ſchon ſeit vielen Jahren Feindſchaft.
Profeſſor Joly warf dem Sohne Trägheit, Mangel an Energie vor
und empfand es als ſehr läſtig, daß dieſer, der anfangs Apotheker
werden ſollte und dann das Uhrmacher-Handwerk erlernte, nicht
imſtande iſt, ſich ſelbſt zu erhalten. Der Sohn behauptete, er habe
vom Vater nicht die entſprechende Unterſtützung erhalten, um ſich
einen Erwerb ſchaffen zu können. Das Ehepaar Joly wohnt in
der Rue de Robiano Nr. 21; unweit davon, in derſelben Straße
Nr. 47, hatte der Sohn ein möbliertes Zimmer. Die Mutter be
zahlte die Zimmermiete, gab dem Sohne hin und wieder Geld;
und abends, nach dem mit dem Gatten gemeinſchaftlich einge-
nommenen Abendbrot, pflegte ſie dem auf der Straße wartenden
Sohne vom Fenſter aus ein Zeichen zu geben, worauf dieſer dann
ins Elternhaus kam und von der Mutter Eſſen erhielt. Dienstag
abend befand ſich Paul bei ſeiner Mutter im Erdgeſchoß, als Pro
feſſor Jolh unvermutet erſchien. Er begab ſich ſofort in ſein im
erſten Stock gelegenes Laboratorium und ließ ſich das Abend-
eſſen dorthin bringen. Dieſes Verhalten des Vaters verſetzte den
Sohn in Zorn. Er eilte hinauf und ſchlug ſo lange gegen die
Tür des Laboratoriums, die der Vater hinter ſich verſchloſſen hatte,
bis dieſer öffnete. Als Profeſſor Joly nun dem Sohne in aller
Ruhe ſagte, er wolle nichts mehr von ihm wiſſen, ſprang dieſer auf
ſeinen Vater zu und würgte ihn. Der alte Mann riß ſich los und
gab aus ſeinem Jagdgewehr zwei Schüſſe gegen den Sohn ab, die
dieſen, wie erwähnt, an den Beinen verletzten. Profeſſor Joly
wurde verhaftet. Er erklärte, er habe ſich in der Notwehr be-
funden und bedauere nicht, ſeinen Sohn angeſchoſſen zu haben.
Profeſſor Joly wird ebenſo von ſeinen Kollegen wie von ſeinen
Schülern verehrt. Er gilt für einen etwas nervöſen, aber gut
mütigen Mann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Mai 1906.

Aufgeboten Der Brauereiarbeiter Friedrich Heyne, Dieskauer-
ſtraße 10 und Johanne Großhennig, Dieskauerſtr. 11b. Der Arbeiter
Lucas Karolewicz und Martha Booſe, Wörmlitzerſtr. 97.

Eheſchließungen Der Maſchinenſchloſſer Otto Müller, Brunos-
warte 11 und Martha Dreincker, Schlamm 1,

Geboren: Dem Eiſendreher Wilhelm Butzmann, Kuttelhof 13, S.
Wilhelm. Dem Schuhmacher Auguſt Haring, S. Erich, Klinik. Dem
Bauunternehmer Artur Holland, Hirtenſtr. 7, S. Paul. Dem Arbeiter
Karl Höpel, Schmiedſtr. 28, S. Karl. Dem Direktor der Häutever-
wertung und Dampftalgſchmelze Auguſt Rotter, Reideburgerſtr. 8, T.
Jrmgard. Dem Schriftſetzer Hermann Tiſchendorf, Ankerſtr. 6, S. Hans.
Dem Schloſſer Hermann Lohrengel, Kl. Ulrichſtr. 35, T. Gertrud. Dem
Viktualienhändler Oskar Schmidt, Kirchnerſtr. 17, S. Erich. Dem
Tapezierer und Dekorateur Willy Huth, Kellnerſtr. 7, S. Kurt.

Geſtorben Des Arbeiters Otto Walther S. Franz, 4 J., Klinik.
Der Bergarbeiter Auguſt Engel, 40 J., Klinik. Die geſch. Anna Leon
hardt geb. Fiſcher, 53 J., Klinik. Der Arbeiter Eduard May, 66 J.,
Trödel 16. Des Kaufmanns Albert Koch Ehefrau Helene geb. Rauch-
fuß, 46 J., Prinzenſtr. 11. Der Kaufmann Adolf Hupe, 69 J.,
Luiſenſtr. 18. Des Malers Jakob Schröder S. Kurt, 1 J., Wein-
gärten 21. Des Bierfahrers Friedrich Rudolph S. Otto, 6 Mon.,
Taubenſtr. 5. Der Gärtnergehilfe Georg Danckert, 22 J., Prinzenſtr. 11.

Auswärtige Aufgebote: Der Aſſiſtenzarz Dr. med. Wilhelm
Loening, Halle a. S. und Suſanne Brode, Schwerz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. Mai 10906.
Aufgeboten Der Maler Ernſt Hübner, Trothaerſtr. 57 und Emma

Schurig, Petersbergſtr. 4.
Eheſchließungen Der Monteur Otto Kohlhardt, Kuttelhof 8 und

Magdalene Schotte, Karlſtr. 26. Der Hoboiſt Richard Müller, Neu-
ſtrelitz und Anna Gießler, Ludwig Wuchererſtr. 40.

Geboren Dem Jnſtallateur Paul Stoye, Triftſtr. 35, S. Kurt.
Dem Bierfahrer Paul Wernecke, Hardenbergſtr. 37, T. Martha. Dem
Maurer Otto Raith, Gabelsbergerſtr. 30, S. Fritz. Dem Arbeiter Auguſtin
Spalek, Trothaerſtr. 78, T. Valeria. Dem Arbeiter Franz Hühn,
Friedrichſtr. 28, S. Franz. Dem Eiſendreher Otto Banſe, Gr. Wall-
ſtraße 4, T. Gertrud. Dem Keſſelſchmied Max Hagemann, Friedrich-
ſtraße 35, S. Paul. Dem Zeugſchmied Gottlob Wuſt, Georgſtr. 14,
T. Lucie. Dem Kernmacher Max Kamm, Gr. Brunnenſtr. 60, S.
Max. Dem Kaufmann Alfred Gorgas, Viktoriaſtr. 27, T. Elsbeth.

Geſtorben Fräulein Klara Tittel, 37 J., Schmeerſtr. 11. Des
Arbeiters Wilhelm Kohl S. Paul, 2 Mon., Advokatenweg 23. Des
Eiſendrehers Louis Weidig Ehefrau Marie geb. Renno, 45 J., Fleiſcher
ſtraße 28. Die Ww. Roſine Knöchel geb. Mansfeld, 87 J., Wilhelm-
ſtraße 4. Des Arbeiters Auguſt e in Katersdorf S. Artur, 7 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Lehrers Otto Trebeſius S. Otto, 7 Mon., Gr.
Brunnenſtr. 47. Des Lithographen Adolf Schoen S. Hilmar, 6 Mon.,
Fleiſcherſtr. 35. Der Poſtſchaffner Wilhelm Heine, 32 J., Petersberg-
ſtraße 3.

eeeeeeoeeee—cooaeiivivoa uVerantwortlich: Für Polint und Feuilleton: Do. Walther Gebonsleben
für Provinz, Allgemeinez, Börſen und Handelzteil: Max Ebeling für Lokales
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
und Beiträge übernimmt die Readaltion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel He
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Elegante Damen und alle, denen es darum zu tun iſt, ſchönes
und üppiges Haar zu haben und frühzeitiges Ergrauen zu verhindern,
gebrauchen nur Carboline, die Zierde des Toilettentiſches. Zu haben
in Drogerien, Parfümerien und Apotheken oder durch H. H. Warner

Co., Schäfergaſſe 10, Frankfurt a. M. (7411

Blutarmut u. Hangen ſasseler

Bleichsucht Hafer-Kalbao
als hervorragend wohlivendes und leiem verdauliches Kraſii-
gupgs mittel von tausenden von Aerzten ständig verordnet.

Aur echt in blaven Kartons 5 l Mk., niemals

(7882

Adolf Sternfelds Vntertailſen
reiswürdigkeiti Sibes. ous.Grosse Ulrichstrasse 21. zeichnen ſich urch vorzüglichen Sitz, beſte Stoffe und großeßanfertigung in eigenen lclers unter Garailte W. o

von Mark L. O an
bis zu den elegantesten

Mitgl. d. Rab. Sp. V.



BRedeutende Vergrösserung dieser Abteilung

Kinder Garderobe
Knaben und Mädchen,

Wollene Kleider. Mousseline Kleider. Wasch Kleider in Hänger-, Blusen- und Kittol Pagons,
Kieler Anzüge. Gestrickte Anzüge. Wasch- Anzüge.

Knaben- und Mädchen -Paletots, Pelerinen Backfisch-Kostüme.
Einzelne Blusen, Röcke, Hosen, Lätze u. Kragen, P

Reichhaltige Facon- Auswahl. Solide Verarbeitung i

Bruno Freytag, 9 Leipzigerstrasse 100., gu R s9] eit

J IApollo- Theater. JDirektion Gustav Poller. 90 04. ArtenNur noch wenige Tage! e e [74 dieGastspiel des Ohne erhöhtes Entree! St„Deutſch Amerikaniſchen dTheaters zu Berlinmit Dir. Adolf Philipp a. G.

Die Senſations Novität
an Francisco,

4 Bilder aus dem amerikan.
Nachtleben von Adolf Philipp.

1. Bild In der Marketstreet
von San Franceisco.

Große afrikaniſche

Völkerſchan.
„Ein abeſſiniſches Dorf“,
ca. 60 Eingeborene, Männer,

Weiber und Kinder. t
Afrikaniſche Kunſthandwerker:

Seidenweber, Töpfer,
Waffenſchmied, Korh- und

M er J2. Bild In der Opiumhöhle im attenflechter. liChinesenviertel v. San Dorfſchule, derBäckerei,Franeisco. [7380 Kriegsſpiele ec,3. Bild Chinesisohes Neujahr I Täglichn Täglich bis zu 6 Vorſtellungen. beiddte in San (7396 Reſervierter Platz: Wet1. Bild Vor dem „„Call“-Ge- bieten Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg. Ab55 cccccccc-c- Wbäude j. Sanfrancisco. ea S. LeicJ hervorragende Passform, it herz 9 7 7Walhalla Billigersind genUenes Programm.

Gastspiel er wWelthekaunten

Sonntagausserst halthar und preiswert 20 h.
Jede Perſon 30 Pfg. bewäeinſchl. Billettſtener I

3 herrli9 9 Uh Rudolſsquelle. dSt t Stärkstes natürliches Gieoht- mirWasser, n irremit ihrem berühmten Enſemble. Nur erts Gicht, harnsaure Diathese, e
Zum erſten Male Blasenleiden ete, vartiet erstklassige s las Beste Hülfe bei veralteten umh t N t Leiden. 13873 hohena 0 fabrikate. 0 I u agazin, eles 2 Marjenbader Mineraſwasser-Versendung. Saale

Ein Hotelabenteuer, Blüthner-Flügel, Tagendazu der große Schlager: 55 G u 2 h t 5 5er wenig geſpielt, noch wie neu, StreckMIIe. Bon-Bon“ ſowie ric 2 P 4 prachtvoller Ton, äußerſt preis gerege„Reine Liebe wert verkäuflich. 16544 Ser!Vorverkauf im Theaterbureau. B. Hön, Gr utrichſtr 33 rm Hal inderwagen,Sportwagen und Leiterwagen, ehers nur beste Fabrikate in allen Preislagen kaufen Sie am vorteilhbaftesten in dem ermäß

e grössten Spezialgeschäft dieser Branche, tS zeichni
I. Tag: Sonnabend d. 26. Mai II. Tag: Sonntag, d. 27. Mai o e Theodor Lühr, Ialle a. S., h m

nachmittag 3 Uhr. nachmittag 3 Uhr. c dernDvGG G hauptf6 Rennen im Gesamtbetrage von Mk. 25 700, 6 Rennen im Gesamtbetrage von Mk. 30 600, r am Lworunter Stiftungspreis Mk. [3 500. worunter Grosser Teutonſa-Preis Mk. W d In Rabatt-Spar-Marben, Saison n w.
Oeffentlicher Totalisator für alle Plätze bis einschliesslich 1 Mark Rintrittsgeld. 49 eic en dWettaufträge für den Totalisator zu Leipzig werden auch ab 23. Mai im Sekretariat Hainstr. 7 an Gummiwüſ ch e 3 Mai Oktober anntr

Wochentagen von 10--1 Ubr u. 3--6 Ubr, an Renn- u. Feiertagen von 1I1--1 Ubr angenommen. nur beſtes Fabrikat, Solehad, grosser klimatischer Kurort in den bayer. Alpen, pnou- r
Papierwäſche, matische Kammern, Inhalations-, Bad- und Trink- Kuren aller Art, 18 J

(May t Kaltwasser Heilanstalten, Ortel'sche Terrainkuren, Heilgymnastik. 105b
empfieh 7398 Kgl. Kurhaus, 3 Kurparke Tennisplätze, ringsum adelwälder, Töirke

v St P l Schulze Birner, r s Albin Hentze, ebene Promenaden, wohblgepflegte Fusswege mit verschiedensterSteigung. ſhafti
e Weingrosshandlung. Probierstube. Pernruf 1135. 24 S ch m eerſtraße 24 Kurkonzerte, Theater. IIlustrierte Prospekte kostenfrei durch n

feruspr. 1966 z General -Depot der Central-Verkaufs-Gesellschaft S die Bureaus von Rudolf Mosse und Kgl. Badkommissariat. t un
Deutscher Winzer Vereine m. I. Hltville a. B. S

W iattka D. 77 28 Modewaren Soidenwar en du ſöoss S S Wonhlſeile SpezialmarkKen: S Grosser en geſ54 u. Neu S S 1903er Diedesfelder M. 1,00 1900erBing. Rosengart, M. 1,40 228 Anfertigung bester SendsS Z 1908er St. Martiner 11101902er Deidesheimer 150 a Damenkteidung. MänneS 1901er Cauber v 120 1899er r m a 2 2 all e Ja33 S S 1901er Assmannshäuser,, 130 u. höher p. Flasche, ohne Glas. S S m nVor trauliche Auskünfte Bei 12 Plaschen 10 e Rabatt. Auf Wunsch vollſtändige vativenüber Vermögens-, Familien- und Preislisten. [7387 72 zu bedeutend ePrivat- Verhältnisse auf alle Plätze 3 Umtausech ermässigten Preisender Wolt erteilen sehr gewissenhbaft Königl. Solvac Dürrenberg J. S. nloht gestattet. wegen TadelBeyr ich Greve, Bahnſtrecke Leipzig Corbetha. S nules Aenderungen werden herechnet. Umbau des Lacdens.
Halle a. S. är4s bäder, ſowie Luft Sonnen und von über ginternationales Rckuttsbnreas, Svol Flußſchwimmbäder. J Jean Gradierwerken 1800 m r 21 Auf alle Woll- und Seidenstoffe 20 Ermässigung.

Gr. Virichetr. 42. Fernepr. 2144. Länge. Proſpekte koſtenlos durch das Königliche Salzamt. e
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g, E. Telephon 168. S Mit 3 Beilagen.



Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 241 der Halleſchen Zeitung 26. Mai 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 25. Mai.
Herr Superintendent Saran,

der am 1. Juli d. Js. in den Ruheſtand tritt, widmet das „Kirchl.
Gmdbl.“ folgende Dankesworte: „Ein bedeutender Moment in der
Geſchichte des kirchlichen Lebens unſerer Stadt war es, als am
18. d. Mts. der Begründer des Parochialverbandes, Herr Super
intendent Saran, zum letzten Male die Verhandlungen des Ver
vandes ſchloß. Herr Juſtizrat El z e ergriff das Wort und wies
die Verſammelten auf die Bedeutung des Augenblicks hin, den
dieſe durch Erheben von den Plätzen zum Dank für den Scheidenden
würdigten. Herr Superintendent Saran hat zuſammen mit einer
Reihe um das kirchliche Leben unſerer Stadt hochverdienter
Männer in jener Zeit, als durch die Zivilſtandsgeſetzgebung die
finanzielle Lage der Kirchgemeinden in eine ſchwere Kriſis ge
kommen war, mit raſtloſer Energie und Geduld und mit gründ-
lichſter Sachkenntnis und Beſonnenheit den Zuſammenſchluß der
Kirchgemeinden zum Steuerverband angebahnt und als den erſten
in deutſchen Großſtädten zuſtande gebracht. Als dann durch das
Wachstum der Stadt und das Entſtehen ganz neuer Gemeinden
die alten Rechtsformen unzulänglich wurden, gelang es wiederum
ganz weſentlich ſeinen Anſtrengungen, den jetzigen neuen Rechts
boden für den Parochialverband zu ſchaffen, auf dem nun den ſehr
großen und ſchwierigen Anforderungen des kirchlichen Lebens in
einer rapid wachſenden Großſtadt Rechnung getragen werden kann.
Es wäre wohl lohnend, einen Ueberblick zu geben über das, was der
Parochialverband in den 26 Jahren ſeines Beſtehens geleiſtet hat.
Z. B. ſind zu den 11 alten Pfarrſtellen 8 neue in dieſer Zeit ge
gründet worden, und 7 Hilfspredigerſtellen, dazu die Küſter und
Kirchendienerſtellen für 3 Kirchen. Das allein ſind Leiſtungen, die
ohne die vortreffliche Einrichtung des Parochialverbandes nimmer
mehr erreicht worden wären. Wenn es gelungen iſt, daß annähernd
die kirchliche Verſorgung auch der neuentſtehenden und ärmeren
Stadtteile mit dem rieſigen Wachstum Schritt gehalten hat, ſo war
das nur durch den Parochialverband möglich. Die am kirchlichen
Leben mit gearbeitet haben, wiſſen und würdigen das, und weite
Kreiſe der Bürgerſchaft mit ihnen. Gewiß wird manches Mal auch
in Halle über Kirchenſteuern geklagt über welche Steuern würde
nicht geklagt? Aber das ſoll nie vergeſſen werden, wie durch dieſe
kirchlichen Leiſtungen, die übrigens in Halle erheblich niedriger ſind
als an vielen kleinen und großen Orten des Oſtens und des
Weſtens, der religiöſen und ſittlichen Verwahrloſung entgegenge
arbeitet und vorgebeugt wird, die ſonſt der Stadt und dem Staat
gar leicht das Doppelte und Dreifache an Koſten für Armenlaſten,
Zuchthäuſer und Jrrenhäuſer veruſachen kann. Dem Manne, der
die beſte Kraft ſeines Lebens an dieſe Wohlordnung unſeres kirch-
lichen Verwaltungsweſens gewendet hat, wird ein dankbares An
denken im kirchlichen Leben unſerer Stadt gewahrt bleiben.“

Paulusgemeinde. Zur Feier des Jahresfeſtes gedenken die
beiden JungfrauenVereine Sonntag, den 27. d. Mts. bei günſtigem
Wetter einen Ausflug nach dem Petersberge zu machen mit
Abfahrt vom Trothaer Bahnhof um 11 Uhr 43 Min. nach Teicha,
Wanderung nach „Wehdes Gaſthaus“, Gottesdienſt in der Kirche um
33 Uhr, Feier an der Bismarckſäule und im Walde und Rückfahrt vom
Teichaer Bahnhof um 8 Uhr 57 Min. Außer den Angehörigen der
Vereinsmitglieder ſind auch ſonſt Mitglieder und Freunde der Gemeinde
herzlich dazu eingeladen.

Liturgiſcher Gottesdienſt. Am 27. Mai, Sonntag Pxaudi,
findet zur Vorfeier des Pfingſtfeſtes abends 6 Uhr unter Mitwirkung
des Domkirchenchors in der Magdalenenkapelle für die Dom-
gemeinde ein liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt.

Der Himmelfahrtstag brachte das wunderherrlichſte Frühlings
wetter, das man ſich denken kann, und wenn auch unſer vorſichtiger
Wetteronkel den Damen geraten hatte, nicht die allerbeſte Toilette anzu
ziehen, ſo brauchten es glücklicherweiſe diejenigen, die diesmal ſeinen
bewährten Rat nicht befolgt hatten, nicht zu bereuen. Der Hallenſer
feiert Himmelfahrt im Grünen. Wie ſollte er auch nicht bei der
herrlichen Umgebung, mit der unſere Stadt geſegnet iſt. Von früh um
3 Uhr an ging das Getrappel in den Straßen ſchon los und in Wald
und Feld wimmelte es von Männlein und Weiblein ob man nun in
die Heide wanderte, um den ganzen Tag dort zuzubringen, oder nur
in irgend einem unſerer ſchönen Konzertgärten den Frühkaffee zu trinken
und ſich an guter Muſik zu freuen, oder aber, um eine ſchöne Waſſer
partie zu unternehmen. Auch nachmittags waren alle Garten Lokale
um Halle dicht gefüllt, während dem Ruderſport, wohl infolge des
hohen Waſſerſtandes und der ſtarken Strömung der trüben Fluten der
Saale, weniger als ſonſt gehuldigt wurde.

Pfingſtverkehr. Aus Anluß bes Pfingſtfeſtes werden in den
Tagen von Freitag vor bis Dienstag nach Pfingſten auf folgenden
Strecken Vorzüge gefahren, deren Benutzung im Jntereſſe eines
geregelten Verkehrs dem reiſenden Publikum beſonders empfohlen ſei
Berlin (Anh. Bhf.)-Halle- Weißenfels Bebra), Berlin
(Anh. Bhf.)Pröderau(Dresden), Berlin (Anh. Bhf.)- Leipzig
Berl. Bhf.), Berlin (Anh. Bhf.)Elſterwerda(Dresden), Nordhauſen
Halle, Leipzig (Thür. Bhf.)-Corbetha, Leipzig (Thür. Bhf.)
Zeitz(Saalfeld), Le i p z i g (Magd. Bhf.)H al le (Magdeburg), Leipzig
(Eilenb. Bhf.) und Halle-Cottbus, Cöthen-Kohlfurt, Berlin (Görl.
Bhf.)CottbusGörlitz. Außerdem kommen an den Feiertagen eine
größere Anzahl von Sonderzügen mit und ohne Fahrpreis-
ermäßigung zur Ausführung, über welche die Anſchläge in den Bahn
höfen das Nähere ergeben. Auch können unſere Leſer von dem Ver
zeichnis der Züge auf unſerer Redaktion in der Zeit von 8--1 Uhrvormittags énſccht nehmen.

Das Königliche Provinzialſchulkollegium zu Magdeburg hat
Herrn Lehrer Pötſch von der hieſigen Volksſchule in der Drey
hauptſtraße zur kommiſſariſchen Verwaltung der Muſiklehrerſtelle
am Lehrerſeminar zu Oſterburg berufen. Herr Pötſch beſuchte
die Muſikakademie zu Berlin.

Obſtverkauf an Sonn und Feſttagen. Die nachſtehende Be
kanntmachung entnehmen wir im Jntereſſe unſerer Leſer dem
Stück 3 des Amtsblattes der Königlichen Regierung zu Merſeburg
vom 20. Januar 1906. „Jn Ergänzung der Bekanntmachung vom
18. Juni 1892 (A. Bl. S. 234) wird auf Grund der 88 41a,
105b Abſatz 2, 105e R.G.O. für den Umfang des Regierungs
bezirkes Merſeburg hiermit folgendes beſtimmt: Für diejenigen
Sonn und Feſttage, an welchen geſetzlich eine fünfſtündige Be

ſchäftigungszeit zuläſſig iſt, wird der Verkauf von Obſt in Obſt
pflanzungen während der Erntezeit auch nach Ablauf
der allgemein zugelaſſenen fünf Verkaufs
ſtunden bis 7 Uhr abends geſtattet.“

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Von
den geſchäftlichen Mitteilungen, welche zur Eröffnung des Diskuſſions
abends bekannt gegeben wurden, iſt beſonders zu erwähnen, daß der
Männerverein in Zwintſchöna am Sonntag, den 17. Juni, nachmittags
im Garten des Herrn Gaſthofsbeſitzers Horn ein patriotiſches
Sommerfeſt veranſtalten will, zu dem die Mitglieder des konſer
vativen Vereins für Halle und den Saalkreis mit ihren Angehörigen

Tadelloſer Sitz

Billigſte Preiſe.

eine Fortſetzung des Artikels aus der letzten Nummer „Unſere

waren interner Art.

eingeladen ſind. Hierauf kam der Artikel aus der Zeitſchrift „Der
Deutſche“, betitelt „Aus dem Depeſchenkaſten“, zur Verleſun wie

maten“ bildete und der ebenfalls in ſachlicher Weiſe Kritik an unſeren
jetzigen Diplomaten ausübt. Die Beſprechung des am 19. d. Mts. im
„Wintergarten“ ſtattgefundenen Vertrauensmännertages der Konſer

der Provinz Sachſen nahm den übrigen Teil des Abends in
nſpruch.

Naturforſchende Geſellſchaft zu Halle a. S. Jn der letzten
Sitzung hielt Herr Prof. Dr. Karl Schmidt den angekündigten
Vortrag über indliche Strommeſſer für elektriſche
Schwingun und ihre Verwendung in der drahtloſen Telegraphie“. Wer Vortragende führte aus: Wahren e Technik der

GleichStrommeſſungen hohe Vollkommenheit erzielt hat, fehlen unsMeßinſtrumente für Wechſelſtröme, beſonders für r von hoher

Wechſelzahl von auch nur annähernd gleicher ndlichkeit. Vor
tragender hat ſich geraume Zeit mit dem Studium ſolcher Jn
ſtrumente befaßt und zunächſt ein bisher in der Technik benutztes
Blitzdraht Inſtrument durch Verfeinerung der Konſtruktion und Anbringung eines Spiegels zur Ableſung fur ernrohr und Skala ſo

verfeinert, daß man in der Lage iſt, omänderungen von
100oo Ampère noch ſcharf zu meſſen. Allerdings muß der Strom, deſſen

Aenderungen gemeſſen werden ſollen, gegen 0,15 Ampöère betragen.
Ein nach R. M. Frieſe konſtruiertes Jnſtrument geſtattet noch Aende-
rungen von 100000 Ampdre eines Stromes von 0,03 Ampère zu meſſen.
Belaſtet man nun dieſe Jnſtrumente mit Gleichſtrom von 0,15 bezw. 0,03
Ampère und lagert darüber den Wechſelſtrom, ſo laſſen ſich für dieſen
noch Stromſtärken von 0000 bezw. 1 Ampoòre meſſen. Jnzwiſchenhat der Amerikaner Feſſenden als Wellenempfänger für Zwecke der
drahtloſen Tlegraphie kleine Hitzdrahtinſtrumente gebaut, bei denen die
Stromwärme in einem 0,003 Millimeter dicken Platindraht benutzt
wird. Vortragender hat dieſe von Feſſenden als „Barretter“ benannten
Apparate unterſucht und feſtgeſtellt, daß dieſe äußerſt dünnen Drähte,
wenn ſie in einem guten Vacuum eingeſchloſſen ſind, ihren elek-
triſchen Widerſtand um 1 Ohm ändern, wenn der ſie durchfließende
Strom um Ampère geändert wird. Da nun Aenderungen des
Widerſtandes um Ohm leicht und ſicher mit verhältnismäßig
wenig empfindlicheren Galvanometern nachzuweiſen ſind, ſo laſſen ſich
mit Hilfe dieſer Barretter noch Wechſelſtröme von etwa Am-
pöre meſſen. Auch bei dieſen Jnſtrumenten hat Vortragender die Unter
lagerung eines Gleichſtromes von paſſender Stärke zur Erhöhung der
Empfindlichkeit benutzt und damit die Verwendung des Barretters er
heblich geſteigert. Mit dieſen hochempfindlichen Jnſtrumenten will der
Vortragende meſſende Verſuche auf dem Gebiete der drahtloſen Tele
graphie durchführen. Zur Prüfung der zu dieſem Zwecke in
Cröllwitz gebauten Funkenſtation und der Leiſtungs
fähigkeit der Barretter wurden bisher eine Reihe von Meſſungen
durchgeführt. Jn einer 35 Kilometer entfernten Aufnahmeſtation wurden
an dem Galvanometer bis zu 200 Skalenteile Ausſchlag erhalten die
Leiſtungsfähigkeit der Sendeſtation wurde nur zu etwas mehr als
ausgenutzt und auch die Wirkungen in der Empfangsſtation können
noch erheblich geſteigert werden. Die Genauigkeit der Einſtellungen
liegt innerhalb 1 Proz. Mit großer Schärfe war es möglich ſowohl
innerhalb der Sendeſtation wie auch in der Empfangsſtation die Syſteme
aufeinander abzuſtimmen und die Reſonanzkurven in beiden aufzu
nehmen. Die Koppelung und Dämpfung zwei für die Praxis der
drahtloſen Telegraphie wichtige Größen ließen ſich ebenfalls ſicher und
bequem feſtſtellen. Quantitativ nachweisbar war ferner der Einfluß
atmoſphäriſcher Faktoren auf die Ausſendung der elektriſchen Wellen.
So ließ ſich zeigen, daß in der Nacht die übertragene Energie 30 bis
35 Proz. größer als an einen ſonnenhellen Tage iſt. Weiter ließ ſich
die Annäherung eines Fern-Gewitters durch die Abnahme der
Wirkungen ſcharf am Galvanometer nachweiſen. Der Vortragende
zeigte dem Auditorium die Wirkungen der ankommenden elektriſchen
Wellen mit Hilfe eines Projektionsgalvanometers und nahm während
des Vortrages die Reſonanzkurve für das Empfangsſyſtem auf.

Harzfahrt der VerkehrsVereine. Dem Bunde deutſcher Ver
kehrsvereine gehört auch der hieſige Verein zur Förderung des Fremden-
verkehrs als Mitglied an. Die Vereinsmitglieder ſind daher berechtigt,
ſich zu überaus verlockenden Bedingungen an der vom Bunde für die
Woche nach Pfingſten, 5. bis einſchließlich 9. Juni d. J., veranſtalteten
Fahrt durch den Harz zu beteiligen. Jn unſerem Auskunfsbureau wird
jede nähere Auskunft über Preiſe uſw. über dieſen herrlichen Ausflug
erteilt. Jeder, der dem Verein jetzt beitreten will, kann die Tour mit
machen. Aus einzelnen Orten, z. B. Dortmund, liegen ſo viel Meldungen
vor, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach zu erwarten iſt, daß auch für die
Fahrt von dort nach Bad Harzburg, dem Anfangspunkt der Tour, eine
Preisermäßigung bis zur Hälfte des gewöhnlichen Preiſes, ſog. Ge
ſellſchaftsfahrt, erreicht wird. Meldungen zur Teilnahme müſſen bis
letzten Mai gemacht ſein.

Verein der Obſthändler. Um den Obſthandel in geordnetere
und reellere Bahnen zu lenken, hat ſich hier ein „Verein der Obſthändler
und Obſtpächter in Halle und Umgegend“ gegründet. Man will erreichen,
daß auch hier der Verkauf des Obſtes nach Gewicht erfolgen ſoll. Auch
ſoll darauf hingearbeitet werden, daß der Handel auf den Wochenmärkten
nicht ſchon nach Mitternacht, ſondern erſt nach Tagesanbruch be-
ginnen ſoll.

Der Neue Halleſche Gaſtwirtsverein nahm in ſeiner letzten
Sitzung die Abmeldung von 16 Mitgliedern entgegen, die ſich dem
ſozialdemokratiſchen freien Gaſtwirteverein zugewandt haben, der
auf dem Boden der „modernen Arbeiterbewegung“ ſteht und es nur
mit organiſierter Bedienung zu tun haben will. Die beantragte
Verlängerung der Polizeiſtunde im Gaſtwirtsgewerbe möglichſt
einheitlich) hat Ausſicht auf Erfolg. Die übrigen erledigten Sachen

n

Die Abeſſinier im Zoologiſchen Garten. Von den Hand
werkern erfreut ſich der Töpfer mit der Drehſcheibe wegen ſeines
großen Geſchickes, mit dem er unter Benutzung einfachſter Mittel
aus einem Klumpen Ton die mannigfaltigſten Gefäße zu formen
weiß, der größten Beliebtheit. Sein Handwerksgenoſſe iſt auch
fleißig, aber aus freier Hand kann die Form ſeiner Gefäße nicht
ſo anmutig werden. Er hilft aber mit ſeinem perſönlichen Weſen
nach, iſt immer Iuſtig, macht allerhand Späße und ſingt heitere
Lieder. Sehr fleißig iſt auch der Schmied, der in ſeiner einfachen
Arbeitsbude am Feuer hockt und munter drauflos hämmert. Der
Ambos beſteht in einem viereckigen Eiſen, das in ein Balkenſtück
eingelaſſen t Das Holzkohlenfeuer befindet ſich auf der Erde
und wird geſchürt durch zwei kleine Säcke, die von einer zwiſchen
den Säcken ſitzenden zweiten Perſon, häufig von einem kleinen
Kinde, abwechſelnd zuſammengedrückt werden. Für den nächſten
Sonntag iſt ein ſogenannter „billiger Sonntag“, und zwar ein
„30 PfennigTag“, d. h. jede Perſon gleichgültig, ob Erwachſene
oder Kinder bezahlt 80 Pfg., angeſet. Am nächſten Montag
verabſchieden ſich die Abeſſinier bereits. Der Scheik Eſſa hab
übrigens Verlangen getragen, den WittekindBrunnen kennen zu
lernen. Das Trinken hat ihm ſo ſehr gefallen er goß ein
Viertel Liter Waſſer in einem Zuge herunter, daß er es täglich
wiederholen will.

Wilhelm Wolffs „Hamburger Sänger“, eine erſtklaſſige
Berliner Herrengeſellſchaft, gaſtiert am Sonntag, den 27. Mai im

„Wintergarten“ und am Montag, den 28. Mai in den „Kaiſerſälen“.
Direktor Wilh. Wolff iſt der Verfaſſer und Komponiſt der populären
Weiſen „Jſt denn kein Stuhl da“, der „Sänger aus Finſterwalde“
u. a. m. Die genannte Geſellſchaft gaſtierte in Leipzig und hatte dort
großen Erfolg, denn die Mitglieder ſelbſt zählen zu den tüchtigſten
geſanglichen und komiſchen Kräften. Wer einmal tüchtig lachen will,
gehe darum zu den „Hamburger Sängern“.

Entgleiſungen auf der Straßenbahn. Geſtern nachmittag
gegen 2 Uhr entgleiſte vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 170
ein Anhängewagen der elektriſchen Straßenbahn Halle
Merſeburg wodurch bei dieſer, ſowie bei der Stadtbahn auf
dieſer Strecke eine Betriebsſtörung von 30 Minuten entſtand.
Ungefähr um dieſelbe Zeit entgleiſte auf der Fahrt nach dem Bahn
hofe in der Geiſtſtraße, auf der Kreuzung NeumarktFleiſcherſtraße,
ein Motorwagen der Straßenbvahn, der mit den linken
Rädern in die rechte Gleisrille geraten war. Das Wiederflott
machen des Wagens erforderte eine Zeit von etwa 30 Minuten.
ſodaß eine erhebliche Betriebsſtörung entſtand.

Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich Mittwoch nachmittag gegen
614 Uhr vor dem Grundſtück Große Ulrichſtraße 55 zwiſchen einem
Motorwagen der Halleſchen Straßenbahn und einem Laſtwagen,
wobei der Motorwagen leicht beſchädigt wurde. Die Schuld ſoll
den Motorwagenführer treffen. Betriebsſtörungen traten nicht ein.

Jn die Saale fiel, wie wir bereits kurz berichteten, Mitt
woch nachmittag gegen 34 Uhr der am Saaleufer in der Nähe
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes ſpielende, ſechs Jahre alte Knabe
Albert Rühlemann; er wurde durch die Frau Fiſchermeiſter
Rößler, Saalberg Nr. 14 wohnhaft, vom ſicheren Tode des
Ertrinkens gerettet.

Unfall. Geſtern nachmittag 3 Uhr wurde der Kirchen-
diener Karl Siemann, Thüringerrſtaße Nr. 23 wohnhaft, in der
St. Johannes- Kirche beim Anbinden eines abgeriſſenen Glocken-
ſtranges vom Schwindel befallen und ſtürzte etwa vier Meter hoch
vom Glockengeſtell herab, infolgedeſſen er bewußtlos liegen blieb.
Siemann wurde mittelſt ſtädtiſchen Krankenwagens nach ſeiner
Wohnung gebracht. Außer Verſtauchung des rechten Knies ſcheint
er keine weiteren Verletzungen erhalten zu haben.

Die hilfsbereite Feuerwehr wurde Mittwoch vormittag
724 Uhr nach dem Güterbahnhofe gerufen, um ein geſtürztes Pferd
aufzuheben. Nach ungefähr 20 Minuten kehrte die Feuerwehr
in das Depot zurück.

Von der Streife. Bei einer in der vergangenen Nacht
abgehaltenen Streife des 3. PolizeiReviers wurden in einem an
der Neuen Leipziger Chauſſee belegenen Strohdiemen zwei männ-
liche Perſonen angetroffen.

Das künſtliche Bein. Am Mittwoch, den 23. d. Mts. wurde
der Arbeiter Richard Ritter wegen Diebſtahls feſtgenommen. Jn
ſeinem Beſitze befand ſich in einem Sack ein künſtliches Bein, von dem
er behauptet, daß dasſelbe am 22. d. Mts. gegen 6 Uhr abends ein
fremder Geſchirrführer an der Klausbrücke in die Saale habe fallen
laſſen. Da dem Geſchirrführer ſeine Pferde hätten durchgehen
wollen, habe er ſich um die Herausholung des künſtlichen
Beines aus dem Waſſer nicht bemühen können und ſei davongefahren,
während er, der Arbeiter, das Bein, welches einen runden ſchwarzen
Holzfuß hat, auf dem drei vernickelte Eiſenſtäbe mit der Lederbandage
angebracht ſind, aus der Saale gezogen habe, um ſich das Pfundrecht
zu ſichern. Der Eigentümer wolle ſich zur Beſichtigung und Empfang-
nahme des künſtlichen Beines bei der Kriminal- Abteilung, Zimmer
Nr. 63 melden.

Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Grundſtücke im Zwangsvollſteckungswege verſteigert:
1. Charlottenſtraße 13, eingetragen auf den Namen des verſtorbenen
Handelsmannes Johann Gottlob Heine und deſſen Ehefrau
Johanne Friederike geb. Meinhardt hier, mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 1862 Mk. Erſteher: Fabrikbeſitzer Friedrich
Herbſt hier mit 27 460 Mk. 2. Landsbergerſtraße 54, eingetragen
auf den Namen des Malermeiſters Otto Winter hier, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 3400 Mk. Erſteher: Witwe Amalie
Herrmann geb. Ockert in Raguhn mit 59 650 Mk. 3. Krauſen-
ſtraße 4, eingetragen auf den Namen des Privatmanns Friedrich
Weber hier, mit einem jährlichen Nutzungswerte von 1754 Mk.
Erſteher: Schuhmachermeiſter Ernſt Dürrſchmidt und deſſen Ehe-
frau Emilie geb. Hammer hier mit 38 300 Mk. Jn allen Fällen
iſt der Zuſchlag erteilt worden.

Eine Reichsgerichtsentſcheidung. Die Seifenfabrikanten
H. u. N., in Gemeinſchaft mit dem Kartonnagenfabrikanten S.
waren, weil ſie mit Wiſſen die geſchützten Rotband-Packüngen der
Firma Luhn u. Co. nachgeahmt hatten, vom Kgl. Landgericht in
O. zu 100 Mk. Buße an die Nebenklägerin, ſowie zu je 200 Mk.
Geldſtrafe, zur Urteilspublikation und in die Prozeßkoſten ver-
urteilt worden. Sie legten Reviſion ein, welche jedoch vor kurzem
verworfen wurde, indem das Reichsgericht feſtſtellte, daß die nach-
geahmten Packungen den von Luhn geſchützten ſehr ähnlich ſeien;
insbeſondere laſſe der gerade oder ſchräge Verlauf der Rotſtreifen
nicht ſolche Verſchiedenheiten erſehen, daß das Geſamtbild, welches
die Zeichen in ihrer Totalität auf den Beſchauer zu machen geeignet
ſind, ein weſentlich anderes wäre. Vielmehr ſei die Gefahr einer
Verwechſelung im Verkehr ſehr naheliegend und die Verwechſelung
keinesfalls ausgeſchloſſen. Die Verurteilung ſtütze ſich darauf, daß
die Angeklagten wußten, daß die Seifenertrakte der Fima Luhn
eine eigenartige, regelmäßig wiederkehrende Packung hatten, daß
derartige Packungen vielfach geſetzlich geſchützt ſeien, ſodaß ſie mit
dem Bewußtſein handelten, ihre Ausſtattung ſei möglicherweiſe eine
widerrechtliche. Trotzdem aber haben ſie ſolche vertrieben, auf die
Gefahr hin, eventuell mit den der Firma Luhn u. Co. geſchützten
Zeichen zu kollidieren. Des weiteren beruhe eine Behauptung der
Angeklagten auf der auch in der Beſchwerde wiederkehrenden irr
tümlichen Annahme, die roten Streifen ſeien Freizeichen, ihre Ver
wendung ſtraflos. Das Vordergericht hat aber feſtgeſtellt, daß der
rote Streifen allein nicht das weſentliche der dieſem Prozeß zu
grunde gelegten Warenzeichen iſt, ſondern den Rotſtreifen in Ver
bindung mit vielen anderen Elementen. Aber ſelbſt angenommen,
der rote Streifen ſei ein Freizeichen, ſo könnte derſelbe durch Zu
ſätze zu einem neuen ſelbſtändigen Zeichen werden und hörte als
Beſtandteil des neuen Warenzeichens in dieſer Umgeſtaltung auf,
Freizeichen zu ſein; unter allen Umſtänden blieb aber der rote
Streifen ſo lange geſchützt, als er in die Zeichenrolle des Patent-
amts eingetragen war. R. G. Zivils., Bd. 3 S. 69, Goldamers
Archiv 47 S. 451.) Das Vordergericht beſtraft den Angeklagten
S. ausdrücklich als Mittäter, denn er hat die Muſter zu den nach-
geahmten Packungen geliefert, ſie nach den Angaben der Mit-
angeklagten H. u. N. geändert und ſie fortgeſetzt hergeſtellt trotz
Kenntnis der Luhnſchen geſchützten Warenzeichen und trotz der ihm
von der Firma Luhn u. Co. erteilten Warnung. Durch dieſe erſte
Reichsgerichts Entſcheidung über die RotkbandPackungen dürfte der
Ausgang auch einer ganzen Reihe noch ſchwebender Prozeſſe nicht
zweifelhaft ſein, die anhängig zu machen die Firma Luhn genötigt
war, weil die betr. Nachahmer auf die Verwarnungen nicht
reagierten.

Adolf Stern feld
Gr. Vlrichstrasse ar,

bererAſitgltied des Rabatt Spar- Vereins

Beſte Qualitäten.

Großes Lager fertiger Herrenwäſche.



Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am Sonntag Exaudi, den 27. Mai er., vredigen:

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Archidiak. Pfanne. Vorm.
10 Uhr Oberpf. Prof. Vorm, 11x Uhr: Kindergottes
dienſt in der Volksſchule Frleſenſtraße Hilfsvred. Deißner. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt.
Montag, den 28. Mai, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertrauden
kapelle Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Richter. Vorm. 8 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;
Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr Oberpf. Wächtler. Vorm. 11 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter. Freitag, den 1. Juni,
wi 10 Uhr: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor

eintke.
Oſtbezirk: Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere

Abteilung) Freiimfelderſtraße 88; Hilfspred. Schinke. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt (jüngere Abteilung) Freiimfelderſtr. 88;
Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Sup. Saran. Vorm.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;10 Uhr; Prof. D. Haupt.

Vikar Nietſchmann.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Oberpf. Wächtler.
Zu St. Georgen Vorm. 8 Uhr; Diak. Witte. Vorm.

10 Uhr Hilfspred. Hellmann. Vorm. 11x Uhr: Kindergottes
dienſt in der St. Georgskapelle; Oberpfarrer Knuth. Vorm.
114 Uhr: Aindergotterdienſt. in der Schule Böllbergerweg Diak.
Witte. Nachm. 2 Uhr:; Kindergottesdienſt in der Kirche; t
prediger Schwahn. Freitag, den 1. Juni, abends 8 Uhr: Mi i
ſtunde Oberpfarrer Knuth.

Jm Vanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag. den 31. Mai,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Henze. Vorm.

10 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 115 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Nachin. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Sonntag, den 27. und Mittwoch, den 30. Mai, abends 84 Uhr:
Religiöſe Verſammlungen Rudolf-Haymſtraße 37.

Domkirche (in der Magdalenenkapelle): Vorm. 10 Uhr:
Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr: liturgiſcher Gottesdienſt (Dom-
kirchenchor) Dompred. Lie. Lang. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12; Konviktsinſpektor
Goeters.

Akademiſcher Gottesdienſt ſiehe Stephanuskirche.
Garniſonkirche: Der Gottesdienſt vorm. 10 Uhr fällt aus.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Schneider.
LDaurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Kollekte

für den deutſchen evongeliſchen Kirchenausſchuß.) Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Meinhof. (Kollekte wie vorm. 8 Uhr.) Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Dienstag den 29. Mai,
abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt;
Profeſſor D. Loofs. Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger Günther.
(Kollekte für den deutſchen evangeliſchen Kirchenausſchuß.)
Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hübner. Dienstag,
den 29. Mai, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeinde
hauſe Albrechtſtraße 27; Hilfsprediger Hübner. Mittwoch, den
30. Mai, abends 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27; Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm.
10 Uhr: Paſtor von Broecker. Vorm. 114 Uhr Kindergottes-
dienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
v. Broecker. Abends 8 Uhr: Chriſtliche Verſammlung Feldſtr. 12 II.
Mittwoch, den 30. Mai abends 81 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde
Herderſtr. 9p Pfarrer Bach. Donnerstag, den 31. Mai, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 9p; Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Sup. Philler.
Zu St. Bartholomäns (HalleGiebichenſtein): Die Kirche iſt

bis Pfingſten Erneuerungsarbeiten halber geſchloſſen. Jn der Aula
der Mittelſchule in der Friedenſtraße: Vorm. 8 Uhr: Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Hilfsprediger Neuhaus.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr (zugleich
für Bartholomäus): Paſtor em. Seidler. Nachm. 1 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amtswoche: Derſelbe.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. Nachm.
12 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Vorm. 7. Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 94 Uhr
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Maiandacht Dienstag,
den 29. und Donnerstag, den 31. Mati, abends 7& Uhr Maiandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Segensandacht. Montag, den 28. und Mittwoch, den 30. Mai,
abends 7 Uhr Maiandacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, J. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations- Verſammlung Paſtor Vonhof.
Dienstag abend 8 Uhr: Allgemeine Bibelſtunde. Mittwoch
abend 84 Uhr Chriſtlicher Verein ung Mädchen. Donnerstag
tag abend 8 Uhr: Allgemeine Blaukreuz Verſammlung.
Sonnabend abend 81 Uhr: Blaukreuz-Männerverſammlung.
U. Schmioedſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr: Evangeliſations
Verſammlung. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelbeſprechung.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Diemitz: Vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt Paſtor von Stock-

hauſen. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

ons

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetſtunde. Vorm. 9 Uhr: Gottes-
dienſt; Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt Gemeindeälteſter Götſchel. Mittwoch,
den 30. Mai, abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier Zutritt für
jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstagabend 8 Uhr: Bibelſtunde,

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr
Gebetsſtunde. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends
74 Uhr: Predigt; Pred. M. Stemmler. Dienstag, den 29. Mai,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Derſelbe. Jedermann herzlich
willkommen.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jünglings-

verein Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 kleiner
Saal.) Mittwoch abend 8 Uhr daſelbſt im Kegelzimmer. Jung-
frauenverein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2.
Evang. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem
Sandanger. Abends 7 Uhr Verſammlung im Vereinslokal
Kl. Märkerſtr. I. Mittwoch abend 8-10 Uhr Turnen in der
Turnhalle Frieſenſtraße. Sonnabend abend 47—8 Uebungen
der Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“. Sonn
abend abend 81 Uhr ſtenographiſcher Kurſus im Vereinslokale;

Evang. Jünglings- und Jugendverein der
Vereinslokal

Paſtor Heintke.
Ulrichsgemeinde: harlottenſtr. 15 (Mittelſchule).

Vereinsabende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8 bis

0 Uhr, ſonſt und Mittwoch abend 8-10 Uhr.
ontag abend 8--10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach
yſtem Gabelsberger. Freitag abend 8--10 Uhr Turnen inder Turnhalle über dem Vereinsloſale; Sonnabend abend 8 Uhr

Uebung der Sangesabteilung Paſtor di chter. Sang Jungfrauen
verein der Ulrichsgemeinde; Montag nachm. 5 Uhr im Konfir
mandenzimmer; aſtor Richter. Abends 73--10 Uhr und
Donner teg nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer Paſtor
Heintke. Kirchengeſangverein „Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr
im „Stadtſchützenhauſe“; Paſtor Richter. Miſſionsverein der St.
Ülr(chsgemeinde: Freitag nachm. d Uhr im „Stadtſchätzon
bauſe“ Paſtor Richter.

Zu St. Moritz: Rigendperein S 3 Uhr Ver
ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Dienstag abend 8 Uhr
Turnen in der Mittelſchule Torſtraße.

Zu St. Georgen: Krguen Mi onsverein: Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. r frauen.
vereine J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. GruppeSonntag abend von 8--10 h im Gemeindehauſe III. Gruppe
Donnerstag abend von 8—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jodanneskirche; Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Montag abend
8 Uhr Turnen in der Liebenauerſchule; Paſtor Tiſcher, Donnerstag
und Sonnabend abend 8 Uhr Krrn engere in der Schule Char-
lottenſtr. 15, Zimmer 8; Paſtor Tiſcher. Jungfrauenverein:
Dienstag abend 8 Uhr Rudolf-Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.
Dienstag abend 8 Uhr Thomaſtiusſtr. 38/39; Paſtor Tiſcher.
Frauenverein der Johannesgemeinde für Armen- und Kiankan
pflege: Mittwoch, den 30. Mai, nachm. 3 Uhr im kleinen Saale
des „Stadtſchätzenhauſes“, Eingang Kbnigſtraße; Paſtor Tiſcher.
Geſangverein der Johannesgemeinde: Freitag abend Uhr
Uebung Magdeburgerſtr. 66.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag äbend
7x Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag aben
7k Uhr Jahresfeſt im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen-
verein der Domgemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm.
3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Bibel- und SchriftenVerein: ien n
abend 84 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag aben
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Knaben Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung, Mittwoch
abend 89 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe,
Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der Hermannſchule. Jung-
frauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Ver-
ſammlung Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 7—410 Uhr, II. Abteilung Montag abend 7x 10 Uhr
Herderſtr. 9 p. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8--10 Uhr Sophienſtr. 24. Frauennähverein: Donners
tag nachm. 3--5 Uhr Herderſtr. 9p. Kirchenchor: Donnerstag
abend 8 Uhr Sophienſtr. 24 p. Jungfrauenverein (I. und II. Ab-
teilung): Sonntag, den 27. Mai bei günſtiger Witterung Aus
flug nach dem Petersberge. Abfahrt 118 Uhr vorm. vom
Trothaer Bahnhof.
u St. Bartholomäus (O5»Halle Giebichenſtein): Evang.
Männer und Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend
8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag nachm. 3-6 Uhr und
Dienstag abend 8--10 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Poſaunenchor: Montag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozzi
ſtraße 4. Evang. Frauen und Jungfrauenverein (ältere Ab
teilung): Sonntag abend x8 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Peſtalozziſtr. 4.

Halle Trotha: Evang. Männer und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“.

Baptiſten -Gemoinde (L. Wuchererſtraße 39): e
und Männerverein: Sonntag abend 8 Uhr Bibelſſtunde.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde im
Vereinsſaale Ludwig Wuchererſtr. 39. Freier Zutritt für jedermann

Leipziger Kunſtleben.
Stadttheater. (Erſtaufführung von R. Strauß' „Salome“.)

Eine Einladung der Direktion gab mir Gelegenheit, am geſtrigen
Himmelfahrtstage der Generalprobe zu „Salome“ beiwohnen zu können.
Was ſich da vor einem geladenen Parterre abſpielte, war eine Großtat
in doppeltem Sinne groß, gewaltig das Werk, das zu Gehör gebracht
wurde großzügig würdig die Wiedergabe, die das Werk
in Leipzig erfährt. Man mag über die Frage, ob die
gleichnamige Oskar Wildeſche Bühnendichtung (in der Ueber-
ſetzung von Hedwig Lachmanß) ſich zur Vertonung, zum
Muſik Drama eigene, urteilen, wie man auch will, das wird man
Richard Strauß nicht beſtreiten können, daß die Frage von ihm in
genialſter Weiſe in die Tat umgeſetzt iſt und daß der gewählte Stoff
ihm überaus günſtig „liegt“. Eine glutvollere Tonſprache iſt wohl
noch niemals geredet, eine größere dramatiſche Wirkung in der Muſik
noch nie erzielt worden Auf Einzelheiten eingehen, hieße Spalten
füllen wollen. Schon das Studium des von Otto Singer ge-
lieferten Klavierauszugs läßt ja Orcheſterüberraſchungen ahnen,
der Wirklichkeit gegenüber aber verblaßt der Klavierauszug,
denn das Ohr vernimmt aus dem Orcheſter her das
natürlich einen rieſengroßen Apparat verlangt Klang-
farbenmiſchungen, hier von fascinierender Schönheit, dort von ver
blüffender, faſt bizarrer Originalität, Klangeffekte, wie ſelbſt Rich.
Strauß ſie bisher noch nicht gefunden hat. Das Orcheſter unter
Kapellmeiſter Hagel ſteht völlig über der enorme Anforderungen
ſtellenden Aufgabe und die Beſetzung der Hauptpartien iſt eine vor
zügliche. Namentlich die „Salome“ von Frau Doenges (leider hielt
die Künſtlerin in der Probe ſtimmlich gar zu ſehr zurück) und der
Herodes des Herrn Urlus heiſchen bewundernde Anerkennung, und
Herrn Soomers Meiſterleiſtung als Jochangan wird den Leipzigern
wohl eindringlich genug ſagen, welche bedeutende künſtleriſche Kraft
ihrem Stadttheater in Herrn Soomer gewonnen iſt. R, K.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Mai.

Wetterbericht vom 24. Mai, abends. Einem Maximum
im hohen Norden mit Ausläufer nach Zentraleuropa liegt eineDepreſſion im Weſten von Jrland gegenüber. Jn Deutſchland

errſcht meiſt heiteres und wärmeres Wetter, doch war der
orgen noch ſehr e Magdeburg hatte 709 C. Die

Annäherung der Depreſſion ſtellt Gewitter und Regen in Ausſicht.

Voranusſichtliches Wetter am 26. Mai: Zeitweiſe
heiter, vielfach wolkig, warm, Regen und Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Mai: Vielfach
wolkig, ziemlich warm, Gewitterregen.

Hamburg, 25. Mai, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum (über
770 mm) liegt jenſeits über den Pyrenäen und im hohen Norden, das
Minimum (unter 755 mw) weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland
iſt das Wetter im Weſten trübe und etwas kühler, im öſtlichen Binnen
lande heiter und wärmer; geſtern hatte man ſtellenweiſe Regen und im
Nordoſten Gewitter. Meiſt ziemlich warmes und trockenes Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Séewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Die Preuftiſche ZentralBodenkredit Aktiengeſellſchaft
legt, wie aus dem Jnſeratenteil der vorliegenden Zeitung erſichtlich
iſt, 20000 000 unverlosbare 49 entral?Pfandbriefe am Dienstag, den 29. d. M., zum Kurſe
von 102,70 zur öffentlichen Zeichnung auf. Dieſe
Pfandbriefe bilden einen Teilbetrag der auf Grund des gleich
zeitig im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Proſpektes an der Ber-
liner Börſe zugelaſſenen unverlosbaren 4 ZentralPfandbrief
Anleihe vom Jahre 1906, deren Zulaſſung auch an den Vörſen
von Breslau, Köln, Dresden, Frankfurt a. M. Hamburg
Leipzig und München beantragt worden iſt. Die Anleihe iſt
bis zum Jahre 1916 unkündbar. Eine Ausloſung der An-leihe findet nicht ſtatt. Jnsgeſamt hatte die Keſelſchett
nach dem zuletzt veröffentlichten Status vom 31. März er
620 353 950 A ZentralPfandbriefe im Verkehr, denen gls
Deckung Darlehnsgeſchäfte in Höhe von 657 448 468 gegenüber
ſtanden. Zeichnungsformulare werden von ſämtlichen Zeich-
nungsſtellen auf Wunſch ausgehändigt.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen; 1, 6000 000 neue Äktien der
Magdeburger Privatbank; 2. 2000 000 C neue Aktien
der Weſtfäliſch-Lippiſchen Vereinsbank, Aktiengeſellſchaft
in Vielefeld,

Aktiengeſellſchaft Mix Geueſt, Telephon und Telegraphen
werke in Berlin. Jn der Generalverſammlung wurde die Verteilung
einer Dividende von 8 auf das frühere Aktienkapital von 3 600 000
ſowie 4 auf die zur halbjährlichen Dividende berechtigten 1 400 000
neue Aktien beſchloſſen. Hinſichtlich des laufenden Jahres beſtätigte die
Direktion, daß ein befriedigendes Ergebnis zu erwarten ſein dürſte.

r. Die Landbank in Berlin verkaufte von der ihr gehörigen
Herrſchaft Golaſchin, Kreis Obornik in Poſen, das Haupt
gut Golaſchin in einer Größe von 3418 Morgen an den
Gutsbeſitzer Alexander Senftleben aus Aniolka bei Strenze im
Kreiſe Kempen und das ca. 1367 Morgen große Rittergut
Golembowo an den Gutsbeſitzer Georg Schulz aus Poſen, Ferner
verkaufte ſie das im Kreiſe Schwetz in Weſtpreußen belegene Gut
Jungen Nr, 14 an den Landwirt Gottfried Eiſele aus Rußland.

y. Rohjute. Rohjutepreiſe treiben ſtündlich höher; die Situation
iſt ſehr kritiſch. Die Gewebepreiſe können jeden Augenblick erhöht werden,

y. Aktiengeſellſchaft Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder
Bergrevier. Jn der Generalverſammlung wurde der Abſchluß genehmigt
und die Dividende für 600 000 Vorzugsaktien auf 4 für
3 Mill. A. Aktien auf 3 feſtgeſetzt. Veſchloſſen wurde ferner,
unter Aufhebung des bisher angeſammelten Amortiſationsfonds aus
dem Dispoſitionsfonds 394 161 dem Bilanzreſervefonds zu über
weiſen, um dieſen auf die Höhe von 400 000 C zu bringen.

Die Gewerkſchaft Glückauf in Sondershauſen läßt für dieſen
Monat wieder wie bisher 100 A. pro Kux als Ausbeute zur Ver-
teilung gelangen.

Die Gewerkſchaft Wilhelmshall, Anderbeck, verteilt für
Mai d. J. wieder eine Ausbeute von 100 C für den Kux.

Jnternationale Bergwerksgeſellſchaft. Die Aktien dieſer
Geſellſchaft, welche vor einiger Zeit unter Zuſammenwirken deutſchen
und franzöſiſchen Kapitals zur Uebernahme der lothringiſchen Kohlen
felder der Jnternationalen Bohrgeſellſchaft errichtet wurde, ſollen, wie
verlautet, demnächſt emittiert werden und zwar angeblich zu 122,50

y. Georgs Marien Bergwerks- und Hüttenverein. Die
Direktion ſchreibt: Eine Schätzung der für 1905,/06 etwa zu verteilenden
Dividende iſt uns z. Z. deshalb nicht möglich, da es von den Ent-
ſchließungen des Aufſichtsrats und der Aktionäre abhängt, ob und wie
weit die Erträge unſerer verſchiedenen Betriebsabteilungen zur Deckung
der auf unſerer Zeche Werne infolge der bekannten Unfälle im No-
vember- Dezember v. J. entſtandenen Ausfälle heranzuziehen ſind.

Hüſtener Gewerkſchaft in Hüſten. Die Direktion iſt, wie
ſie der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, noch nicht in der Lage, eine Dividenden
ſchätzung für das abgelaufene Geſchäftsjahr abgeben zu können, doch
ſei die Geſellſchaft fortlaufend gut beſchäftigt.

Neuwalzwerk, Aktiengeſellſchaft, in Bösperde. Die
Dividende für das am 1. Juli ablaufende Geſchäftsjahr wird in Börſen-
kreiſen auf 8 (6) Proz. geſchätzt. Die Direktion teilt der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ hierzu auf Anfrage mit, daß ſie allen Gerüchten über die
zur Verteilung gelangende Dividende fernſtehe. Es laſſe ſich zurzeit
noch nichts Beſtimmtes ſagen. Die Normierung der Dividende hänge
lediglich von der Entſcheidung des Aufſichtsrates ab.

y. Jlſeder Hütte zu GroßJlſede. Das Unternehmen erzielte
in 1905 einen Reingewinn von 3 533 134 AG, woraus wieder 50
Dividende verteilt werden ſollen.

Faſſoneiſenwalzwerk L. Mannuſtädt Co., Aktiengeſellſchaft
in Kalk b. Köln. Unter dem 19. Mai hat die Direktion laut „B. T.“
folgende Auskunft erteilt: Wir ſind ſehr ſtark und zu lohnenden Preiſen
beſchäftigt. Soweit ſich jetzt beurteilen läßt, wird das Ergebnis
dieſes Jahres das des Vorjahres nicht unweſentlich überſteigen.

y. Die Generalverſammlung der Höfelbrauerei in Düſſeldorf
genehmigte den Ankauf der Brauerei Gebrüder Henſen in M.-Gladbach
und die Kapitalerhöhung um 600 000 A. auf 2800 000 A.

—-y. Die Aktiengeſellſchaft der Gerresheimer Glashüttenwerke
vorm. Ferd. Heye in Gerresheim bei Düſſeldorf hat einem Aktionär
auf Anfrage mitgeteilt, daß, ſofern nichts Unvorhergeſehenes ein-
trete, das Reſultat des Ifd. Geſchätfsjahres nicht nur nicht ſchlechter
ausfallen werde als das vorjährige, ſondern, ſoweit es ſich bis jetzt
vorausſehen laſſe, erheblich beſſer.

y. Marokkaniſche Staatsbank. Aus Madrid wird der „Frkf.
Ztg.“ berichtet, daß die Verhandlungen dort am 26. Mai beginnen
ſollen. Man glaubt, die Arbeiten in vier Tagen zu beenden.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e
Weinhandlung Moritz Paul Weinſpach in Dresden. Bau

unternehmer Otto Zaepert in Wehrſtedt bei Halberſtadt. Bäcker
meiſter Otto Treffehn in Harzgerode. Putzwarenhändlerin Emilie
Horſtmann geb. Klebe in Magdeburg. Fuhrwerksbeſitzer Friedrich
Auguſt Roth in Oelsnitz i. V. Materialwarenhändler Luis Hanſen
in Atzendorf bei Staßfurt.

Viehmärkte.
b S Liebenwerda, 24. Mai. (Dergeſtrige große Roß-
und Viehmarkt) war ſtark beſucht und beſchickt. Die 600
angefahrenen Ferkel wurden pro Paar, mit 40---50 Mark bezahlt.
Die Läufer waren billiger und blieb ein Teil derſelben unverkauft.
Rinder und Ochſen waren 1200 angetrieben. Der Handel auf dem
Roßplatz unter den dortfelbſt vorgeführten Pferden, deren Zahl
gegen 1000 betrug, war flott.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 23. Mai. Auftrieb: 4288 Schweine und

403 Ferkel. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft,
Preiſe für Läufer niedriger und für Ferkel höher. Es wurden gezahlt
im Engroshandel für Läuferſchweine: 6—-7 Monate alt 39 bis
63 3--5 Monate alt 34-40 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen
alt 20-32 unter 8 Wochen alt 18—-20

WochenMarktberichte,

Halle a. S., 24. Mai. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
Anfang der Woche noch ziemlich ruhige Stimmung befeſtigte ſich mehr
und mehr, ſodaß namentlich feſte kernige Ware ſehr geſucht war.
Geringere Qualitäten waren ſchwer verkäuflich.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 116

J do. 111 115II do. 105--110in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 23. Mai. Futtermittel markt. (Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen-
angabe geſtattet.) Der ausländiſche Markt war in letzter Berichtswoche
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ginge und obgleich der Abſatz ſchlecht war, blieben auch hier
g rei e hoch.de Mafultermehl 24--283 Fett und Protein 4,75 4,90. A ab Hamburg,

00--5,15 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,40-—6,00 ab
Samburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,10-—-4,00 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,70 20 ab Hawbuzs, Roggenkleie 4,90 bis
530 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,75—6,15 ab Hamburg, Erdnu
tleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,90--3,10 ab Hamburg, Erdnuß
tuchen und Erdnußmehl 52--54 7,10--7,70 ab Hamburg, 55 bis
584 7,75--8,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 5258 3 7,25 7,65 ab Hamburg, 58--62 J 7,50-8,00 .4
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-34 J Fett und Protern
50-—-7,40 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-26
Fett und Protein 6,80--6,80 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 Fett und Protein 6,00--6,25 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,00--7,60 ab
Hamburg, Fleiſchfuttermehl, Liebig 85--90 Fett und Protern 10,80
dis 11,25 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40--45 Fett und
Protern 6,90--6,40 ab Hamburg, getrocknete Treber 24-30 Fett
und Protern 4,70--5,40 ab Hamburg, Malzkeime 4,75--5,35
ab Hamburg. Alles per 50 g.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
amburg, 25. Mai. Der Markt iſt ziemlich unverändert. Nach greif

harer Ware iſt die Nachfrage gering, während das Intereſſe für die Herbſl
und Wintermonate immer reger wird. Erdnußkuchen und -Mehl.
Das Angebot bleibt andauernd ſehr gering und die Preiſe haben in den
letzten Tagen eine weitere Aufbeſſerung erfahren. Preis: 146 158 für
joo kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Paumwollſaatmehl. Der Markt liegt feſt. Amerika verlangt
hohe Preiſe und dementſprechend ſind auch die Forderungen hier hoch.
Trotzdem iſt der Abſatz in dieſem Futtermittel anhaltend gut. Preis
145 160 für 1000 kg ab Hamburg je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuchen. Das Angebot iſt geringer geworden,
die Kuchen ſind knapp und man hat die Preiſe durchweg erhöht.
Preis: 135--145 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-
kuchen ſind ebenfalls knapp und die Forderungen dafür entſprechend
hoch. Preis: 130--140 für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Es kommt wenig Ware an den Markt und die
hohen Preiſe können ſich behaupten. Preis: 145--155 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſter
und die Forderungen ſind höher. Preis: 106--112 für 1000 kg
ab Hamburg.

d

Tages-Marktberichte

New-York, 24. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Mai.) Baum-
wolle- Preis in New-York 11,90 (11,90), Lieferung Juli 11,14
(11,08), Lieferung Sept. 10,69 (10,63,, in New Orleans 11
(11 Petroleum, Standard white in NewYork 7,80 (7,80),
in Philadelphia 7,75 (7,75), Rafined (in Caſes) 10,80 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,64 (1,64), Schmalz, Weſtern ſteam
9,00 (8,90), Rohe Brothers 9,15 (9,10), Mais*) per
Mai 561 (562/5), Juli 54 (543), Sept. 54 (54 Weizen**)
roter Winterweizen loco 94 ((94), Weizen ver Mai
91 (891), per Juli 891 (88), per Sept. 861 (85!/ per
Dez. 87 (85 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 73 (7 KAio Nr. 7 perJuni 6,20 (6,20), per Aug. 6,30 (6,35), Mehl, Spring Wheat
elears 3,40 (3,35), 3 ucker 229 215 (229,2 3 inn 41 „75
bis 42,25 (41,25--42,00), Kupfer 18,75 19,00 (18,75-- 19,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Chicago, 24. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Mai.) Weizen“)per Juli 83/8 (817/5), per Sept. 81 (80 r ai srn per
Juli 475 (47), Schmalz per Mai 8,672 (8,52), per Juli 8,75
(8,60), Speck ſhort clear 9,25--9,30 (9,25 9,80), Pork per
Juli 16,20 (15,673).

Tendenz Weizen: feſt.
e*) Tendenz Mais: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 25. Mai. Preis pro 100 Kilo 8,40 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 23. Mai 1906.
Magdeburg 9,90 C. loko Magdeburg April M
Hamburg 10,15 Magdeburg Mai 10,15

Tendenz: feſt.
Zuckerberichte,

Halle a. S., 25. Mai. Rohzucker. Die Stimmung an
unſerem Rohzuckermarkte war während der verfloſſenen Berichtswoche
recht luſtlos. Angebot wie Nachfrage halten ſich in engen Grenzen
und dementſprechend waren auch die Umſätze beſchränkt. Der Wert-
ſtand ſtellt ſich zum Schluß ca. 20 5 per Zentner gegen die Vorwoche
niedriger. Umſatz des hieſigen Bezirts ca. 30 000 Ztr.
Magdeburg, 25. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 6889 Rend. 7,70--7,75. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,90--6,00. endenz: ruhig.

Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Vord Hamburg.

per Mai 15,606G, 15,75B. Auguſt 16,25G, 16,40B.
Juni 15,806G, 15,85B. Oktober-Dezember 16,706G, 16,75B.
Juli 16,00G, 16,10B. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz: 105 000 Ztr.
Hamburg, 25. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Mai 15,75. Oktober 16,60.

Tendenz: ſtill

Juni 15,75. Dezember 16,70. Tendenz: behauptet.
Auguſt 16,20. März 17,00.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 25. Mai. Die kräftige Hauſſe in Nordamerika und

die ſchwächere Weizenausfuhr Argentiniens bleiben hier ganz ein
lußlos. Weizen zeigt nur eine geringe Preisverſchlechterung,

Roggen aber iſt bei andauerndem Angebot Rußlands weiter ge
wichen, beſonders anſehnlich auf Julilieferung. Hafer ſtill. Greif
bares Getreide bewahrte vollſtändigſte Zurückhaltung. Rüböl neigte
zum Rückgange.

Weizen per Mai 187,00 Ac, Juli 185,50 Sept. 177,75
Roggen per Mai 160,00 Juli 159,50 Sept. 154,00
Hafer per Mai 164,50 Juli 163,75
Mais per Mai 141,00 Juli 131,00
Rüböl per Mai 50,00 Oktober 52,50 C.

vörſe von Berlin vom 25. Mai. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
„„Begünſtigt durch den leichteren Geldſtand und durch die gute
Haltung der ausländiſchen Börſen, zeigte die Tendenz der heutigen
re Feſtigkeit, wenn auch die Kurſe wegen andauernder geringer
Unternehmungsluſt nur vereinzelt Beſſerungen aufwieſen. Höher
kellten ſich Gelſenkirchen und Harpener auf gute Konjunktur-
e. nd auch Vochumer gewannen giemlich 28 Dagegen
wurden die übrigen Werte des Montanaktienmarktes vernachläſſigt.
ſe Artmunder gingen ſogar um 3 9 zurück. Banken blieben bei
r geringen Umſätzen behauptet. Ruſſiſche Bank zog etwas weiter

Auf Kreditaktien wirkte die Tendenz der Wiener Vörſe un

günſtig ein.
an ewegert etwas
Jation we

Verlaufe um 0,10 56 niedriger.

Großbank, ohne daß ſachliche Gründe für

Von Bahnen ſtellten ſich amerikaniſche im An
ſer. Lombarden wurden von der Sp

t lt bei leicht anziehenden Kurſen. Oeſterreichiſche Staatsbahnaktien behaupteten ihren Kursſtand nicht.
Ruſſen waren ſehr ſtill. Ruſſiſche Anleihe von 1902 ſtellte ſich im

DyhnamitTruſt Aktien erfuhren
eine Steigerung von nahezu 3 5 auf i Käufe einer

ter rege gehan

ie Bewegung bekannt
wurden. Jm ſpäteren Verlaufe machte ſich auf den Bericht des
„Jron Monger“, dem zufolge ſich auf dem amerikaniſchen Markte
eine Abſchwächung für Fertigprodukte zu entwickeln ſcheint, ein
Nachlaſſen der Tendenz bemerkbar. Auch hieß es, daß in Kaſſa
werten des Jnduſtriemarktes wegen des bevorſtehenden Ultimos
größere Realiſierungen ſtattfänden. Deutſche dreiprozentige Reichs
anleihe beſſerte ſich auf den leichteren Geldſtand. Das Geſchäft hielt
ſich durchſchnittlich in engen Grenzen. Der Verkehr blieb auch in
der zweiten Börſenſtunde ſehr ſtill. Schiffahrtsaktien litten unter
Realiſierungen. Meridionaleiſenbahn beſſerten ſich um 54 96.
Ultimogeld 44 96, tägliches Geld 3144

Proisnotierungen für Kuxe vom 25. Mai,
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
n

Noch In an J [n-frage gebot frage gebotAdler-Aktien voll 11090 11290 Grosthertog von Sachzen
Adler-Altien 50 90 1199 122 Qünfhershall 5225 5275Adolfsglüch abg. 265 300 Hannov. Kali-Aktlen 9890 10090
Alerandershall 9850 90950 Hanss-Sllberberg 3625 37
Belenrode. 8650 8750 Hattort- Aktien 929 69490Benthe- Aktien 3 7090 gighurg 8396 859Biszmarckshall-Aktien 88 9090 Helärangen 3800 3900
Burbach I üermand 1375 1425Carltund. |I11450 11600 mmenrode 2800 2900Centrum 26000 2025 4ohanna ha 6850 6950Qozdemone 7475 7600 Krägershall volle 1109 11290
Deutsche Kali-Aktien 18090 1829 Krügershall 50 90 11890 11990
Deutechl and. 5250 5300 Hotel 475 525Dortmund 288 475 525 Sachten- Weimar e 2288 7 1325kinigkeit 7700 7750 Salzderhelden 80 800
Emihenhall 900 940 Schiefterzaute 2175 2200friedrichshal] A.-G. 17690 1799 Schlägel 4 kisen 140 160
Glückauf-Sonderzhausen 19750 20000 Westerzode e

Tendenz: still.

an
W Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes in-

folge Gewitters konnten uns die heutigen Berliner Kurs-
notierungen nicht übermittelt werden.

en

z

Kursnotierungen der Leipziger Börse row 25, Mai, 1 Uhr.
Aſitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil G Go., Halle a. S.

Dwidende 1904 1905 Dividende 1904 1905
3 ächzitche Renyte 86.760 r Hypothekenbanx 7 7 1144.00b60
32 90 o. Staatsanl.. 95,850 Söchtische bank 6 6 11I34,60B34 9 leiprig. Stadtanleihe 99,10B Söchtische Bod.-Kred.-Anzt. 7 7 1149,25B
352 90 do. do. 1904 99,10B Große leipziger Straßenbahn 752 83 186,76b6

Srölw. Papierfabr, Obl.. 101,006 Haſſesche Stradenbabn 45 6 129,50B
4 Hall. Strafenbabn Oblig.) 101,256 Leipriger Elektr. Straßenbahn 3 4 1110,00B
49 Hansf. Gewert. 0. 3. 101,500 Altenburger Akt. Brauerei 11 9 1177,006
4 90 (o., do. 1893) 101,500 Cröſiwitrer Papierfabrik 164 90 do. le 1897) 101500 Dörstew.-Rattmannsd. St. 2 555,406
4 90 do. do. 1902 102806 do. (lo. Vor 6 099,00B
4 96 Teitrer Paraffin Obl.) 99,406 Glautiger Zuckerfabrik 2 (122,750
34 A. D. Kr.-Anst, Pfäbr.) 102,100 Hallesche Zuckerraftinerie
4 90 do. o. 103,006 (alte und neue) 25 157,50B4 90 nein h legt i Körbisdorfer Zuckerfabrik 95 134,00B

pfbr. M. unkdb. bls 1914) 99,100 Leipziger Baumwollspinner. 14 16 258,756
372 90 Kommunsalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 100 10 207,006

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 102,250 Leipriger Elektrizitätswerte 67/101 138,000
4 90 Kommunalbank für Leipziger Kammgarnspinnereij 7 10 1179,000

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 101,250 Leipziger Malztabr. Schkeuditi o 7 1120256
Mansfelder Kure 40.46 80. 1146Aktien. Partie brezeſie n 11 F 204,00B

r 5 7705500 Portland Cementfabrik Halle 1 116,756n ehe 5 g 125,500 Köhr Co., Kammgarnsy. 5 10 II65,756
öorchſiehrader Ed. Iit. i25 301, 006 nene Ca. 15 16 ſ301, o0G

do. lit. 12 123 289,500 Tittel à Krüger, Wollgarntabrik 2 1 1I119,606
Allgem. Deutscht Kred.-Anzt. Wernshaus. Kammgaruspinn. 7 6 1116,006

(zite und neue) 9 176,000 Leiter Parattin 10 1683.00B
Kredit- u. Sparbank leipzig] O [102,50b0 Tendenz: matt,

Fetzte Draht- und Fernſprech-Uachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 25. Mai. Aus Anlaß des Geburtstages des
Königs von Sachſen tragen die ſächſiſche Geſandtſchaft, die
Kaſerne des Eiſenbahn- Regiments Nr. 2 und des Tele-
graphen-Bataillons Nr. 1, ſowie viele Geſchäfte und Privat
häuſer Flaggenſchmuck. Die militäriſche Feier fand
heute vormittag 10 Uhr in dem Kaſernenhofe des Eiſenbahn
Regiments Nr. 2 ſtatt.

Dresden, 25. Mai. Aus Anlaß des Geburtstages des
Königs tragen alle Gebäude Flaggenſchmuck. Jn ſämtlichen
Schulen wurden Feſtakte veranſtaltet. Jn der katholiſchen
Hofkirche wurde ein Gottesdienſt abgehalten, dem der König
und die Königliche Familie beiwohnten. Auf dem Alten
Markte wurden von Mitgliedern des Allgemeinen Muſiker-
vereins von 12 bis 1 Uhr Muſikaufführungen veranſtaltet.
Zu dieſer Zeit nahm der König im Reſidenzſchloſſe Gratu-
lationen entgegen. Nachmittags finden Feſteſſen ſtatt.
Abends werden die öffentlichen Plätze feſtlich erleuchtet.

Dresden, 25. Mai. Geſtern haben hier 200 Aerzte aus
Sachſen eine Geſellſchaft für innere Medizin
im Königreich Sachſen begründet. Vorſtand iſt Geheimrat
Prof. Dr. Curſchmann in Leipzig. Die Geſellſchaft
verfolgt den Zweck, in verſchiedenen Städten mediziniſche
Vorträge zu halten und aktuelle Berichte zu geben.

Köln, 25. Mai. Der Rhein iſt ſeit Sonnabend weiter
um 62 Zentimeter geſtiegen.

Stuttgart, 25. Mai. Die 14. Jahresverſamm-
lung des Verbandes deutſcher Elektro
techniker, an der etwa 600 Perſonen teilnehmen, wurde
heute vormittag im Landes-Gewerbemuſeum in Anweſenheit
des Königs und mehrerer Miniſter ſowie zahlreicher Ver
treter ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden eröffnet.

Wien, 25. Mai. Die Gerüchte, daß Kaiſer Franz Joſef
wegen Unwohlſeins den in Ausſicht genommenen Beſuch des
Brucker Militärlagers unterlaſſen habe und daß im Brucker
Militärlager die Genickſtarre ausgebrochen ſei, wird offiziell
dementiert. Das Befinden des Kaiſers laſſe nichts zu
wünſchen übrig. Er wird morgen den preußiſchen General-
ſtabschef von Moltke in Audienz empfangen.

Wien, 25. Mai. Der Kaiſer empfing heute vor-
mittag 11 Uhr den Chef des preußiſchen Großen General-
ſtabes v. Moltke mit ſeinem Adjutanten, Rittmeiſter
v. Dommes, in beſonderer Audienz.

Wien, 25. Mai. Die Audienz des Generals
v. Moltke beim Kaiſer dauerte eine halbe Stunde.
Nachher ſtattete der General den Generaladjutanten Grafen

Paar und Bolfras v. Ahnenburg Beſuche ab.

binkhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. S. Bitterfeld, Delitzsoh, Filenburg,

Bozen, 25. Mai, Jn den Luganer Bergen fand ein
Erdbeben ſtatt, das mit einem rapiden Steigen der
Temperatur um 7 Grad in Verbindung ſtand.

Bukareſt, 25. Mai. Auf dem Ausſtellungsterrain
ſtürzte das Gerüſt des im Bau befindlichen unga-
riſchen Pavillons ein. Fünf Arbeiter wurden ge-
tötet und 12 ſchwer verletzt.

Warſchau, 25. Mai. General Schilinski hat aus
Eiferſucht ſeine Geliebte erſchoſſen.

Riga, 25 Mai. Zum Schutze des Deutſchtums hat ſich
hier ein deutſcher Hilfsverein für Kur und Livland gebildet.

vW—v«—vmrv”„ÖmmäAufruff.
Jm Herbſt 1910 feiert die Univerſität Berlin das Feſt ihres

hundertjährigen Beſtehens. Unter den Männern, die ſie ins Leben
riefen und als erſte Lehrer an ihr glänzten, nimmt kaum einer ſo
ſehr die dankbare Erinnerung der Nachwelt in Anſpruch wie ihr
erſter erwählter Rektor

Johann Gottlieb Fichte.
Um ſein Katheder ſcharten ſich bereits in den Jahren vor

der Gründung der Univerſität Hunderte begeiſterter Hörer. Jn
den trübſten Tagen Preußens blieb er treu dem Staate ſeiner Wahl,
in dem er den Hort der ſittlichen Freiheit erblickte. Seine Reden
an die deutſche Nation verkündigten prophetiſch den Geiſt der
Selbſtaufopferung, der den belebenden Odem des ſich erneuernden
Staates bilden ſollte.

Ein würdiges Denkmal für dieſen Helden des Gedankens und
der Tat zu errichten, iſt eine noch uneingelöſte Ehrenſchuld der
Nation. Der gegebene Ort dafür iſt die Hauptſtadt des Reiches,
das er ahnte, und in ihr die Univerſität, die er mitbegründete.
Jhre Jubelfeier kann keine ſchönere Weihe empfangen, als wenn
wir in dieſen Tagen das Bild ihres erſten Rektors enthüllen,
des Predigers der Freiheit, des Erziehers zur Deutſchheit.

Darum wenden wir uns an alle Deutſchen und alle Freunde
deutſcher Kultur mit der Bitte, zu dieſem Werke der Verehrung
und Dankbarkeit ſich mit uns zu vereinigen.

Spenden zu dieſem Zweck nehmen entgegen die Zahl-
ſtellen der Deutſchen Bank in Berlin und ihre Filialen
im Jn und Auslande.

Etwaige Anfragen und Mitteilungen bitten wir zu richten an
die „Akademiſche Auskunftsſtelle an der Königlichen Univerſität“-
Berlin C. 2, Platz am Opernhauſe

Berlin, im Mai 1006.
Das Ehrenkomösee.

Halleſcher Verſchönernngs-Verein.
Zu der am Dieustag, den 29. Mai, abends 8 Uhr im

„Hotel Kronprinz“ ſtattfindenden
General- Verſammlung

laden wir mit dem Bemerken ein, daß die Verſammlung beſchluß-
fähig iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſenden Mitglieder.

Tagesordnung 1. Jahresbericht und Rechnungslegung pro
1905, 2. Etat und Arbeitsplan pro 1906. 3. Neuwahl des Vorſtandes.

Der Vorſtand.

d

Adler Konserve-hläser
in allen Grössen zu billigsten Preisen.

C. F. Ritter, leiprigerstr. 90.
Auf alle Waren 5 Proz. RabattmarkKen.

mit allen Pinwachtöpfen und Gläsern zum 2Znbinden und
Verstöpseln! Dagegen kaufe jede praktische Hausfrau

Adler
Konserve-

Gläset
mit luſtdichtem Glasdeckel-Versechluss,
welche fast ebenso billig sind wie gewöhnliche Töpfe nd
Gläser und absolute Zuverlässigkeit in Bezug auf Haltbarkeit

der Konserven bieten.

Weg

Vorrätig in allen besseren Glashandlungen und einsehblägigen
Geschäften, eventl. weison Bezugsquellen nach.

Glashüttenwerke Adlerhütten Act. Ges.
Penzig i. Schl.

ler Konserve-Fläser
sowie gewöhnliche Binmachegläser und VlIaschen
zum Zubinden in allen Grössen sind zu billigsten Preisen

stets vorrütig.

Louis Böken,
7 Leipzigerstrasse 7.

C anolin-

Kein, mild., neutral

wird garantiert duroh die

mit dem
Pfeilring.

Preis 25 Pfo
Eine Fettseife ersten Ranges.

Seife

Lanolinfabrik Martinikenfelde.
Oharlottenburg, Salzufer 16.n bei Lanolin- Tollette-Cream-Lanolin aehte C k W

man auf die Marke Pfeilring.

Aufſicht dur

Anfragen an

Königliches Solbad Clmen c
Pensionat für Kur- und erholungsbedürftige

Kinder besserer Stände.
geprüfte Kindergärtnerin. Auf Wunſch Privat

t im Hauſe. W Proſpekte koſtenfrei. W 6487
rau Direktor Grünberg, Villa Frieda, Elmen.

Unterri

An- und Verkaur von Weripapieren, Rinlösuvg von Conpons, Ver-
zinsuvwg von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Werhsel-Verkehrete.



Frosse Hesangs Konzerte
e Jagd KonservenS Hamburger Sängert (Direktion: Wilh. Wolff) fertig zum Gebrauch, als
im leischspeisen, Suppen ete.,

Wintergarten“ zum Kaltessen und zum
W Sonntag den 27. Mai, abends 8 Uhr; Wo l Warmmachen, mit und ohne

Kaiser äl esD Montag, den 28. Mai, abends 8 Uhr. We
Unt. and.: Die ſchöne Euphroſine.AuSCew. Programm.

Vorverkauf 40 Pfg. bei
C Jasper, Markt und Geiſtſtraße und im „Wintergarten“.

R Vür 2 Gastspiele. W

Nante mit der Tante c.
S Eintritt (einſchl. Billettſteuer) 50 Pfg. W

Muffel's Brautwerbung.

den Herren Steinbrecher

A. Pommerin.
Meine Handschuh Wasch und Färberei be-

findet sich nicht mehr Königstrasse, sondern

Merseburgerstrasse 5

Heizvorrichtung Ffg. a.
Portionsdose von

Man Verlange unsere
Spezialofforte.

Halle a. S.,hebr. Zorn, olekeranten, Tagen 807

in Firma

Färberei u. chemische Reinigungsanstalt.

Perein ehem. 12er Huſaren Halle a. S. u. Umg.
Sonnabend den 26. Mai, abends 8 Uhr Monats-

verſammlung im Pfälzer Schießgraben.
Tagesordnung 1. Bericht über den Abgeordnetentag. 2. End-

gülige Feſtſetzung des Programms zum 2öjährigen Stiftungsfeſte.
8. ahl von Reviſoren. 4. Geſchäftliches.

Der Vorſtand.
17389 Bad Blankenburg,

Schwarzatal.
Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche im ſchönſten Teile

des Thüringer Waldes.
Frequenz 1905: 8263 Perſonen.
Proſpekte und Auskunft durch das BRade-Comité.

Einzelunkerricht
für Herren und Damen in Schön-
ſchreiben, Rechnen, kaufmänniſcher
und landwirtſchaftl. Buchführung,
Korreſpondenz, Stenographie und

Maſchinenſchreiben. [6245
Franz Wehmer, Poſtſtraße 1.

Haben Sie ſchon Ppf [6807
(Pfund 2,75)16 Ah Wolle probiert bei

R. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

lutchurort Unterneubrumn

mit Oberneubrunn und Schönau,
460 m ü. M., inmitten der Thür.
Waldromantik. Man verlange die
gedruckte „Auskunft über den Luft-
kurort Unterneubrunn“ durch

Oberförſter Menzel
in Unterneubrunn.

Perlaugte Perſonen.

TüchtigerHofverwalter, ledig,
geſetzten Alters, ſofort bei 500 Mk.
Gehalt geſ. durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Wer Stellung ſuht
verlange die „Deutſche

Vakanzenpoſt“ 411 Eßlingen.
35 für Papierzigarren-Reiſende ſpitzen gegen hohe

Proviſion ſucht Gadow,
Berlin W. 15., Uhlandſtr. 28.

R 5C Z., Verk. unſ. berühmt.Aen g6 J Cigarr. an Wirte c.
Vergüt. ev. 250 A. mon. u. m.
H. Iürgensen Co., Hamburg 22.

Nebenverdienſt
bis zu 300 Mark monatlich und mehr
können ſol. gew. Platz- Vertreter
erzielen. Weder Muſter noch Branche
kenntnis erforderlich. Gefl. Off. unt.
F. D. G. 883 an Rudolf Mosse,
Frankfurt a. M. [7386

Erfahrener

Maschinen-
meister,

mögl. gelernter Maſchinen
ſchloſſer und geweſener Eis
maſchinen-Monteur, völlig

vertraut mit Wartung und
Jnſtandhaltung von Keſſel-
anlagen, Dampfmaſchinen,
Eismaſchinen und elektriſchen
Anlagen, zum baldigen An-
tritt geſucht. Ausführliche
Offerten unter Z. W. 839
an die Exped. d. Ztg. [7022

12 verh. Oberſchweizer für
1. Juni und 1. Juli ſucht der

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Perſonen-Angebote.

ger an 33 Jahre, ev.,
welcher ein landwirtſchaftliches
Technikum mit Erfolg beſucht hat,
ſucht Stellung als Rechnungsführer
oder ähnlichen Poſten auf einem
Gute, wolelaſtin auch Gelegenheit
geboten wird, ſich im Praktiſchen
einzuarbeiten. Gefl. Angebote
unter R. Goering, Münſter

Prelſe der pläſze: Mk. 6.

Beginn der Spiele jeweils nachmittass z Uhr. II

entwie l SPi ele
Unter dem Protektorat Sr. Durchl, des Fürſten zu fürltenberg.

Singen am Hohentwiel antsrezi Konſtanz
unter der Reichssturmfahne

Deutsohe Vorgänge von Rudelf Lorenz.
auſpfel, dargeſtellt von ca. 500 Perſonen a. d. Hegau.voths e en e ehe burgartigen Feſtſpielhaus-

Spieltage: 20., 23., 27. Mai, 3., 10., 17., 24. Juni
1., 8., 15., 22.. 29. 9uli, 5., 12., 19.. 26. Auguſt

im September nöch beſondere Hnzeigen-
Jede Huskunkt erteilt die Seſchäftsſtelle

in Singen a. H.

Ah 5. 3. 2.50, r uno

(Weſtf.), Prinzipalmarkt 30.

Für die Feiertage
empfehle ich meine täglich friſch geröſteten

F Kaffees
1.90, 1.70,

Ferner

Crnst dchse,
Leipzigerstr. 95,

im Preiſe von

1.50, 1.30, 1.15 I. p. Pfund,
Deutscher Kolonial-Kaffee, Plantage, Sakarre“,

das Beſte, was unſere Kolonien bisher hervorgebracht haben,

Pfd. Mt. I 0.
empfehle:

E Ierkur-Spezial-Nischung,
beſter Haushalt-Kaffee,

1,00 per Pfund.

Kaffee-Rösterei

„Merkur“

Fernruf 371.
VerkKkaufsstellen:

Konditorei Hehenzollern, Geiſtſtr. 40.
Firma Woldemar Schmidt, Große Steinſtr. 34 a

und Schkeuditz, Vahnhofſftr. 54. [7397

500 MK.ahle demjenigen, der verheiratetem
nſpektor zum 1. Januar reſp.

1. Juli 07 ſelbſtändige Stellung nach
weiſen kann. Zeugniſſe
und Referenzen zur Seite. Off. an
die Exp. d. Ztg. u. Z. b. 863.

Verh. Oek.Jnſp., in Rüben u.
Rübenſamenbau erf., ſowie mit
allen landw. Maſchinen vertraut,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
um 1. Juli dauernde Stellung.
ermittler nicht ausgeſchloſſen.

Offerten unter Z. K. 859 an
die Expedition d. Ztg. [7187

Für Mädchen von 17 Jahren,
w. d. landw. Haushaltungsſchule
Nebra beſucht hat, wird Stelle als
lernende Mamſell od. Stütze d.
n auf größ. Gute geſucht.
Etw. 2 r u. Familienan
ſchluß erwünſcht. Angebote erb.
an Gutsbeſitzer Steudel,
Schöna bei Doberſchütz. [7325

Sehen Sie sich
bitte mein Sonnenschirm-
lager und meine Schaufenster
an; ich biete so Vieles und
Schönes sowie Preiswertes in
diesew Jahre wie noch nie.
Für den verwöhntesten Ge-
sehmack in jeder Preislage, vom
Teuersten bis zum Billigsten,
alles ist reichlich vorhanden.

Junger Landwirt, militär
frei, ſucht per ſofort oder 1. Juni
Stelle behufs weit. Ausbildung
ohne gegenſeitige Vergütigung.
Offerten unter Z. a. 862 an die
Exped. d. Ztg. erb. [7375

Beſorge ſtreng reell: Verwalter,
Mamſells, Stadt- und Land Bitte überzeugen Sie sich selbst.
mädchen, Schweizer, Knechte, Sehirmfabrik

F. B. Heinzoel,
Leipzigerstrasse 98. Tel. 2648.

Rabattsparmarken
auf alle Barzahlungen.

Sommer Eduard Diethold,
Stellenvermittler, Merſeburgerſtr. 3.

21 jähr. Mädchen vom Lande
ſucht ſich als Mamſell weiter aus
zubilden. Lohn 50 Taler. Antritt
gleich. Willy Kühn, Stellenver
mittler, Kl. Ulrichſtr. 3. Teleph. 2233.

Verlobt: Frl. ElsbethHmit Hrn. Landwirt W
Binrot (Runſtedt--Hoiersdort
Irl. Anna Jaentſch mit Hrr

abrikanten Max Borſtendorf
(Deſſau Schöneberg Berlin
Frl. Käthe Born mit Hrn. Kgl,

Vermietungen.

I. Etage [6381
3 Stuben, 3 Kammern, Küche,
Speiſekammer per ſof. od. ſpäter
zum Preiſe von 450 Mk. zu ver Kreisbauinſpektor G. Hamieten. Glauchaerſtraße 10, berger Breslau Coſeh
gegenüber der Glauch. Kirche. Martha Grohmann mit Ha

Jngenieur Wolfgan SturnLeipzi Neuſtadl We tff. Oliven-GOel, Frl. Carola Bergner n
per Flaſche 1,25 Mk. Pr. med. Otto Fiſcher (Leipzig

Plagwitz).A. Krantz Nachf., Verehelicht: Hr. Paſtor Hug
17406 Gr. Steinſt. I. Fernſpr. 2000 Andre mit Frl eſſen

5 o Rabatt.

Familiennachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines

prächtigen Mädels beehren ſich
anzuzeigen

Halle a. S., 23. Mai 1906.
Hermann Haase und Frau

Margarethe geb. Krienitz.

093002003003003063200200380
Die glückliche Geburt eines

x geſunden Jungen zeigen x
hocherfreut an

X Jävenitz, den23. Mai 1906.

x Forſtmeiſter Wagner u. Frau

x Hedwig geb. Otto.

C „äääet

[7401 (Netzſchkau i. V.). Dr. piP Phil.Willy Streit mit Frl. Man
Lehmann (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Apotheker Liebeskind (Nord-
hauſen). Hrn. Buchhändler
Joh. Seyfarth (Fürſtenwalde
Hrn. Zahnarzt Dr. chir. dent
Paul Schwarze (Leipzig). Hrn.
Militärintend. Aſſeſſor Collat
(Breslau). Hrn. Oberarzt Dr
Sauer (Berlin). Hrn. Richard
Spiller (Ritzig). EineTochter Hrn. Kreistierarzt
Müſſemeier (Hoya a. W.

Geſtorben: Hr. Fritz Wenck
(Torgau). Hr. Rentier Ernſt
Hochheimer (Wittenberg). Hr
Rentier Julius Witte (Jeßniß
Hr. Graf Ludwig Reventlow
(Wiesbaden). Hr. Hauptmann
a. D. Gotthart Schoenwald
(Köslin). Frau Rentiere Bertha
Schmeißer (Droißen).

ww

Am 23. Mai, morgens 9 Uhr verſchied nach ſchweren Leiden
meine inniggeliebte Frau, unſere treuſorgende Mutter

Helene Koch geb. Rauchfuss
im 46. Lebensjahre.

Teilnehmenden Verwandten und Freunden widmen dieſe
Trauernachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Alberſtedt, den 23. Mai 1906.
Albert Koch nebſt Kindern.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 26. Mai, nach-
mittags 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute morgen 3 Uhr entſchlief in Gott nach langem Leiden

unſere gute Mutter, Groß und Urgroßmutter,

Frau Rentier Wilhelmine Stoebe
geb. Hempel

im 90. Lebensjahre, welches hierdurch allen Freunden und Be-
kannten anzeigt

Teicha, den 24. Mai 1906.
Wilh. Stoebe und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 26. Mai, nach
mittags 2 Uhr in Teicha ſtatt.

V e

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute nacht verſchied in ihrem 84. Lebensjahre unſere teure
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,

Frau Pfarrer Sophie Vaihinger
Um ſtilles Beileid e

Stuttgart, daia den 24. Mai 1906.Halle a. S.,,
Die Hinterbliebenen.

J. A. Profeſſor Dr. Hans Vaihinger.

TodesAnzeige.
Am Himmelfahrtstage früh 222 Uhr verſchied nach längerem

Leiden unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel

boseph Kröner
im 34. Lebensjahre.

Halle a. S., den 24. Mai 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr auf dem
Friedhofe in Giebichenſtein ſtatt.

Nachruf.
In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag vVerschied

nach langem Leiden unser lieber Kollege, der

Sehriftsotzer Joſeph Kröner
im 34. Lebensjahre.

Dureh sein langes Zusammenarbeiten mit uns haben Wir
geinen aufrichtigen Charakter und wahre Freundschaft kennen
gelernt und werden wir ihm ein ehrendes Andenken bewabren.

Er ruhe in Frieden!

Die Kollegen der Halleschen Zeitung.

Dankſagung. eFür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, die mir beim
Tode meines geliebten Mannes zuteil geworden ſind, ſpreche
ich allen meinen innigſten Dank aus. Beſonders herzlich danke
ich dem Herrn Oberdiakonus Richter für die troſtreichen Worte

am Grabe des lieben Entſchlafenen.
Halle a. S., den 25. Mai 1906.

Sophie Ackermann nebſt Familie.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 24. Mai. (Stadtverordneten-

fitzun g.) Als Hauptpunkt ſtand auf der Tagesordnung der
letzten Sitzung die Beſchlußfaſſung über die Verträge bezüglich des
Feminarbaues. Die Stadtverordneten nahmen einſtimmig
den mit Vertretern des Miniſteriums und ProvinzialSchul
vollegiums feſtgeſetzten Vertrag an. Die Geſamtbaukoſten betragen
370 000 A. Die Stadt hat einen jährlichen Zuſchuß von 15 000

leiſten. Das Seminar ſoll 90 Seminariſten erhalten die im
Frter ergebrac ſ Der Bau ſoll bis ſpäteſtensExternat untergebracht werden ſollen. Der ſ ſpäteſ
J. April 1909 beendet ſein.

Poplitz bei Beeſenlaublingen, 24. Mai. (Zücht er
re is.) Laut Mitteilung der Landwirtſchaftskammer der Pro

vinz Sachſen hat die vom 8. bis 10. Mai auf dem ZentralViehhof
in Berlin ſtattgefundene Maſtvieh Ausſtellung auch erfreulicher
weiſe in unſerer Nähe betriebene erfolgreiche Züchtung und Mäſtung
elohnt. So hat die A. v. Kroſig kſ ch e G utsve rwa ltung
hier einen von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Han
nover ausgeſetzten beſonderen Züch t erpreis ſpeziell für
TieflandOchſen durch Ausſtellung eines Bullen und ſechs pracht-
voller Stiere zugeteilt bekommen. Adminiſtrator der A. v. Kroſigk
ſchen Güter iſt Herr Spallek, der unter Leitung des verſtorbenen
Geh. Reg.Rats Profeſſors Dr. Maercker die Verſuchswirtſchaft
Lauchſtädt einrichtete und vier Jahre lang verwaltete.
S Helbra, 258. Mai. (Der Fahresbericht der
hieſigen ländlichen Spar und Darlehns-/aſſe) gibt ein erfreuliches Bild von der gedeihlichen Weiter
entwickelung dieſer gemeinnützigen Einrichtung. Der Jahresumſatz
veträgt rund 1400 000 Mark, der Bruttogewinn 5173 Mk., die
Dividende 458. Prozent. Der bisherige Vorſitzende, Herr Karl
Erler, wurde wiedergewählt. Die Mitgliederzahl beträgt gegen-
vär i 76.r Aus dem mitteldeutſchen Braunkohlengebiet, 24. Mai.
zur Lage.) Jm mitteldeutſchen Braunkohlengebiete waren

am 23. Mai d. J. in den in der Gegend Oberröblingen, Halle,
Weißenfels, Zeitz, Meuſelwitz, Altenburg und im Königreiche
Sachſen gelegenen Werken von der Geſamtbelegſchaft von 15 601
ausſtändig 4020.

S Freyburg a. U., 24. Mai. (Aus der Stadtver-
ardneten-Sitzung.) Die Stadtverordneten beſchloſſen, die
fenſeits der Unſtrut gelegenen, 3,391 Hektar großen Waldgrund-
ſtücke von Frau Witwe Friedrich, Frau Sanitätsrat Staritz und
Frau Finger für 3682 Mark zu kaufen. Die von der Bürger
ſchaft gewünſchte Wiedereinführung eines mit dem Montags
Wochenmarkte verbundenen Ferkelmarktes hat zurzeit wenig Aus
ſich auf Verwirklichung. Da der bisher zu den Schützenfeſten
venutzte Platz ſich als zu klein erwieſen hat, ſo wird die links neben
ihm gelegene Wieſe der Schützengeſellſchaft auf ſechs Jahre zur
Benutzung beim Mann und Scheibenſchießen überlaſſen. Als
Vezirkshebamme wird Frau Peger gewählt. Jn geſchloſſener
Sitzung wird eine Ehrung für unſeren Ehrenbürger, den Vor-
ſizenden der deutſchen Turnerſchaft, Dr. GötzLeipzig, zu ſeinem
80. Geburtstage beſchloſſen.

Elſterwerda, 24. Mai. (Todesfall.) Der auch in weiteren
Kreiſen bekannte Seminar Muſiklehrer Hermann Engelbrecht iſt
heute mittag infolge Schlaganfalls plötzlich verſtorben.

Liebenwerda, 24. Mai. (Waſſer le i tung.
Diebſtahls-Angelegenheit.) Hier iſt der Bau einer
ſtädtiſchen Waſſerleitung geplant. In die rätſelhafte Diebſtahls-
Angelegenheit an der Uebigauer Stadtkaſſe ſcheint Licht zu kommen.
durch den mit der Unterſuchung beauftragten Kriminalkommiſſar
Naſſe aus Berlin wurde in Uebigau eine Verhaftung vorgenommen.

Staßfurt, 24. Mai. Goldenes Bergmanns-jubilä um. Erdſenkungen.) Heute beging der Ober-
ſteiger Un ger von den hieſigen fiskaliſchen Salzwerken ſein
50jähriges Berufsjubiläum. Namens der Behörde brachte Herr
Geh. Bergrat Schreiber dem Jubilare in ehenden Worten Glück-
wünſche dar und überreichte ihm den Kronenorden 4. Klaſſe.
In dem Zentrum der Stadt finden faſt Tag für Tag infolge der
Erdſenkungen Rohrbrüche an den Waſſerleitungen ſtatt. Wie aus
ſicherer Quelle verlautet, ſollen demnächſt wiederum zwei Häuſer
vom Bergfiskus angekauft werden. Auch das größte Etabliſſement
der Stadt, das Gartenlokal von Kremmling, ging in den Beſitz des
Bergfiskus für den Preis von 210 000 Mk. über.

5 Barby, 24. Mai. (Der zweite Verbandstag
des Feuerwehr- Verbandes für den KreisCalbe) fand heute hier ſtatt. Anweſend waren 16 Wehren mir
eiwa 100 Abgeordneten. Nach einer Uebung der hieſigen Wehr
fanden um 1 Uhr die Verhandlungen im „Schützenhauſe“ ſtatt.
Nach Erſtattung des Kaſſen und Jahresberichts wurde be-
ſchloſſen, den Verband beizubehalten und den Beitrag pro Kopf
und Jahr auf 5 Pfg. feſtzuſetzen. Zum Vorſitzenden wurde
Kamerad Karl Morgenſtern- Großſalze und zum Stellvertreter
Kamerad Ulrich-Löderburg gewählt. Als nächſter Ort des Ver
bandstages wurde Schönebeck gewählt.

Dähre, 24. Mai. Einführung ins Amt.) Jn ſein
Amt iſt am 21. er. der für die hieſige Pfarrſtelle gewählte Paſtor
Schuckert aus Halle a. S. durch den Superintendenten Schulz
aus Salzwedel in feierlicher Weiſe eingeführt worden.

Oſterburg, 24. Mai. (Land wirtſchaftliche Aus
ſtellung.) Am Dienstag, den 29. Mai, findet bekanntlich auf
dem Sedanplatze zu Oſterburg in der Altmark eine landwirtſchaft
liche Ausſtellung ſtatt; einem längeren uns eingeſandten Vor
berichte entnehmen wir folgende Mitteilungen: Trotz der recht ver
ſchiedenen Bodenverhältniſſe iſt der Kreis Oſterburg durch ſein
Klima, ſeinen futterwüchſigen Boden und die Neigung ſeiner land
wirtſchaftlichen Bevölkerung wohlgeeignet für die Viehzucht, welche
ſchon ſchöne Erfolge zu verzeichnen hat. Eine allgemeine Vieh-
ausſtellung, die das bereits Erreichte überſichtlich darſtellen und den
Veg zu ausſichtsreichem Weiterarbeiten vorzeichnen ſoll, iſt des
halb des Intereſſes weiteſter Kreiſe gewiß. Von Pferden werden-
NLertreter des „edlen ſchweren Halbbluts“ ausgeſtellt ſein, eines
Schlages, deſſen Zucht ſeit langem im Kreiſe Oſterburg heimiſch iſt;
ferner von Kaltblutſchlägen „Shire-Reinzuchken und Kreuzungen“,
mit deren Einführung vor etwa 18 Jahren begonnen wurde, und
endlich, als Zeugen der neueſten Zuchtrichtung, 70 Pferde „bel
giſchen Schlages“. Jnsgeſamt wird die Pferde Abteilung mit
170 Tieren beſchickt werden und ſomit durch ihre Vielſeitigkeit dem
Freund und Kenner der Pferdezucht manches Sehenswerte bieten.
Ueber die Rin der Abteilung bemerkt der Bericht, daß der
gute Abſatz von Milchvieh nach dem dicht bevölkerten weſtlichen und
mittleren Deutſchland anregend auf die Züchtung eines Milchfleiſch
rindes gewirkt, und ſich im großen und ganzen die Zuchtrichtung
von koſtſpieligen und keine Rente gewährenden übermäßig maſſigen
Formen ferngehalten hat. Auch in der Abteilung des ſchwarz
bunten Niederungsrindes iſt die Beſchickung groß. Neben dieſen
Aauptabteilungen der Tierausſtellung erſcheinen Schweine,
chafe, Ziegen und in zahlreichen Nummern Wirtſchaftsgeflügel und auch einiges Ziergeflügel. Be
ſonders umfangreich wird auch die Ausſtellung von Maſchinen
und Geräten. So dürfte ſelbſt weiteren Kreiſen ein Beſuch
dieſer Ausſtellung wertvoll ſein, umſomehr als denjenigen Berufs
genoſſen, welche gebrauchsweiſe Nutztiere für ihre Betriebe be

2. Beilage zu Nr. 241 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

26. Mai 1906.

nötigen, Gelegenheit zum direkten Ankauf und zur Anknüpfung von
Geſchäftsverbindungen gegeben ſein wird.

Leipzig, 24. Mai. (Dr. Ferdinand Götz' 80. Geburtstag. Einverleibungsfragen. Verhaftet.)
Zu Ehren des 80. Geburtstages Dr. Ferdinand Götz', des Vorſitzenden
der deutſchen Turnerſchaft, fand geſtern hier eine Feſtfeier ſtatt. Gäſte
aus allen deutſchen Gauen und die Spitzen der Behörden waren an
weſend. Profeſſor Hahn- Hamburg hielt die Feſtrede. Die deutſche
Turnerſchaft ließ den Betrag von 18 000 Mk. als Jubiläumsgabe als
Dr. Ferdinand GötzStiftung zur Erbauung von Turnhallen überreichen.
Vom Kaiſer wurde dem Jubilar der Kgl. Kronenorden 3. Klaſſe verliehen.

Die Gemeindevertretungen der Leipziger Vororte Möckern,
Stötteritz und Stünz haben in den letzten Tagen den ihnen
vom Leipziger Stadtrat unterbreiteten Verträgen wegen Einverleibung
in die Stadt Leipzig zugeſtimmt. Dagegen wurde in Schönefeld
ein Antrag auf Eingemeindung abgelehnt. Die vorerwähnten drei
Gemeinden umfaſſen zurzeit etwa 30 000 Einwohner. Der Redakteur
Staudinger des Fachblattes „Der Steinarbeiter“ wurde geſtern wegen
verſuchter Erpreſſung in Haft genommen.

Leipzig, 25. Mai. (Schwerer Automobilunfall.)
Jn der vergangenen Nacht iſt, wie das „Leipz. Tageblatt“ meldet, ein
auf der Fahrt nach Oſchatz befindliches Automobil, das dem praktiſchen
Arzte Dr. Sulzberger gehört, in der Nähe von Leisnig explodiert.
Hierbei wurde der Bezirksarzt Dr. Schmidt ſo ſchwer verletzt, daß
er noch in der Nacht im Krankenhauſe in Leisnig verſtarb.
Dr. Sulzberger erlitt ſchwere Brandwunden an Händen und Füßen.
Der Chauffeur Adam wurde ebenfalls ſchwer verletzt, dürfte aber mit
dem Leben davonkommen. Zwei andere Jnſaſſen erlitten nur leichte
Verletzungen.

Braunſchweig, 24. Mai. Einigung im Metall-
gewerbe.) Geſtern iſt eine vollſtändige Einigung zwiſchen den
hiefigen Metallarbeitern und den Arbeitgebern erzielt worden.

Jlmenau, 24. Mai. (Wetterwarte.) Der amtliche Wetter-
nachrichtendienſt, der in unſerer Stadt eingerichtet werden ſoll, wird
vom 1. Juni probeweiſe, vom 15. Juni endgültig ſeine Tätigkeit
aufnehmen.

W. Neuſtadt (Orla), 27. Mai. (Schwerer Unfall.) Als
ſich vorgeſtern nachmittag ein Leichenzug durch die Straßen der Stadt
bewegte, ſcheuten ein Paar Pferde. Die jungen Tiere ſchlugen aus und
warfen einen Kinderwagen um, in dem ſich ein kleines Mädchen des
Tuchmachers Schenk befand. Das Kind ſtürzte aus dem Wagen und
zog ſich einen komplizierten Schädelbruch zu, der das Schlimmſte be
fürchten läßt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
z Zum Tode Henrik Jbſens. Der bekannte nordiſche Dichter

iſt, wie wir in Nr. 242 der „Halleſchen Zeitung“ gemeldet haben, am
23. Mai, nachmittags 22 Uhr in Chriſtiania geſtorben. Der Tod
trat ein, ohne daß der Kranke das Bewußtſein, welches in letzter Zeit
infolge eines Schlaganfalls getrübt war, wiedererlangt hatte. Sobald
König Haakon die Todesnachricht erhalten hatte, übermittelte er der
Witwe ſein und der Königin Beileid. Der Schriftſtellerverein ließ
durch ſeinen Präſidenten an der Statue des Dichters vor dem National-
theater ein prachtvolles Blumenarrangement niederlegen. Auch die
Regierung ſowie das Präſidium des Storthings haben der Witwe des
Dichters Beileidstelegramme geſandt. Henrik Jbſen hat ein Alter
von 77 Jahren erreicht. Am 20. März 1828 war er zu Skien in
Norwegen als der Sohn eines wohlhabenden Kaufmanns von däniſcher
Abſtammung geboren. Nachdem ſein Vater ſein Vermögen verloren
hatte, erhielt er, in dürftigen Verhältniſſen lebend, ſeine erſte primitive
Schulbildung in ſeiner Heimatſtadt und kam mit 15 Jahren als
Apothekerlehrling nach Grimſtad. Hier entſtanden Spottgedichte, jugend
liche Lyrik, Gedichte und das erſte überſchwengliche Drama „Catilina“.
1850 fanden wir Jbſen in Chriſtiania, in Heltbergs „Preſſe“ nach
fünf Monaten hatte er dann glücklich das mediziniſche Vorexamen beſtanden.

Damals gab er auch ein politiſch-ſatiriſches Wochenblatt „Manden“ heraus,
dem indeſſen kein langes Leben beſchieden war. Jmmerhin war er ſelbſt
dadurch bekannt geworden 1851 wurde er von Ole Bull an das nor-
wegiſche Nationaltheater in Bergen als Regiſſeur und Theaterdichter
berufen, wo er bis 1857 tätig war. Jn dieſer Zeit erſchienen die
„Johannisnacht“, die „Herrin von Oeſtrot“, das „Feſt auf Solhaug“
und „Olaf Liljekrans“. 1857 wirkte er ſchon als artiſtiſcher Direktor
am norwegiſchen Theater in Chriſtiania. 1858 vermählte er ſich mit
Suſanna Dage Thoreſen. Bis 1864 weilte er in Chriſtianiga. Es ent
ſtanden „Nordiſche Heerfahrt“, die „Komödie der Liebe“, die „Kron-
prätendenten“. Die Teilnahme des Publikums fand der unabläſſig
Ringende nicht. Dazu verſtimmte ihn aufs tiefſte das Verhalten
Norwegens in dem däniſch preußiſchen Streit. So reiſte er
denn 1864 über Berlin nach Rom. Aus der Heimat nahm er die
Jdeen zu den beiden großen Versdramen „Brand“ und „Peer Gynt“
mit. 1869 ſiedelte er nach Dresden über, wo außer dem „Bund der
Jugend“ das welthiſtoriſche Schauſpiel in zwei Teilen „Kaiſer und
Galiläer“ erſchien. Seit 1865 lebte der Dichter abwechſelnd in München
und in Rom. Erſt im Jahre 1892 iſt er dauernd wieder in der Heimat,
in Chriſtiania, anſäſſig geworden. Seit dem „welthiſtoriſchen Schau
ſpiel“ waren erſchienen „Die Stützen der Geſellſchaft“, „Ein Puppen-
heim“ („Nora“), „Geſpenſter“, „Ein Volksfeind“, die „Wildente“,
„Rosmersholm“, die „Frau vom Meere“, „Hedda Gabler“, „Bau-
meiſter Solneß“, „Klein Eyolf“, „John Gabriel Borkmann“ und
dann ſein letztes Werk, der dramatiſche Epilog „Wenn wir Toten er
wachen“. Die dichteriſche Bedeutung Jbſens ſoll ſpäter
einmal auf dieſen Blättern beſprochen werden. An der offenen Gruft
des Toten kann und darf nicht alles, was über ſein literariſches Wirken
zu ſagen iſt, ſo frank und frei ausgeſprochen werden, wie es wünſchens
wert, ja notwendig iſt. Das Eine aber ſteht trotz allem und allem
feſt, daß er es ſtets ernſt genommen hat mit ſeiner poetiſchen Sendung
und daß ſein Name in der Literaturgeſchichte aller Zeiten einen nicht
unbedeutenden Raum einnehmen wird.

-he. Hochſchulnachrichten. Wie wir von zuverläſſiger Seite er-
fahren, iſt die Ernennung des Privatdozenten für das hiſtoriſche Fach
der Theologie an der Göttinger Univerſität, Lie. theol, Dr. phil.
Rudolf Otto zum außerordentlichen Profeſſor daſelbſt in Ausſicht
genommen. Otto iſt am 25. September 1869 zu Peine, Prov.
Hannover, geboren. Am 30. Mai wird ſich Lic. theol. Dr. phil.
Heinrich Hermelink in der ttheologiſchen Fakultät der
Leipziger Univerſität als Privatdozent einführen.
Dem ordentlichen Profeſſor der altteſtamentlichen Theologie und Direktor
des altteſtamentlich exegetiſchen Seminars an der Leipziger
Univerſität Dr. theol. et phil. Rudolf Kittel iſt der Titel und
Rang als Geheimer Kirchenrat verliehen worden. Für das Fach
der deutſchen Philologie habilitierte ſich an der Göttinger
Univerſität Dr. phil. Walter Brecht aus Eutin in Schleswig-
Holſtein. Wie wir hören, iſt dem Privatdozenten für Chemie und
erſten Aſſiſtenten am chemiſchen Jnſtitut der Berliner Univerſität
Dr. phil. Otto Diels der Profeſſortitel verliehen worden. Der
Architekt Profeſſor Dr. Friedrich von Thierſch und der Bildhauer
Profeſſor Joſef Floßmann in München ſowie der Maler Profeſſor
Max Liebermann in Berlin ſind zu Mitgliedern der Akademie
der bildenden Künſte in Dresden ernannt worden.

München, 24. Mai. Profeſſor Dr. v. Drygalski in
Berlin hat den Ruf als ordentlicher Geographieprofeſſor an die

Univerſität München angenommen.
1. Oktober antreten.

Akademie Frankfurt a. M. Der Bericht des Rektors
über das dritte und vierte Studienjahr der Akademie für
Sozial und Handelswiſſenſchaften zu Frankfurt a. M.
(Herbſt 1903 bis dahin 1905) iſt im Verlage von Guſtav Fiſcher in
Jena kürzlich erſchienen. Er gibt von ſehr erfreulicher Entwickelung
der jungen Hochſchule Kunde insbeſondere iſt die Zahl der
immatrikulierten Studierenden ſtetig gewachſen. Am Ende der Berichts-
periode waren 13 etatsmäßige Lehrſtühle vorhanden. Der Unter-
richt hat durch die Gründung neuer Lehrſtühle weitere Ausdehnung
gewonnen. Die Akademie unternahm oder beteiligte ſich an einer ganzen
Anzahl Fortbildungskurſen. Die Verbindung des Unterrichts mit der
Praxis wird hervorgehoben. Beſonders ausführlich wird über die
zehn Seminare geſprochen. Das alles legt von eifriger Arbeit
Zeugnis ab. Jm Oktober d. Js. wird das an der Ecke Viktoria
Allee--Jordanſtraße, von der Jügel Stiftung neu erbaute
Auditoriengebäude bezogen.

Neu-Ruppin, 21. Mai. Dem berühmten Sohne unſerer
Stadt Theodor Fontane foll hier ein Denkmal errichtet
werden, für das bereits 13 000 Mark zuſammengebracht ſind. Prof.
Wieſe, der Schöpfer des hieſigen Schinkel-Denkmals, hat bereits ein
Modell für das Fontane-Denkmal fertiggeſtellt, das im ſtädtiſchen
Sitzungsſaale ausgeſtellt iſt. Der Dichter iſt auf einer Bank ſitzend
dargeſtellt, als ob er ausruhte von einer „Wanderung durch die Mark.“

Berlin, 24. Mai. Dem Wunſche des Kgl. Kapellmeiſters
Felix Weingartner, von der Leitung der Sinfonie-Kon-
zerte der Kgl. Kapelle entbunden zu werden, iſt ſeitens der General-
Jntendantur nicht entſprochen worden. Der Kontrakt mit Wein-
gartner bleibt daher bis auf weiteres in Kraft.

Hamburg, 24. Mai. Mannſtaedts nachgelaſſenes Luſt-
ſpiel „Liebesdiplomatie“, in deſſen Mittelpunkte eine intereſſante
Frauengeſtalt ſteht und das im Benedixſtil gearbeitet iſt, fand bei der
Uraufführung im Altonger Stadttheater freundliche Aufnahme.

Frankfurt a. M., 23. Mai. Jm Reſidenztheater gab es
heute zwei Uraufführungen: ein einaktiges Drama „Die drei
Finger“ von Ludwig Gallmeyer, und ein einaktiges Drama
„Die von nebenagan“ von Thaddäus Ritter, beide Stücke
realiſtiſch bis zum äußerſten. Gallmeyer will den vorſätzlichen
Meineid, geſchworen zur Rettung eines Nebenmenſchen als ſchuld-
frei hinſtellen, Ritter wieder zeichnet, ſelbſt vor brutalſten Szenen
nicht zurückſchreckend, die letzten Stunden zweier Verhungernder.
Beide Stücke ſind Studien voller Symbolik, denen die Zuhörer ein
fach ratlos gegenüberſtanden.

Er wird ſein neues Amt am

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Apothekenbeſitzer Karl Blell zu Magde-

burg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe. Dem Lehrer Otto Pröß-
dorf an der Gutsmuths-Realſchule in Quedlinburg iſt der Titel
„Königlicher Muſikdirektor“ verliehen worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu. Berlin Weſtend. Deutſches Traber Derby.

Donnerstag, 24. Mai. Preis 25000 Mk. Diſtanz 3200 m. 1. Stall
Klausners „Fidelio“ (R. Großmann), 2. Geſtüt Klein-Helles „Klein-
Helle“ (C. Anthes), 3. Hrn. F. Strauchmanns „Harriet“. Tot.: 25,
15, 17, 54 10.

Rennen zu Hamburg-Gr. Borſtel. Donnerstag, 24. Mai.
Borſteler Handicap. Preis 10 000 Mk. Diſtanz 1600 m. 1. Graf
C. E. Reventlows „Beliſar“ (Warne).

Rennen zu Paris Chanutilly. Donnerstag, 24. Mai. Prix
de la Pelouſe 10 000 Fr. 1. „Ecots“ (Sparkes). Prix la Rochette
40 000 Fres. 1. „Couſine Bette“ (Cormack).

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Medizinalrat Ulothoff aus Breslau.

Regierungsrat Dr. Vormbaum u. Gem. aus Kaſſel. Offizier de Bouvier
u. Gem. aus Paris. Rittergutsbeſ.: Franke aus Mittelhauſen, Boeck
aus Gutenberg. Generalmajor z. D. v. Alvensleben. Bankdirektor
Sommerfeld aus Roſtock. v. Zimmermann aus Trebſen. Kaufleute:
A. Freudenberger, Kluge, A. Schmidt, ſämtlich aus Hannover, Spannuth
aus Magdeburg, A. Nielſen aus Nykobing, G. Ungerer aus Pforzheim,
Stang aus Dresden, H. Sauerbach aus Frankfurt, J. Brummer aus
Kottbus, Th. Molten aus Tirſchuereuth, Hermann aus Stuttgart,
G. Blochert, H. Herz, A. Bethke, H. Eifner, J. Löwenthal, ſämtlich aus
Berlin, W. Kaufmann aus Stettin, E. Peters aus Glad, G. Bartels,
Meißner, beide aus Chemnitz, Seidel aus Plauen, Friſch aus Gera,
A. Sarawinsky aus Königsberg, Th. Bernays aus Mainz.

Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Ev. Feldprobſt der Armee
Konſiſt.Rat Wölfing, Prof. Dr. Kolle, Obering. Mayer, Bankier Pretzſch,
Dr. med. Rapin, Fabrikant K. Engelke u. Gem., ſämtlich aus Berlin.
Kreistierarzt Dr. Grips aus Liebenwerda. Dir. G. Harig aus Frank-
furt a. M. J. de Codeffray aus Cracovie. Rechtsanwalt K. Berg
u. Fam. aus Roſtock. Bergwerksbeſ. M. Schöppenthau aus Senften-
berg. Referendar Dr. W. Dreyer aus Wiesbaden. Frau Rentier
Gottſtau u. Sohn aus Breslau. Fabrikant Dr. P. Marquart aus
Kaſſel. Verlagsbuchhändler M. Deves aus Leipzig. Generalagent
H. Treff aus Magdeburg. Kaufleute R. Blanck aus Hannover, J. Graetz
aus Berlin, C. Mié aus Dresden, R. Lohe aus Elberfeld, W. Oſten
dorf aus Rees, V. Noeder aus Worms, Richter aus Magdeburg,
A. Stayen aus Krefeld, S. Marx aus Heidelberg, T. Bär aus Köln.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Neigung zu Blutandrang nach dem
Gehirn. Personen mit etwas opulenter, qualitativ und
quantitativ zu reichlicher Kost, mit anstrengender, auf-
reibender Geistesarbeit, mit einer Körperlich oder seelisch
erregenden Beschäftigung, aber ungenügender Körper-
bewegung, leiden häufig an Congestionen nach dem
Kopfe. Diese sind besonders bei reichlichem Fettansatz,
Kurzem Hals, sichtbaren Aederchen des Gesichts, Schwindel,

Nasenbluten, Ohrensausen etc. nicht gleichgiltig. Alles
dies spricht für Blutandrang und mabhnt dazu, rechtzeitig
vom Kopfe abzuleiten. Dies geschieht zweckmässig durch
öfteres Abführen, zu welchem Behufe man sich des
Hunyadi Jänos Bitterwassers, seines zuverlässigen
Effekts wegen, mit bestem Erfolge bedient. Als Dosis
genügt für Erwachsene gewöhnlich ein Weinglas voll
früh nüchtern und nicht zu Kalt genommen. (7410

Wir trinken Cmee Caramel-MHalz-BierRest beKömmlich?
Sehr nahrhart! aus der Schwemme- Brauerei Heinrich Müller's Wwe.

Frhältlieh in fast allen Restaurationen und Gartenlokalen, sowie in allen FlIaschenbier- und ViKtualienhandlungen.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sigung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 28. Mai 1906, nachmittags 4 Uhr.
ODeffentliche Sitzung.

1. Ankauf eines Grundſtücks am Galgenberge. 2. Fluchtlinien
änderung für die Grundſtücke Leipzigerſtraße Nr. 104 bis 106.
3. Verpachtung mehrerer dem Hoſpital gehöriger Ackerpläne. 4. Ge
nehmigung der ReſteNachweiſung a. d. KämmereiHaushaltsplan 1905.
5. Nachbewilligung für Titel II Nr. 2 des LeihamtsHaushaltsplanes
1905. 6. Einrichtung einer Eisgewinnungsanlage auf dem Schlacht
hofe. 7. Genehmigung eines Nachtrages zum Statut der Paul
Riebeck-Stiftung. 8. Abänderung des Regulativs über Zahlung von
Reiſekoſten und Tagegeldern bei Dienſtreiſen.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Ankauf eines Ackerplanes. 10. Bericht in einer Enteignungs

ſache. 11. Anſtellung eines Architekten als Lehrer an der Hand
werkerſchule. 12. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten, erſte Leſung.
13. Bewilligung eines Ehrengeſchenkes zur goldenen Hochzeit.
14. Wahl eines Pflegers für den 15. Armenbezirk. 15. Annahme
eines Kapitals zur Unterhaltung eines Grabbogens auf dem Stadt-
gottesacker. 16. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung von vier
auf dem Stadtgottesacker belegenen Erbbegräbnisſtellen. 17. An
nahme eines Kapitals zur Unterhaltung einer Begräbnisſtätte auf
dem Südfriedhofe. 18. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung
eines Erbbegräbniſſes auf dem Nordfriedhofe. 19. Annahme eines
Kapitals zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Nordfriedhoſe.
20. Penſionierung eines Beamten. 21. Petition betr die Geſchäfts-
führung des Schlachthof-Direktors. 22. Petition betr. die Geſchäfts
führung des Garteninſpektors. 23. Petitionen eines Polizei Kommiſſars.
24. Wahl von Mitgliedern für die Einkommenſteuer-Veranlagungs-
kommiſſion.

Der Stadverordneten-Vorſteher.

Bekanntmachung. Die diesjährige ſtZur öffentlichen meiſtbietenden geſamte Ob untzung

Plantagen des RittergutesVerpachtung der diesjährigen der
Ernte an Süß und Sauerkirſchen Adendorf bei Friedeburg a. S. ſoll
von den hieſigen Kommunal Sonnabend, den 2. Juni, nach-

W. Dittenberger.

Anpflanzungen wird Termin auf
Freitag, den 1. Juni d. Js.,

vormittags 11 Uhr
im Rathauſe hierſelbſt anberaumt.

Cönnern a. S., d. 22. Mai 1906.
Der Magiſtrat.

Kirſchen-Perpachtung.
Montag, den 28. Mai,

nachm. 5 Uhr
ſoll die Süßkirſchennutzung der
Gemeinde Dornitz meiſtbietend
gegen bare Bezahlung im Gaſthof
zu Dornitz verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.

Pferde Kuktion.
Sonnabend, den 26. d. Mt8.,

vorm. 11 Uhr verſteigere ich
Mansfelderſtr. 57 (Gaſthof zum
goldenen Herz) im Auftrage des
Konkursverwalters der F. Her-
zau'ſchen Konkursmaſſe in
Schiepzig, Herrn Max Knoche:
2 ſtarke braune oſtpr.
Kutſch u. Wagenpferde,
ferner freiwillig
1 leichten Kutſchwagen
öffentlich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung. Beſichtigung daſelbſt von

9 Uhr an. (7388Oskar Knoche, beeid. Auktionator.
Gr. Steinſtraße 63.

Feine

Kapitalanlage!
Rittergut

Prov. Sachſen, Bahnſtation, 1800
Morgen, beſter Rübenboden mit
19 350 Mk. Grundſt.-Reinertrag,
Brennerei, hohes Kontingent, gutes

Vieh und Jnventar, gute Gebäude,
geräumige Pächter- bezw. Beamten

wohnung, ſchönes Schloß und
Park, beabſichtige bei 600 000 Mk.

Anzahlung zu verkaufen. Außer
hoher Rentabilität hochherr-
ſchaftl. Wohnſitz. Demzufolge
iſt das Gut für Berufslandwirt
wie für Kapitaliſten gleich ge-

eignet. (7315Ernſtl. Selbſtkäufer werden ge
beten, Adreſſen unter Z. n. 859
an die Exped. d. Ztg. einzuſenden.

e mit ſchönem großen
Garten, alter Baum-
beſtand, zu verkaufen.

Seydlitzſtr. 31.

e rFährlingslämmer,
owie 2 junge

ſprungfähige Bullen
ſtehen zum Verkauf [7378

Gut Cöllme 3--4.
Eine friſchmilchende

Kuh mit Kalb

mittags 1 Uhr im Göttger'ſchen
Gaſthof daſelbſt öffentlich meiſt-
bietend gegen Barzahlung verkauft
werden. O. Enädlich.

Obſtverkauf.
Der diesjährige Obſtanhang auf

ſämtlichen domänenfiskaliſchen und
meinen eigenen Plantagen hier ſoll
Donnerstag, den 31. Mai 1906

vormittags 10 Uhr
im hieſigen Amtszimmer öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. Be
dingungen im Termin. [7415
Amtsrat C. Meyer-Wettin.

c

8500 Mark
werden zur 2. Stelle auf eine
Ackerwirtſchaft mit faſt doppelter
Sicherheit zum 1. Juli oder Auguſt
zu 4 geſucht. Näheres unter
z. W. 861 durch d. Exped. d. Ztg.

eld- u. Aleinbahmen

Georg Otto Schneider,
Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei-
ladebahnhof). Tel. 4315.

Wasche mit
nS

Nurecht MITROTBARD

in all Orden Gr. Markerſerees

l Los nur M.Ziehung 12. Juni 1906
Stettimer Pferde-

otterie
4304 Gowinneo, W. Mark

Mauptgewinne: 7 Equipagen,
H2 Relt- und Wagenpterde, Wert

113000
4200 massive' Slbergew., 2zus. M.

Lose à 50 Pf., Porto und Uiste 20 Pf.,
11 Lose elnsohliesslich Porto u. Liste
nur 5 Mk., empfiehlt das General -Deblt

ſteht zum Verkauf bei (7412
L. Bley in Drehlitz.

Carl Heintze,
Borlin W., Vnter den Linden 3.

Prima Thüringer Stückkalk (ea, 95* Aetzkall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplaner Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Preußiſche CentralHodenkredit Aktiengeſellſchaft

Subſkription
auf

Anverlosbare
Mark 20000000 4 GCentral-Mfandbriefe

bis 1916 unkündbar
emittiert auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870.

Der zur Subſkription beſtimmte Betrag bildet einen Teil der unverlosbaren 4 prozentigen Central Pfandbrief AnleiJahre 1906, welche auf Grund des im Deutſchen ReichsAnzeiger“ am 25. Mai 1906 veröffentlichen Proſpektes zum Handel W m
Votiz an der Berliner Börſe zugelaſſen und deren Zulaſſung an den Börſen von Frankfurt a. M., Cöln, Breslau, Dresden, Hambur

Leipzig und München beantragt worden iſt. vVon dieſen unverlosbaren 4 Pfandbriefen wird der Betrag von

Mark 20000000
Dienstag, den 29. Mai 1906

102,70 Prozent,
bei Abnahme vor dem I. Juli 1906 abzüglich laufender Stückzinſen vom Tage der Abnahme bis 30. Juni l. J., bei Abnahme nach dem
1. Juli 1906 zuzüglich laufender Stückzinſen vom 1. Juli 1906 bis zum Tage der Abnahme

am

zum Kurſe von

in Berlin bei der Preußiſchen Central Bodenkredit- in Hamburg bei L. Behrens Söhne,
Aktien-Geſellſchaft, der Norddeutſchen Bank in Hamburg,a Direction der Disconto-Geſellſchaft, M. M. Warburg Co.,v S. Bleichröder, Leipzig Hammer Schmidt,Frankfurt a. M. Direction der Disconto-Geſellſchaft, Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

„Eöln Sal. Oppenheim jun. Co., Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,Breslau. Abteilung Becker Co.,Allgemeinen Deutſchen Credit- Bayeriſchen Bank für Handel undDresden

Auſtalt, Abteilung Dresden, Jnduſtrie,in Halle a. S. bei dem Halleſchen BankVerein von Knliſch, Kaempf Co.
und den ſonſtigen Zeichnungsſtellen während der üblichen Geſchäftsſtunden früherer Schluß vorbehalten zur Subſkription aufgelegt.

Bei der Subſkription iſt eine Kaution von 5 Prozent des gezeichneten Betrages in bar oder in ſolchen Effekten zu hinterlegen,
welche die Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachten wird. Die Zuteilung bleibt dem Ermeſſen der einzelnen Zeichnungsſtellen überlaſſen.

Die Abnahme der zugeteilten definitiven Stücke hat in der Zeit vom 12. Juni bis 31. Juli 1906 zu geſchehen.
Die CentralPfandbriefe ſind ausgefertigt in Abſchnitten zu 5000, 3000, 1000, 500, 300 und 100 Mark und mit Januar-Juli-

Zinsſcheinen verſehen. Sie werden von der Reichsbank in Klaſſe 1 beliehen.
Seitens der Jnhaber ſind die Central-Pfandbriefe unkündbar. Die Geſellſchaft hat dagegen, jedoch erſt vom 1. Januar 1916

ab, das Recht, die Anleihe zur Rückzahlung zu kündigen. Die Kündigung iſt immer nur zum 2. Januar oder 1. Juli zuläſſig und
muß dreimal, das erſte Mal innerhalb der erſten 8 Tage des dem Rückzahlungstermin vorhergehenden Monats Juli bezw. Januar
bekannt gemacht werden. Sie kann nur die ganze Anleihe oder einzelne Serien zum Gegenſtand haben. Bei der Kündigung einzelner
Serien muß die Reihenfolge derſelben innegehalten werden. Eine Verloſung findet bei dieſer Anleihe nicht ſtatt, ebenſowenig eine
Rückzahlung innerhalb einer beſtimmten Friſt.

Die Preußiſche Central-Bodenkredit- Aktiengeſellſchaft zu Berlin iſt am 23. Mai 1870 in das Handelsregiſter eingetragen Der
Vorſtand derſelben beſteht aus dem Präſidenten und drei Direktoren. Präſident und Direktoren werden vom Verwaltungsrat gewählt, die
Wahl bedarf jedoch der Allerhöchſten Beſtätigung durch Se. Majeſtät den König.

Die Aufſicht der Staatsregierung wird unter Leitung des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten durch
einen Staatskommiſſar ausgeübt, welcher befugt iſt, jederzeit die Bücher, Schriften und Beſtände der Geſellſchaft einzuſehen, von den
Verwaltungsorganen der Geſellſchaft Auskunft zu verlangen und an allen Sitzungen der Verwaltungsorgane Teil zu nehmen. Jhm ſind
gleichzeitig auch die Obliegenheiten eines Treuhänders übertragen.

Am 31. März 1906 betrugen:

das eingezahlte Grundkapita l.der Beſtand an erworbenen Hypotheke
der Beſtand an erworbenen Kommunal-Darlehnen

der Umlauf von Central-Pfandbriefen „620 353 950,der Umlauf von Kommunal- Obligationen x 96 422 300,Für die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen der Central-Pfandbriefe haften die in das HypothekenRegiſter eingetragenen
Darlehnsforderungen. Jn Anſehung der Befriedigung aus den Hypothekenforderungen, welche in das Hypothekenregiſter eingetragen ſind,
gehen im Falle eines Konkurſes die Pfandbriefgläubiger allen übrigen Konkursgläubigern vor. Der Staatskommiſſar hat die Urkunden
über die Hypothekenforderungen unter Mitverſchluß der Geſellſchaft zu verwahren und darf dieſe Urkunden nur gemäß der Vorſchrift des
ReichsHypothekenbankgeſetzes herausgeben.

Kein Pfandbrief darf von der Geſellſchaft ausgegeben werden, der nicht zuvor durch eine ihr zuſtehende, in das Hypotheken
regiſter eingetragene Hypothekenforderung gedeckt iſt.

Die Geſellſchaft gewährt hypothekariſche Darlehne nur auf ſolche Grundſtücke, die einen dauernden und ſicheren Ertrag geben.
Se Grundſtücke in der Regel nur zur erſten Stelle, die Beleihung darf die erſten drei Fünfteile des Wertes des Grundſtücks
nicht überſteigen.

Landwirtſchaftliche Grundſtücke dürfen nur bis zu zwei Dritteilen ihres Wertes beliehen werden, ſoweit die Centralbehörden der
Bundesſtaaten, in welchem die Grundſtücke liegen, ſolches geſtatten.

Der bei der Beleihung angenommene Wert des Grundſtücks darf den durch ſorgfältige Ermittelung feſtgeſtellten Verkaufswert
nicht überſteigen. Bei der Feſtſtellung dieſ s Wertes ſind nur die dauernden Eigenſchaften des Grundſtücks und der Ertrag zu berückſichtigen,
welchen das Grundſtück bei ordnungsmäßiger Wirtſchaft jedem Beſitzer nachhaltig gewähren kann.

Berlin, im Mai 1906.

Breußiſche Cenkral-Bodenkredit-Aktiengeſellſchaft.
Klingemann. Schwartz. Lindemann. Lübbecke.

E. Heimann,
München

Mark 39600006,
„659 448 468,69

99 539 324,197 7 7

Auf Landgüter
innerhalb Provinz Sachſen und
Anhalt ſollen ſogleich oder ſpäter

550000 Mark
unkündbare Kaſſengelder zur
II. Stelle à 33/ bis 2/ des
Wertes ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an (6982

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6b.

600 000 Mark
in großen und kleinen Poſten ſind
auf Acker von 3 an, ſowie
auf Häuſer zum billigſten Zinsfuß
auszuleihen. Agenten verbetern.
Offerten unter Fr. 555 haupt-
poſtlagernd Magdeburg erbeten.

Darlehn auf Möbel, Wirtſchaft
uſw. gibt Selbſtgeber ohne unnötige
Vorauszahlung UVager, Berlin,
Gubenerſtraße 46. Rückporto.

Schiebekiſten u. Pappkartons
größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.

r

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die zur wg r der Putzmacherin Louise Götz,

hier, Poſtſtraße Nr. 3, gehörigen Warenbeſtände, als:

Strohhüte, Trauerhüte, Kapotten,
Hutblumen, Hutfedern, Handſchuhe,

Schleier, Chiffon, Tüll, Händer etr.
werden von heute an im Geſchäftslokal Poſtſtraße Nr. 3 zu
herabgeſetzten Preiſen aus verkauft.

Hüte werden garniert.

Die Möhel-Geschäfte
nachstehender Firmen bleiben während der Sommermonate

Sonntags von 10 Uhr an
gesenhlossen.

Gebr. Bethmann, Gramm Börner, B. Grunewald, C. Hauptmann,
Hallesche Tischlermeister, R. Harmann, Hallesche Möhbelhallen
Th. Pollak, Gebr. Kroppenstädt, A. Martick Nachf., R. Naumann,
Reinicke Andag, G. Schaihble, Vereinigte Tischlermeister.

Rochherrschaftliche Villa sei
Stadt mit 12 Zimmern in durchaus gutem Zuſtande, ſehr preiswert
zu verkaufen. Anfragen unter B. u. 7062 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [7241

Gutskauf-Geſuch.
Mit hoher Anzahlung ſuche ein ſchönes Landgut mit vor-

züglichem Boden, guten ausreichenden Gebäuden, guten Abſatz-

[6227

verhältniſſen und möglichſt Bahnnähe bald zu kaufen. Seſchaſtegeit: uhr.zeit: Vorm. 9-12 Uhr und nachm. 3
Gefl. Offerten, welche ſtreng diskret behandelt werden, unterZ. s. 857 an die Expedition diefer Zeitung erbeten. (7316 Max Knoohe, Konkursverwolte
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